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GmbH . Karlsruhe
Nffi »SOTwÄ ^ LMstratze S- 5 . Fernsprecher 7927.
S» ZN 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2968 ," krbindungen: Badische Bank . Karlsruhe

, . !tarlsruhe, Girokonto Nr. 796 .
u- «i» „ ■ Mim, ^ Anschiistund Fernsprechnummern
A'üiku^ klni Schluß,eilen der Schriftleitung
{?’'htt„

*itt (b^ 3Sabt : 17 Uhr am Vortag des Er»
XfS ' s . In täflli # »oit 11 —12 Uhr . Berliner
‘ 'k Äiu & ni Gras ReUchach. Berlin SW . 68 .

’to«»? *«» uns ' ZuSwärtice Geschäftsstellen ,̂ Zwei»
BezirkSslyristleitungen in lbruchsal,
Fernsprecher2323 In Rastatt : Bahn-

M 'i eM .wrecher Nr . 2744. In Baden-Baden :
^ wft 'JttuI * £ ■ Fernsprecher 21* . In Osf-nburg :

^ »dk7^ ichkn,,j^ Fern,vrecher Nr . 2174 . . Der Führer "
ikiäi alS Morgenzeitung . Schalter .

>>. .Vtn . ^ 0' schästssielle . der Bezirks- und Zweia-BezirkS- und Zweig»
30 und 14 —18 Uhr.
einschlietzlich 39 Big .Niki z , (,rt ^- ‘“ Iiuuup RM . 2 .U0 einschlietzlich 30 Psg .

' S’! *!» tN»>gl>LMzustcllung . — Bei Postzustellung
toll NhZustellgebühr . — Abbestellungen
P Ff? « » »n« ,20- eines jeden Monats für den
m * fillb,””01!, bf |

t cIÄen - Bei Nichterscheinen infolge
*0 18 '?» ««, 8, .? i>irungen oder dergleichen besteht
•5 B tL erung der Zeitung oder aus Rück-

ii. rVSri », ' Mpreises . Feldpostlieserungen anWehr -
jff der Verlag für monatlich
iet*0 S«, dM don " Nebenkosten . Der sonstigeStretf -

inrelnen Nummern erfolgt stets nur
Einsendung von A>Psg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGAN^ Pr DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE 81 'LL 1'8Ld 42 xiQElr

» AOMAOSCAI !
Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den KretS Pforzheim . ..Kraichgau und Brüh »
rain " sür de» KreiS Bruchsal. „Merkur-Rundscha» " sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Offenburg, Kehl und Lahr .
An zeigen preise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
2». Februar 1940. Die Idgespaltene Millimeterzeil« (Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsiadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den BrztrkSauSgabeu .Kraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „AuS der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzetgen gel¬
le» ermützigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textleil : die 5gespal«ene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Via . Mengeuadschlüssefür die Gesamtauflage und AuS.
nabe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Stassel C ; für die
übrigen VczirksauSgaben nach Stassel A Anzeigenschlutz .
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für di« MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Berlagshaus eingeaangen sein . Tezttcil und Streifen »
aiizeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
llmeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platz - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
salli eine Gewahr für die Rückgabe derselben übernommen
Werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

t
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Die Verluste - er Sowjets »in - enorm

**}

^ lnlaiiteS Eingeständnis der „Times " - Verstärkung der britischen Bestirchtungen über die Kriegsloge tm Ssten
9. Sept . Die Verluste i
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Aktion festgehalten . Realistische Kreise haben
diese Formel aber längst auf lange Sicht ver¬
schoben . Man verspricht sich dagegen wieder ein¬
mal viel von einem Osfensivversuch in Nord¬
afrika mit dem Zweck , die Achsentruppen völ¬
lig aus diesen Gebieten „vertreiben zu kön¬
nen " und bezeichnet ihn schon heute als einen
„Schachzug gegen die deutsche Bedrohung Pe¬
tersburgs ."

DeutscheTruppen rollen über sowjetische
Triumphstraße

* Berlin , g. Sept . Fm weiteren Vordringen
in Richtung Petersburg rollten in den vergan¬
genen Taaen deutsche Panzerkraftwagen , Ge¬
schütze und Fahrzeugkolonnen über eine
breite Prunk st ratze , die von den Sow¬
jets für repräsentative Truppenparaden ange¬
legt worden war.

Wie Bewohner der nahegelegenen Orte aus¬
sagten , hatte der bolschewistische General Wo-
roschilow noch Anfang Funi hier die Parade
vorbeimarschierender Truppenteile , vorbeirol¬
lender Geschütze und Panzerkraftwagen abge-
nommen. Diese Triumphstrahe , die von klot¬
zigen Verwaltungshäusern der Sowjets und
von Büsten Marx ', Lenins und Stalins ge¬
säumt ist, sollte — so hatte Woroschilow in
einer damals gehaltenen Rede betont — eine
sowjetische „Diegesallee" werden.

Die Erfolge der deutschen Truppen haben
dieses anmahende Wort umgekehrt . Von dem
Siegesrausch der Sowjets sind,nur die kläg¬
lichen Kulisien übrig geblieben .

~

Große Beute an der mittleren Front
Bei einem Vor st oh Schneller deut¬

scher Truppen im mittleren Abschnitt der

deutschen Ostfront wurden am 8. 9. zahlreiche
Gefangene gemacht und 88 Geschütze und sechs
Sowjet -Panzer -Kampfwagen erbeutet. Infolge
des überraschenden Vordringens der deutschen
Truppen war den Sowjets keine Zeit geblie¬
ben, ihre schweren Waffen zurückzuziehen .

Bei Kämpfen gegen zahlenmätzig überlegene
Sowjetstreitkräfte wurden in den letzten Tagen
in dem Gebiet nordostwärts Roslawl 2659 G e -
f a n g e n e eingebracht und 178 sowjetische
Panzerkampfwagen vernichtet . Bei
der Abwehr eines sowjetischen Angriffs in die¬
sem Gebiet brachen deutsche Panzerkampfwagen
in schneidig geführtem Gegenstotz in die sow¬
jetischen Linien ein. Bei diesen Kämpfen machte
eine deutsche Panzerdivision allein 1400 Gefan¬
gene und vernichtete bzw . erbeutete 69 Sowjet -
Panzer und 192 Geschütze , darunter zahlreiche
Panzerabwehrgeschütze .

Ae Sowseks verschleppen die Wolgadeutschen
Neues grauenvolles Verbrechen — Hunderttausende sollen nach Sibirien verbannt werden — Das alte Märchen der „S. Kolonne"

* Berlin , 9. Sept . Lant einer Exchange-
Telegraph -Meldnng aas Moskau und lant in
Neuyorker Blätter » in Grotzansmachnng ver¬
öffentlichten Berichten haben die bolschewisti¬
sche« Machthaber der Kette ihrer Verbrechen
eine neue ungeheuerliche Schandtat
hinzngesügt. Rach der Exchange-Telegraph »
Meldung hat der Oberste Rat der Sowjet «
»nio » beschloffen , „sämtliche Wolga¬
deutsche « ach Sibirien «mznfiedeln, da
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen werde«
kann , datz sich unter ihnen Mitglieder der
Fünften Kolonne befinden" .

„Die Umsiedlung hat" , so heißt es in der
Meldung weiter, „bereits begonnen
und steht unter der Leitung des Verteidi¬
gungsrates , dessen Vorsitzender Stalin ist .
Der Erlaß , der am 28. August durch Kalinin
unterzeichnet wurde, besagt :

„Laut verläßlichen Informationen , die bei
den Militärbehörden einlaufen, befinden sich
Tausende, wenn nicht Zehntausenbe von Mit¬
gliedern der Fünften Kolonne im Wol -
gagebtet. Diese sind darauf vorbereitet , auf
ein deutsches Signal hin Explosionen und Sa¬
botageakte in diesem Gebiet auszulösen. Nie¬
mand der dort lebenden Deutschen machte die
Sowjetbehörden über die Anwesenheit einer
so großen Zahl dieser unsicheren Elemente
und Spione aufmerksam . Die deutsche Bevöl¬
kerung des Wolgagebietes deckt demnach die
Feinde der Sowjetunion . Um in der Bekämp¬
fung von Sabotageakten Blutvergießen zu
vermeiden, ist es für notwendig erachtet wor¬
den , die gesamte deutsche Bevölkerung des
Wolgagebietes umzusiebeln . Den Umsiedlern
wird alle Staatshilfe gegeben werben, um sie
in den neuen Gebieten seßhaft zu machen. In
den Bezirken Nowosibirsk im Altai -Gebiet
und in der Republik Kasakstan, wo der Boden
reich und fruchtbar ist , ist bereits entsprechen¬
des Gelände zur Verfügung gestellt worden."

Die unter den fadenscheinigsten Gründen von
Stalin angeordnete Verschickung der gesamten
Wolgadeutschen Bevölkerung nach Sibirien
stellt ein neues grauenvolles Ver¬

brechen der Sowjets dar . Diese „Um¬
siedlung " kommt , wenn man das organisato¬
rische Unvermögen und die nur zu oft erwie¬
sene völlige Gewissenlosigkeit der Bolschewiken
in Betracht zieht , dem Versuch der bewußten
Vernichtung gleich.

ES muß ganz besonder » bervoraeboben wer¬
den . daß das Deutschtum an der Wolga — wie
das Deutschtum in Rußland überhaupt — sich
von der ersten Zeit keiner Entstehung an bis
zur Geaenwart als außergewöhnlich starker
Kulturträger und als produktiver und für die
Ernährung größter Gebiete wesentlicher schöp¬
ferischer Faktor bewährt bat. Die Wolgadeut¬
schen waren immer ein ausgesprochen unpoli¬
tisches Bauernvolk . Trotz ihrer rubiqen Hal¬
tung wurden sie schon im Weltkriea von der
zaristischen Regierung bitter verfolat : das bol¬
schewistische System bot einen aanzen Spezial -

apparat auf. um sie ihres wohlerworbenen
Landbesitzes , aus den vor allem man es ab¬
gesehen batte, zu berauben.

Die jetzt verbrecherisch befohlene Aussied¬
lung nach Sibirien bedeutet daher nichts ande¬
res als die kaltblütig gewollte end¬
gültige Vernichtung eine » wertvollen
Bauernvolkes , dem keine andere Schuld nach¬
gewiesen werden kann akS feine Tätigkeit,
seine Lebenskraft und seine deutsche Stammes¬
zugehörigkeit . Das allein ist die erschütternde
Wahrheit . Die dummen Gründe , mit denen
man in Moskau das Verbrechen zu bemänteln
versucht , bas Zweckmärchen von der 6. Kolonne
und von der angeblichen Wirksamkeit Tausen¬
der deutscher Saboteure , ist zu abgenutzt : es
bat schon zu oft zur Begründung des jüdisch¬
bolschewistischen Blutterrors und seiner unge¬
zählten Verbrechen herhalten müssen.

„Schieb zuerst! Schieb jetzt !-
Gemeine Hetzplakate sollen die „Greer"-Lü ge unterstützen — Neuer Streich

des Kriegshetzers Roosevelt
* Stockholm , 9. Sept . Fm Zuge ihrer

Provokationsabsichten haben die ««entwegten
Kriegshetzer in USA . jetzt in Städte « und
Ortschaften deutschfeindliche Hetzplakate au-
schlagcu lassen .

Fn herausfordernder Form ist bier die von
Roosevelt erfundene Bedrohung Amerikas
durch einen deutschen Soldaten im Stahlhelm
daraestellt. der von Sibirien nach Alaska ütn-
überschreitet . Nach den übelsten Greuel -
m et Hoden ist diesem Soldaten in die eine
Hand eine Brandfackel , in die andere ein
Totenkopf gegeben . Unter diesem wüsten
Pamvblet liest man die hetzerische Beschriftung :
„Schieß zuerst ! Schieß jetzt!" Daneben wird in
grellen Schlagzeilen die Besetzung aller strate¬
gischen Fnseln tm Atlantik und das sofortige
Eingreifen der USA . in den Weltkriea ge¬
fordert.

Da anscheinend selbst die tückisch erdachte
„Greer "-Lüge noch nicht die gewünschte Kriegs-

Lufiangkist auf Petersburg unk» Moskau
Bier Handelsschiffe mit 21500

Tapferer Einsatz des Artillerieschulbootes
* Aus dem Führerhanptqnartier ,

9. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Wie bereits durch Sondermelbuug bekannt-
gegeben, habe« schnelle Divisionen des deut¬
sche« Heeres , von Kampfverbäude« der Luft¬
waffe hervorragend unterstützt, ostwärts
Leningrad die Newa in breiter Front erreicht.
Die Stadt Schlüsselburg am Ladogasee
wurde von einem Fnfanterie -Regiment im
Sturm genommen . Damit ist der deutsch-
finnische Ring um Leningrad geschlossen und
die Stadt nunmehr von allen Landverbindnn-
ge» abgeschnitteu.

Kampfflugzeuge bombardierten am gestrigen
Tage und in der letzte» Nacht Rüstungs - und
Bersorgnngsbetriebe in Leningrad . Ei «
weiterer Nachtangriff der Luftwaffe richtete
stch gegen Moskau .

Unterseeboote versenkte« im Nordatlautik
vier Handelsschiffe mit zusammen 21 500 BRT .

Auf der britische« Fnsel bombardierte die
Luftwaffe in der Nacht zum 9. November mili¬
tärische Anlage« in der Grafschaft Aork und
Haseneinrichtnnge« von Great Barmonth .

Ei« Angriff dentscher Kampfflugzeuge in der
Nacht »«« 8. September «ns feindliche Schifte

BRT . von U-Booten versenkt
„Bremse" zum Schutze deutschen Eeleitzuges
im Golf und aus der Sieede von Suez hatte
starke» Erfolg . Ei » Tanker von 7000 BRT .
wurde vernichtet, süns weitere große Handels¬
schiffe schwer beschädigt .

Der Feind flog in der letzten Nacht «ach
West - und Südwestdentschland ei«.
Durch Bombenwurf ans Wohnviertel , vor
allem in Kassel , hatte die Zivilbevölkerung
Verluste au Toten «nd Verletzte« . Flak¬
artillerie schoß eine« der angreisende« Bom¬
ber ab .

Bei der Durchführung von Geleitansgaben
zur Versorgung der im äußersten Norden
kämpfenden Truppen stieß das Artillerie¬
schulboot „Bremse " (1400 Tonne » ) in
uordnorwegischeu Gewässern bei schlechter Sicht
überraschend ans britische Seestreitkräste , die
ans einem Kreuzer und zwei Zerstörer« bestan¬
den. Znm Schutze des Geleits «ahm die
„Bremse " de« Kampf gegen die über¬
legene « feindlichen Kräfte aus und
ging nach einem kurzen harte« Gefecht durch
mehrere Torpedotresser verloren . Sämtliche
Schiffe des Geleitznges erreichte» infolge des
tapfere« Einsatzes der „Bremse " «»beschädigt
ihre« Bestimmungsort . Ei» Teil der Besät»
znng ist gerettet.

bereitschaft im USA .-Volk hervoraerusen hat.'hofft Roosevelt nun mit dielen aemein pro¬
vozierenden Hetzvlakaten ein Letztes zu tun .
Es ist das derselbe Roosevelt. der vor der
letzten Präsidentenwahl seinem Volk versprach .
eS aus dem Krrea berauszubalten und der am
15. Avril 1949 in einer Rundfunkrede folaendeS
erklärte :

„Selbstbeherrschuna und die Hinnahme der
gleichen Rechte für unsere Nachbarn als ein
Akt des wirkungsvollen Willens haben uns
den Frieden aeaeben . den wir aenießen. und
werden jenen Frieden wahren, solange wir
dieses höchste moralische Gesetz anerkennen. Der
Frieden herrscht beute unter uns . weil wir
uns verständigt haben, wie es sich unter Nach¬
barn gehört, aus unsere eigenen Angelegen¬
heiten aufzuvaffen . Wir haben , jeder von uns .
auf irgendwelches Recht verzichtet ,
uns in die heimischen Angelegen¬
heiten deS anderen einzumischen ,
weil wir erkennen, daß freie und unabhängige
Nationen ihr eigenes Schicksal schmieden und
ihre eigene Weltanschauung finden müssen."

Wenn Herr Roosevelt auch die deutsche Na¬
tion frei und unabhängig ihr eigenes Schicksal
schmieden lassen wollte , dann könnte er sich
seine ganze Kriegshetzerei sparen und bräuchte
nicht an seinem Volk den größten Verrat zu
begehen , den die Weltgeschichte jemals zu ver¬
zeichnen hatte.

Japan durchschaut Roosevekts Spiel
* Tokio , 9. Sept . Die japanischen Zeitungen

befassen sich ausführlich mit dem Fall des
USA .-Zerstörers „Greer" und bringen über¬
einstimmend die Ansicht zum Ausdruck , baß es
Roosevelt darauf ankomme , einen Grund zum
Kriegseintritt zu finden.

Die Zeitungen „Nitschi Nitschi" und „Asahi
Schimbun" führen aus , daß Roosevelts Ver¬
halten beim „Greer"-Zwischenfall seine Ab¬
sicht enthülle, eine Fntervention der USA . im
europäischen Konflikt herbeizuführen.

Ein Korrespondent der Zeitung „Bomiuri"
sagt , jetzt ließe Roosevelt die Maske f̂al -
l e n. Fm gleichen Sinne äußert sich der diplo¬
matische Mitarbisiter von „Chugai Shogvo",
indem er erklärt , der einzige Gedanke , den
Roosevelt mit seiner Politik verfolge, sei, über
die Welt herrschen zu können . Der „Greer "-
Fall sei nur eine weitere Etappe auf dem
Wege , der unter Roosevelts Leitung das
amerikanische Volk in den Krieg
führe« soll«.

kaum ohne Straften
und Grenzen

Von Kriegsberichter Herbert Rauchhaupt
PK . Mehr als einmal mag sich die Heimat

darüber gewundert haben , daß Tage hindurch
der Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht von der Ostfront nicht mehr zu melden
wußte als den „planmäßigen Verlauf
der Overationeo ". Dann ist wohl so
manches Mal schon zu Hause der Atlas oder
die Karte von Osteuropa hervorgeholt worden,
und ein großes Rätselraten über den vermut¬
lichen Verlauf der Front begann. Was man
aber bet diesen Betrachtungen wohl meist ver¬
absäumte, war die Berücksichtigung der gewal¬
tigen Entfernungen , mit denen hier im Osten
gerechnet werden muß . Und wenn sich schon ein
Volksgenosse an Hand des Kartenbildes über
die Lage orientieren will , dann muh er sich
vor allem vergegenwärtigen, daß das Bild
der Karte irreführend wirkt , wenn nickt die
Größe des Maßstabes und die tattächlichen
Entfernungen berücksichtigt werden. Entfernun¬
gen . die die Karte von Osteuropa nickt wieder-
gibt und die nur der ermessen kann , der sie
selbst zurückaelegt hat. Wenn zum Beispiel der
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
kürzlich meldete , daß in der Südukraine der
gesamte untere Flußlauf des Dnjepx erreicht
ist . so siebt das auf der Karte so lächerlich we¬
nig aus . Aber welche gewaltigen Marschleistun¬
gen auf unwegsamen Straßen , durch Staub
und Schlamm, in Hitze und Regen mußten un¬
sere Soldaten bewältigen, um dieses Ziel zu
erreichen .

Mag es in jeder anderen Beziehung verfrüht
sein, jetzt schon Vergleiche zwischendem
Westfeldzua und dem Kampf gegen
den Bolschewismus anzustellen , zur
Veranschaulichung der durchmessenen Räume
sollen einige Parallelen aus dem persönlichen
Erleben der beiden Feldzüge gezogen werden.
AIS wir am 19. Mai 1949 am Nordrand des
Aachener Kohlenreviers den Vormarsch über
die holländische Grenze antraten , waren wir
rund drei Stunden später am Fuliana -Kanal ,
kurze Zeit später schon an der Maas und da¬
mit an der belgischen Grenze, am selben Taa
noch über den Maas —Schelde -Kanal , und einen
Taa später waren schon die Befestigungen aip
Albert-Kanal gestürmt. Es folgten die Panzer¬
schlacht bei Namur , der Durchbruch durch die
Dnle-Stelluna . Waterloo, die Verfolgung bis
zur Schelde bei Tournai . der Ueberaana über
Schelde und Lys . der Sturm auf den Kemmel
und Bvern und die Verfolgung des Feindes
nach Dünkirchen, die wir bis Poveringhe lweft-
lich Bvernj miterlebten . Das waren Tage, in
denen ein Höhepunkt den anderen tagte, Kämpfe ,
die täglich im Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht erwähnt wurden , da sie um Städte
und Befestigungslinien geführt wurden , die
der aanzen Welt ein Begriff waren . Die Ent¬
fernung jedoch von der Grenze bis Poveringhe
betrug ganze 249 Kilometer Luftlinie , zu denen
auf den Tag genau drei Wochen benötigt wur¬
den . Aehnlick war es in Frankreich, wo wir
am 5. Funi von Psronne aus über die Somme
antraten und nach genau 29 Taaen die Nacht
des Waffenstillstandes einige Kilometer südlich
Vierzon Bille (bei Bourgesi erlebten — im
Herzen Frankreichs zwar, aber dennoch nur
rund 339 Kilometer Luftlinie von P ^ronne ent¬
fernt . wobei die letzten Tage nach dem Zu¬
sammenbruch Frankreichs praktisch nur kampf¬
losen Vormarsch brachten . Auch hier längs des
Vormarschweges die Somme , die Weuaandlinie.
Aisne und Oise , Compidgne . Villes Cotteret,
Marne , Seine und schließlich die Loire bei
Orleans — alles Namen, die die Welt kennt .
Fnsaesamt betrug unser Wea also rund 579
Kilometer Luftlinie in 46 Taaen . von denen
fünf zu der Verschiebung von Flandern zur
Somme benötigt wurden.

Im Osten sind die Verhältnisse in
jeder Beziehung anders . 629 Kilo -
qieter Luftlinie liegen zwischen der kleinen
Grenzstadt des Generalgouvernements und
der Stelle am Dnjepr , wo diese Zeilen ge¬
schrieben werden, bei weitem übrigens nicht
die größte Entfernung von der alten Grenze
bis zur jetzigen Front . Zwischen den beiden
Endpunkten dieser Entfernung aber liegt nicht
eine Stadt , deren Namen der Welt ein Be¬
griff wäre. Gewiß, die gezogene Luftlinie
führt an Dubno vorbei, der südlichsten Fe¬
stung des ehemaligen russischen Festungs¬
breiecks gegen die Donau -Monarchie, Shito-
mir und Berditschew liegen in der Nähe die¬
ser Linie, aber wer in Deutschland und in
der Welt kennt Dubno , Shitomir und Berdit¬
schew, so bedeutend diese Städte für die
Ukraine auch sein mögen . Nur die Stalin -
Linie lag noch bazwffchen, sonst Felder , Felder
und nochmals Felder , Sümpfe, kleine Wald¬
stücke, ukrainische Bauerndörfer , — über Hun¬
derte von Kilometer. Aber dennoch wurde
jeder Kilometer erkämpft und zurückgelegt ,
verliefen die Operationen planmäßig, um die
Wendung der OKW .-Verichtc zu gebrauchen .

Und nun noch einige Worte zu der gewalti-
gen Entfernung von 629 Kilometer Luftlinie,
die umgerechnet auf acht Wochen Vormarsch
etwas hinter der des Westfeldzuges zurück¬
bleibt, die ja aber, wie gesagt , auch nicht die
weiteste der im Osten erreichten Entfernungen
ist. Zunächst einmal wich der im Osten genom¬
mene Weg erheblich mehr von der Luflinie ab
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Wie Vetersburg eingejchlossen wurde
Phasen der Einschließung ans der Luft beobachtet / Ueberden zurückweichenden Sowjets

- Von Erlegiberlcbter Hans Herbtrt Hlrieh
PK. Die Einschließung Petersburgs ist vollständig ( Das ist die Meldung, die uns ander Front gerade so begeistert , wie sie von der Heimat stolz auf genommen wurde . UnsereFreude an der erfolgreichen Einschließung ist doppelt groß , weil wir als Flieger die Fort¬schritte der Einschnürung aus der Luft täglich und stündlich beobachten konnten . Wiedie Einschließung der Dreimillionenstadt an der Newa — aus der Luft gesehen — vorsich ging , darüber soll dieser Bericht im einzelnen Aufschluß geben .

als im Westen , wo ein dichtes, hervorragend
ausgebautes Straßennetz in viel größeremUmfang ein Beibehalten der allgemeinen Vor¬
marschrichtung gestattete . Fast jeder Kilometer
Vormarsch im Osten mußte nicht nur auf
Feindlage , sondern auch auf Stratzenbeschaf -
fenhett erkundet werden, oft waren riesige
Umwege zu bewältigen, um die Ziele über¬
haupt zu erreichen . Mühselig kämpften sich dieKolonnen durch fußtiefen Staub durch, denher zu Beginn des Feldzuges allabendlichauftretende Gewitterregen binnen wenigerMinuten in unpassierbaren, zähen Schlammverwandelte. Oft gab es dann bis zum näch¬sten Mittag kein Vorwärtskommen mehr,während vor Jahresfrist im Westen der Vor¬
marsch derartige Stockungen ja überhauptnicht kannte. Bei den Infanterie -Divisionendürften es auf dem ganzen Vormarschweg , der
oft die 1000-Km.-Grenze überschreitet , insge¬samt keine 50 Kilometer fein , die sie wenig¬stens auf gepflasterten Straßen , von Asphalt¬straßen gar nicht zu sprechen, zurückgelegt ha¬ben . Außerdem sind die Truppen , die jetzt am
Dnjepr stehen, ohne abgelöst zu werden, fastausnahmslos von Beginn der Operationenan eingesetzt, acht Wochen lang im Kampf miteinem Gegner, der zum großen Teil keinenKilometer Gelände preisgegeben hat und
nicht , wie seinerzeit im Westen , von Wider¬
standslinie zu Widerstandslinie ausgewichenist, acht Wochen durch Staub und Schlamm,
ständig dem Wetter ausgesetzt , oft nur aufdas notwendigste verpflegt, weil die Feld¬
küchen im Schlamm stecken geblieben sind, acht
Wochen im Kampf mit der trostlosen Weitedes unermeßlichen Ostraumes , acht lange Wo¬
che», — während der ganze Westfeldzug , dernur gute Straßen kannte und im Hinblick aufQuartiere und Verpflegung so manche gün¬stige Gelegenheit bot, insgesamt nicht einmal
sieben Wochen gedauert hat. Berücksichtigt manalle diese Tatsachen , so kommt man zu dem
Ergebnis , daß die zurückgelegten 620 Kilo¬meter Luftlinie — im Reich etwa die Ent¬
fernung Hamburg—München oder Frankfurt—Breslau — eine Marschleistung bedeu¬ten, die weitaus gewaltiger ist , alssie das deutsche Heer je zuvorvollbrachthat .Von den Höhen diesseits des Dnjeprschweift jetzt unser Auge hinüber über denStrom , und dort beginnt auf den niedrigenHöhenrügen von neuem die unergründlicheWeite des Ostens, breitet sich aus über Wie¬
sen und Wälder und entschwindet irgendwo inblauer Ferne unserem Blick. Noch ist uns dasferne Ziel drüben jenseits des Stromes unbe¬kannt, noch wissen wir nicht, wieviel Kämpfean dem Weg dorthin noch liegen werden. Ge¬wißheit ist uns jedoch nach den vergangenenWochen geworden, daß wir auch dieses Zielerreichen werden, nachdem weder der Feind,noch Staub und Schlamm, noch unser dritterGegner, die Weite des Ostraumes den Vor¬marsch deS deutschen Heeres haben aufhaltenkönnen .

Englischer Vorstoß ins ewige Eis
* Berlin , ö. Sept . Aus englischen Meldun¬

gen geht hervor, daß eine Expedition britischerund kanadischer Truppen auf Spitzbergen ge-landet und von dort fast die gesamte nor¬
wegische Bevölkerung in Stärke vonmehreren hundert Köpfen entführthat. Auf der im öffentlichen Eismeer gelege¬nen Inselgruppe , die den größten Teil deSJahres vom ewigen Eis eingeschloffen ist, sindnach den Angaben von Reuter nur einige Es¬kimos und Lappen zurückgeblieben .» *

Die neuen militärischen Entscheidungen , die
sich auch für die Augen der englischen Oeffent-lichkeit im Osten anbahnen, haben in London
größte Bestürzung ausgelöst. Zur Aufpulve¬
rung der britischen Kriegsstimmung fanden diePlutokraten einen Ausweg, der mit neutralen
Augen besehen nur als lächerliche Groteskeim Rahmen des großen Kriegsgeschehens wir¬ken kann. Mit pathetischen Schilderungen über
den Ueberfall auf die noch keine 3000 Köpfe
zählende Bevölkerung Spitzbergens, wagt esdie englische Presse , ihren Lesern die groß -
angelegte militärische „Expedition" in das Eis¬land Spitzbergens als strategisches Ereignisgrößten Ausmaßes hinzustellen . Uns Deut¬
schen kann eS an und für sich gleich fein , was
die Briten mit Spitzbergen in strategischer
Hinsicht vorhatten . Sie find jedenfalls nach der
Entführung der dort wohnenden norwegischenBergarbeiter wieder abgebampft. Bemerkens¬wert an der ganzen Angelegenheit ist nur die
Feststellung , baß die Briten sich , nachdem sieüberall dort, wo sie auf deutsche Soldaten ge¬
stoßen sind, blutige Köpfe geholt hatten , sichnur zu militärischen Expeditionen aufrasfen,wenn sie die Sicherheit haben, in Gegenden zugelangen, in denen mit keinem deutschen Sol¬daten zu rechnen ist. So war eS im Irak , in
Syrien , im Iran und nunmehr in Spitzber¬
gen. Die britische Propaganda aber nimmt in
Ermangelung irgendwelcher Erfolge diese
„Expeditionen" zum willkommenen Anlaß , den
geplagten Engländern weiözumachen , daß die
britischen Streitkräfte jede Gelegenheit wahr¬nehmen, den Deutschen aufs Haupt zu schlagen.
Inwiefern das in Spitzbergen der Fall war ,dürfte allerdings auch dem dümmsten Englän¬der «in Rätsel bleiben.
Erfolgreiche Bombenangriffe in Nordafrika

* Rom, 9. Sept . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag meldet:

An der Tobruk - Front lebhaft« Tätig -
keit unserer Artillerie. Deutsche und italienische
Luftwaftenoerbände haben in Tobruk. MarsaMatruk , Giarabub und Sidi Barani erfolg¬
reich Munitionslager , Artilleriestellungen,militärische Anlagen, Truppenunterkünste und
Bereitstellungen von Kraftfahrzeugen bom¬bardiert . Deutsche Jäger haben bei einem
Angriff auf den Flugplatz von Sidi Baranieine Hurricane am Boden zerstört.In Ostafrika machten unsere vorgescho¬benen Abteilungen des Stützpunkte- am Paßvon Eulquabert am 6. 9. einen Ausfall und
zersprengten die feindlichen Truppen , die
ihnen gegenüberstandeu. Im Gebiet von Uol-
chestt wurden bei einem Angriff aus der Luftdem Feinde schwere Verluste betgebracht .Der Dampfer „Esperia" wurde von einem
feindlichen U-Boot im mittleren Mittelmeer
versenkt. Die Begleiteinheiten retteten fastalle auf dem Schiff befindlichen Personen und
Besatzungsmitglieder.

In der letzten Nacht griffen Verbände der
italienischen Luftwaffe di« See- und Luftstütz¬punkte der Insel Malta an. Es entstandenBrände »nd großer Schaden wurde verur¬
sacht. Eines nuferer Flugzeuge ist nicht vondem Unternehme» zurückgekebrt .

Seit ein paar Tagen liegt unsere Fernauf¬klärerstaffel auf einem vorgeschobe¬nen Feldflugplatz , dicht hinter den vor¬
dersten deutschen Linien. Die Nähe des Geg¬ners kennzeichnen die Abschüsse und Einschlägeder Granaten und Geschosse der schweren und
leichten Infanteriewaffen , der Artillerie undder häufige Besuch einzelner Sowjetflieger dieuns mit Bomben und MG -Salven den Auf¬enthalt auf dem noch vor kurzem von ihnenbelegten Feldflugplatz verleiden wollen. DaSDröhnen und Wummern der Front ebbt Tagund Nacht nicht ab : nachdem die Truppen imganzen Gebiet bis kurz vor die Feldstellungenund Befestigungen der Sowjets um Peters¬burg vorgedrungen sind , rollen nun auch inunserem Abschnitt, auf der letzten Straße zurStadt die Panzer , sprechen die Geschütze eineeindeutige Sprache.

In oft bewährter Zusammenarbeit mit demHeer griff und greift die Luftwaffe immer wie¬der in den Erdkampf ein, und gerade jetzt, .inden letzten Phasen der zu vollendenden Ein¬
schließung Petersburgs , wird Geschwader um
Geschwader eingesetzt, um den großen Erfolghier im Nordabschnitt sichern zu helfen.
Borstotz auf Petersburg von allen SeitenUm Unterlagen für die Führung des Kamp¬fes um Petersburg zu schaffen, fliegen wir

Fernaufklärung um den Ladoga »
s e e. Seit dem Beginn der sich anbahnendenEinschließung waren unsere Maschinen täg¬lich , ja stündlich in der Lust , um die Maßnah¬men des Feindes zu erkunden, den eiligen Bauseiner neuen Feldstellungen oder den An- bzw.Abtransport von sowjetischen Truppen festzu-
stellen .Nördlich deS PeipusfeeS, über die Linie
zwischen Narva —Kingisepp hinaus stießen un¬sere Truppen vor , gleichzeitig mit den aus
südlicher Richtung von Pleskau — Luga undvon Nowgorod—Tschudowo vordringendenVerbänden.

Auf jedem Flug , der uns über das eigent¬liche Kampfgebiet hinaus ins feindliche Hinter¬land führte, konnten wir das schnelle Vor-
rückcn unserer Truppen beobachten . Auf den
wenigen Straßen , die durch das Seen - und
sumpfreiche Gebiet nach Petersburg führen,rollten unsere Panzer , auf den Fersen gefolgtvon den Nachschubkolonnen . Sie jagten denFeind vor sich her, der sich zäh und verbissenin jedem Waldstück, in jedem Geländestreifen
zum Widerstand festzuklammern versuchte,aber in harten Kämpfen immer wieder geschla¬gen wurde und da . wo «r nicht fliehen konnte ,restlos vernichtet wurde.

Von der Moskauer - und Murman -Bahn
abgeschnitten

Und wieder fliegen wir Aufklärung über
dem Gebiet um den Ladogasee. In unwahr ,
scheinlichem Tempo sind unsere Trup -
pen trotz größter Geländeschwierigkeiten vor¬
gestoßen . Harte Kämpfe sind an allen Teilendes Abschnitts im Gange, unter uns bren¬
nende Dörfer , in den Sumpfwiesen qual¬mende , ausbrennende und festgefahrene Pan¬zer, Einschläge und Explosionswolken schwererGranaten . Zäh und verbissen leistet der Feind,das schwierige Gelände mit seinen Tarnungs¬
möglichkeiten ausnutzend, letzten Widerstand,Wir überfliegen den Bahnknotenpunkt M.,wo die Murman -Bahn von der Strecke nachOsten abzweigt. Deutsche Truppen unter uns !Im schnellen Zugriff haben sich die Truppendieses wichtigen Verkehrsknotenpunktes be¬
mächtigt , sind im raschen Vordringen gleichweiter nach Norden durchgebrochen und hal¬ten damit eine entscheidende Schlüsselstellungin ihrer Hand. Im Dunst vor uns taucht be¬reits die noch im feindlichen Besitz befindliche
Südspitze des Ladogasees auf. Dort liegt schonSchlüffelburg.

Flak schiebt «ach unS. AuS Dutzenden von
Geschützen eröffnet die sowjetische Vodenab-
wehr «in höllisches Feuerwerk. Die Stadt istmit Flak gespickt , aus allen Rohren schießen

O Stockholm, 10. Sept . Anläßlich der Eröff¬nung des Unterhauses wartete Churchillmit einer UeSersicht über die politische Lageauf, die kaum dazu geeignet war , die wißbegie¬rigen politischen Kreise Englands zu be¬friedigen.
Churchill gab bekannt, daß die sowjetische Re¬gierung eine spezifizierte Liste über alle Wa¬ren aufgestellt habe, die sie am dringendstenbrauche . Worin diese Wünsche im einzelnenbestehen, verheimlichte Churchill zwar -und be¬schränkte sich auf die vielsagende Feststellung ,sie seien ,pon großem Umfang". Ein großerTeil der sowjetischen Industrie , so mußte erzugeben , fei in die Hände des Feindes gefal -len, und ein Teil der sowjetischen Forderun¬gen könne von den Alliierten nicht erfüllt wer¬den. Dieses Problem sollte auf der Dret -

mächtekonferenz in Moskau bespro¬
chen werden. Um sich der starken Kritik zuerwehren, die sich in England wegen der dau¬ernden Verschiebung der Moskauer Tagunggeltend macht, versicherte Churchill , daß keineunnötige Verzögerung eingetrcten sei . DieMitglieder der Delegation seien bestimmt , undihre Namen würden demnächst veröffentlichtwerden. In Moskau sollten Fragen der Or¬
ganisation ( ! ) und Versorgung der sowjetischenArmee besprochen werden. Es sei selbstverständ¬
lich , daß England mit der sowjetischen Hilf«Opfer auf sich nehmen und auf einen Teil derUSA .-Lieferungen verzichten müsse ( !) . Diegrößten Anstrengungen Englands und derUSA . seien erforderlich, aber leider seien auchdi« Transportwege beschränkt.

Churchill lobte dann die englische U-Boot-Waffe , der er sagenhafte Erfolge nachsagte. Er
verstieg sich dabei zu der Behauptung , die
Echiffsverluste der Alliierten hätten imJuli «nd August nur et« Drittel der italieni -

dte Sowjets , aber wir fliegen unbeirrt weiter,auf den See hinaus . Jetzt gilt es noch , even¬tuelle Truppentransporte auf dem See fest¬
zustellen . Halt , da schwimmt eine kleine Flotte !Im groben Bogen umfliegen wir die Trans¬
portschiffe und Kähne , und dann setzen wir
unseren Funkspruch ab . Die Stukas und
Kampfflieger werden sich über unsere Meldungfreuen.

Befestigungsbauten in letzter Minute
Das war wenige . Tage vor der endgültigen

Einschließung der Stadt . Und noch eines stel¬len wir auf einem Flug fest : Hatten die Sow¬
jets bisher gar nicht mit einem so schnellen
Vordringen der deutschen Truppen gerechnetund hatten sie bis jetzt nur provisorische Ne¬

schen Verluste betragen, obwohl andere bri¬
tische Minister erst in den letzten Tagen dasGegenteil hiervon eingestanden und mit Be¬sorgnis zugaben, daß die zunehmenden Schiffs¬verluste England in eine prekäre Lage bringen.Trotz dieser Prahlereien warnt« er vor „leeremGerede"

, nach welchem die Schlacht um denAtlantik bereits gewonnen sei.
Ehurchill war also in der Wabl seiner Mittel

nicht eben geistreich. Das gleiche gilt von seinerinhaltsschweren Warnung an die Ber¬einigten Staaten , daß .Eitler vielleichtseine Taktik ändern und sich aeaen die USA .wenden könnte ", deren Zweck sieb allerdingsin dem Stoßseufzer offenbarte: die Hilfe derVereinigten Staaten sei zwar groß, aber erwünsche, sie sei noch wesentlich arößer.
Zur Aufmunterung der Geister nach dieserwenig neue Momente aufweisenden Bilanzder englischen Politik wandte sich Mr . Chur¬chill schließlich wieder den USA . zu . ohne je-

doch großen Hoffnungen Ausdruck zu geben .Er sagte , eines der vier Hauptthemen seinerBesprechungen mit Roosevelt aufdem Atlanttk sei Japan gewesen . Er stellte da¬bei in den Vordergrund , daß die englisch¬amerikanische Politik in den Passus der ge¬meinsamen Erklärung „endgültige Vernichtungder nazistischen Tyrannei " zusammenznfaffensei . Er bezeichnte ferner die Atlantik-Erklä¬rung als ein Monument in der GeschichteDas Unterhaus -Mitglied Patheric wagte esjedoch , diese Erklärung Churchills zu bezwei¬feln und warf dem Premierminister vor, daßdie ganze Atlantik - Erklärung ab¬solut unnötig gewesen sei. Dieses Ur¬teil bedarf keines weiteren Kommentars , denndie Hervorholung deS Wilfonfchen Schwindelsdurch Roosevelt und Churchill ist an ihrer ei¬genen Lächerlichkeit und Zwecklosigkeit längstgescheitert.

festigungsanlagen im freien Gelände vor den
Toren der Stadt angelegt, so arbeiteten sie
jetzt fieberhaft an gewaltigen Feldstellungen
Panzergräben , die ein Eindringen in die Stadt
von Süden und Südosten her unmöglich ma¬
chen sollen . Aber ein Aushalten des Vorwärts -
stürmens unserer Truppen wird ihnen ebenso
wenig gelingen, wie sie es bisher verhindern
konnten, das; die Deutschen von allen Richtun¬
gen gleichzeitig auf die Stadt vorrückten.Wir fliegen über den deutschen Linien. Hier,wo uns gestern noch die Flak beschoß , wo sow¬
jetische Jäger auftauchten und uns abschießen
wollten, haben schnelle Truppen des Heeres,durch rollende Einsätze der Kampfflieger in
vollendeter Zusammenarbeit unterstützt, die
Newa an vielen Stellen gleichzeitig erreicht und
haben die Stadt Schlüffelburg im Sturm ge¬nommen. Und damit ist das letzte Gliedin der eisernen Kette um Peters¬burg geschloffen, der letzte Meter Erde, über
den die Sowjets hinein oder hinaus könnten ,vom deutschen Soldaten besetzt .

Deutsche Luftwaffe tu wirkungsvollem Angriff
In drei Tagen 70 080 BRT . Han delsschiffsraum versenkt

Aiir vorbildliche Entschlußkraft
Sechs neue Ritterkreuzträger des Heeres

zeuge ohne geringste Beschädigung in ihreHeimathäfen zurückkehrten .
Die deutsche Luftwaffe warf ferner ihreBomben treffsicher auf b r i t i sch e Handels¬schiffe : ostwärts Sunderland wurde ein

Handelsschiff von 3000 BRT ., im Seegebietum England wurden vier Frachter mit 30 000
BRT . an der britischen Ostküste sowie bei denFarör drei Handelsschiffe mit 13 000 BRT .und im Hafen von Suez vier Handelsschiffemit 28 000 BRT . versenkt . In drei Tagenwurden also 70000 BRT . Handelsschiffs¬raums versenkt .

Die britischen Anlage« und Betriebe in
Afrika wurden ebenfalls schwer getroffen:in Jsmailia , im Flottenstützpunkt Suez , inAbu Sueir und in Alexandria erfolgten deut¬
sche Luftangriffe mit Bomben schweren Kali¬bers.

Die britischen Bomber büßten ihre Angriffeam Kanal und ihre beiden Einflüge ins Reich
sowie den Anflugsversuch nach Norwegen mit
schweren Verlusten. Deutsche Jäger und Flak
schossen in zwei Tagen — an einem Tage grif¬fen die Briten wegen schlechten Wetters nichtan — allein 36. Marine -Artillerie und See-
streitkräfte sechs britische Flugzeuge ab, fernerstürzte ein britisches Flugzeug beim Rückflugvon Berlin über Schweden ab , so daß die Bri¬ten innerhalb 48 Stunden 43 Flugzeuge ver¬loren.

und wurde für seine Leistungen mit denSpangen zum E.K. I. und II. ausgezeichnet .Im Ostfeldzug hgt er sowohl in den Kämpfenvom 22. und 23. Juni wie auch am 28. und 29.Juni durch persönliche vorbildliche Tapferkeitund eigene Entschlüsse entscheidend zu den Er¬folgen des A-K. beigetragen.
Generalleutnant Ottenbacher . der tatFeldzug gegen Polen schwer verwundetwurde, hat mit seiner Jnfanteriedivffion gro¬ben Anteil an den Erfolgen seines A.K. Erführte seine Division mit großer persönlicherTapferkeit in vorderster Linie.
Generalmajor v. B o l t e n st e r n hat sich be¬reits im Polenfeldzug und besonders im West-feldzug als Kommandeur eines Infanterie¬regiments bewährt. Seit Beginn deS Feld¬zuges gegen die Sowjets hatte er als Kom¬mandeur einer Infanteriedivision an drei Waf¬fentaten entscheidenden Anteil : an der Abwehrder sowjetischen Durchbruchsverfuche westlichSlonin , am Dnjepr -Uebcrgang und an derEinnahme von Smolensk.
Oberst Friede hat sich bereits tat Westfeld¬zug beim Somme-Uebergang am 6. 6. 40 undbeim Durchbruch durch die Pariser Schutzstel-lung am 12. und 13. 6. 40 durch seine Trup¬penführung und persönlichen Einsatz in vor¬derster Linie ausgezeichnet , wofür ihm baS Jn -fanterie -Sturmabzeichen verliehen wurde. ImKampf gegen die Sowjets war die Divisionbei Kupracze in eine schwierige Lage gekom¬men . Oberst Friede trat mit dem Gewehrin der Hand vor seinem Regimentzum Gegenangriff an. Dabei wurde er schwerverwundet. Das Vorbild wirkte so anfeuernd,baß seine Soldaten dem Gegner nachstießenund noch über die wiedergewonnene Linie Vor¬singen.
Major Dr . P u e f ch e l zeichnete sich bereitsim Polen - und Westfelßzug durch seine Ent¬schlußkraft und besonderen Führereigenschaftenaus . Er hat entscheidenden Anteil an den gro¬ben Erfolgen des Regiments in den früherenFeldzügen und in den jetzigen Kämpfen . Am15. 7. 1941 wurde Major Dr . Pueschel durchGranatsplitter schwer verwundet.
Oberfeldwebel Alfred Tykiel hat sich imPolen - und Westfeldzug bereits das E.K. IIund I erworben. Am 2. 7. 1941 führte er beimAngriff feines Regiments gegen ein vonfeindlichen Panzern und Schützen besetztesWaldstück einen Schützenzug seiner Kompanie.Trotzdem nach dem erfolgreichen Angriff 15

Panzer als verlassen gemeldet waren , über¬
zeugte er sich nochmals allein vorgehend vonder Richtigkeit dieser Meldung. Beim Unter¬
suchen eines Panzers wurde er dabet über¬
raschend von den anderen Panzern beschossen .Sofort setzte er einen Stoßtrupp zur Vernich¬tung der Panzer ein und zeichnete sich bei dem
Angriff, der nur mit Benzinkanistern und
Handgranaten durchgeführt wurde, durch großeTapferkeit und Einsatzbereitschaft aus . Sein
Entschluß führte zur Vernichtung der 15 feind¬
lichen Panzer .

Blaue Division im Osten
* Berlin , 9. Sept . Die spanischen Frei¬willigen, die im Verband der Blauen Division

»usammengefaßt find» find tat Oste» einge -troffen.

Churchill rettet sich ln Lügen
Unerfüllbare Forderungen der Sowjets — Ableugnung der Schiffsverluste

* Berlin , 9. Sept . Die deutsche' Luftwaffebombardierte auch in den letzten 72 Stunden
bei Tage und bei Nacht die britische Insel sowirkungsvoll, daß der Londoner Sender die
schweren Zerstörungen inden Bahn¬anlagen an der schottischen Küste , in den
militärischen Anlagen an der Tune und amHumber sowie in den Hafenbetrieben der bri¬
tischen Ostküste und auf den Flugplätzen derInsel zuaeben muß.

Im Rahmen der bewaffneten Aufklärunggriffen deuffche Kampfflugzeuae in der Nacht
zum 8. 9. verschiedene krieaswichtiae Ziele im
Osten der britischen Insel an. Ein Hoch¬ofenwerk nahe der ffltfte wurde mit zahl¬
reichen Bomben belegt . Volltreffer richtetenin den Hochofenanlagen der Kokerei beträcht¬lichen Schaden an . Andere deutsche Kampfflug¬
zeuge bombardierten den britischen HafenScarborough , wo Lagerschuppen durchmehrere Treffer in Brand gerieten.Außerdem wurden in der gleichen Nacht bri -
ttiche Fluavlatzanlaaen in der Graf¬
schaft Norfolk durch weitere deutsche Flugzeugeangegriffen. Auch hierbei wurden aute Erfolgeerzielt , wie durch zahlreiche Brände und Ex¬plosionen bestätigt wurde. Die Angriffe wur¬den alle im Tiefflua öurchgeführt. DjeKühnheit «nd die Fluatechnik der deuffchen
Besatzungen zeigte sich dabei der brittschen Ab¬wehr so überlegen, daß alle deuffchen Flua -

DNB. Berlin . 9. Sept . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ans Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬res , Generalseldmarschall vou Branchitsch das
Ritterkreuz des Eiserne« Kreues an :

Generalleutnant FischervenWetkerS »
t h a l , Kommandeur einer Infanterie ,
Division»

Generalleutnant Ottenbacher , Komman¬deur einer Division,
Generalmajor Boltenster « , Komman¬

deur einer Infanterie -Division,
Oberst Friede , Kommandeur eines In¬

fanterie -Regiments,
Major Dr . P ü s ch e l , Bataillonskomman¬

deur in einem Schützenregiment,
Oberfeldwebel T y k i e l , Zugführer in einem

Schützenregiment.
Generalleutnant Fischer v. WeikerSthal warvon Kriegsbegtnn biS zum November 1940

Chef des Generalstabes einer Armee. Er hat
sich in dieser Stellung hervorragend bewährt
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Parfifanenjagti im ünjcpr - üffliunöel
Auf Fischerbooten über den Besmen -See — Die Kolschewaja -Sümpfe werden dnrdigekämmt

Von Kriegsberichter D-r . Ludwig Schulte - Strathaus
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Schritt um Schritt , Meter um Meter mutz
dem Sumpfwald abgerungen werden. Vorsich¬
tig setzt man den Futz auf Stellen , die einiger-
matzen fest zu sein scheinen. Oft aenug gleitet
der Futz ab : der sumpfige Boden umklammert
den Stiefel , droht ihn von den Füßen zu zie¬
hen . Die Aufmerksamkeit jedes einzelnen ist
geteilt zwischen dem Weg . den er sich bahnt,
und dem Gestrüpp vor ihm sowie den Baum -
wipfeln über ihm . Aus jedem können verbor¬
gene Gefahren lauern , langsam arbeiten wir
uns vorwärts . Allmählich wird der Boden
fester. Durch die Stämme der letzten Weiden
des Sumpfwaldes schimmern die lehmgelben
Wände eines Fischerhauses. Ein verdächtiger
Zivilist , der auf Befragen zugibt, datz er
Sowietarmist gewesen ist und nicht aus dieser
Gegend stammt , wird mitgenommen. So wirb
ein Haus nach dem anderen durchsucht. Viele
Kilometer weit dringt der Stoßtrupp in die
Wildnis des Dnievr -Dschunaels ein.
Nachrichtenzentrale in der Fischerbfitte

Einige Kilometer stromaufwärts wird eine
besonders wichtige Entdeckung gemacht. Unweit
eines vor Anker liegenden Dnievr -Schiffes.
das von deutschen Truppen genommen war .
lag ein ärmliches Fischerhaus, dem man keine

Beachtung aescheE hatte. Als sich die Sol¬
daten dem Haus näherten , flohen aus ihm vier
Zivilisten. Sie konnten im Uferdickicht ver¬
schwinden, ohne daß die ihnen nachgejagten
Gewehr- und M .-Pi .-Schüsse ihr Ziel erreich¬
ten. Dafür aber war die Entdeckung im Hause
um so wertvoller : Ein dicker Kabelstrana von
Telepüonleitungen endete hier . Angeschloffen
waren einige Feldtelephone. Als Leutnant B.
den Hörer aufnahm, klangen ruffische Worte an
sein Ohr . Es herrschte ein reger Sprechverkehr.
Ein anderer Apparat klingelte. Man schien sich
am anderen Ende der Leitung darüber zu
wundern, daß von der Vermittlung im Fischer¬
haus keine Antwort mehr kam. Einige Hand¬
granaten machten dem Zauber ein Ende. Die
Vermittlunas - und Beobachtungsstelle in der
Fischerhütte existiert« nicht mehr . . .

Fernkampfbatterien beschossen Eeleitsug
* Berlin » S. Sept . Fernkampfbatterien der

deutschen Kriegsmarine nahmen in der Nacht
zum Dienstag , S. September , einen britischen
Geleitzug im Seegebiet vor Dover unter
Feuer . Schon nach den ersten Schüffen löste sich
der Geleitzug auf, und die einzelnen Schiffe
versuchten , sich rasch nach allen Richtungen dem
deutschen Feuer zu entziehen. Daraufhin be¬
legten die deutschen Fernkampfbatterien die
einzelnen britischen Handelsschiffe wirkungs¬
voll mit Granaten .

Das anonyme Werkzeug
Die Kommissare, die Gestalten jüdisch-bolschewistischer Gewaltherrschaft

Von Kriegsberichter Fritz Kaiser
PK . Wohin du gehst im Herrschaftsbereich

der bolschewistischen Weltverschwörung, in ein
Bauerndorf , auf die Trümmer einer Guts¬
wirtschaft , zu einer Einheit der bolschewisti¬
schen Armee, in einen Fabrikbetrieb oder in
eine Schule, überall stehst du im ehemaligen
Tätigkeitsfeld eines Kommiffars. Ueberall
sitzt den Menschen noch die Angst vor ihm in
den Knochen, eine heillose , fast schon menschen¬
unwürdige Angst vor der unbeschränkten
Macht eines Namenlosen und Unbekannten,
der eines Tages von irgendwoher angereist
kam, um einen gleich Namenlosen und Unbe¬
kannten zu ersetzen. Das ist nämlich das cha¬
rakteristische Merkmal fast jedes bolschewisti¬
schen Kommiffars: Seine Vergangenheit und
seine Herkunft sind allen unbekannt, über die
er die Knute schwingt. Niemand erfährt , was
er getrieben hat, bevor er Kommiffar wurde.
Und wenn er es erst geworden ist, vermeidet
er alles, was ihn in die Lage bringen könnte ,
darüber gefragt zu werben. Sehr häufig führt
er zu diesem Zweck ein ausgesprochenes Dop¬
pelleben. Er und seine Familie wohnen, wenn
es irgend geht , außerhalb seines Befehlsbe¬
reiches , unbekannte, stille Leute , die anschei¬
nend die Einsamkeit des Landes lieben und
keinem etwas zuleide tun . Datz der Mann , der
hier am Abend fast ein wenig verträumt mit
seiner Familie bei den Sonnenblumen sitzt,
der in feine Wohnung nie einen Brief oder
ein sonstiges Anzeichen für eine nicht rein
private Tätigkeit erhält, personengleich sein
soll mit dem Satan , der 35 5km. weiter den
Bauern nicht das Nötigste an Getreide für
die Ernährung ihrer Kinder beläßt, Leute
ohne Angabe von Gründen nach Sibirien ver¬
schickt , Lehrern für ein oder mehrere Jahre
Strafabzüge vom Gehalt erwirkt oder einer
Familie mit 6 kleinen Kindern kurzerhand
noch eine zweite mit 7 weiteren „zuteilt“

, das
bringt meist erst nach langer Zeit der Zufall
an den Tag . Bis dahin ist allerdings dann
meist auch der Kommiffar felbst reif zur Ab¬
lösung , und der nächste zieht nur selten in
das Haus des Vorgängers . Er beginnt sein
Doppelleben wieder in einem anderen Winkel.

Ich habe in den letzten Wochen die Gesich¬
ter sehr vieler Sowjetkommiffare studiert. Von
zwei Ausnahmen abgesehen hatten sie alle
mehr oder weniger Verbrecherphysiognomien.
Sie stellten auch innerhalb des bunten Raffe -
gemischs der Sowjetvölkerschaften noch eine
deutlich wahrnehmbare raffische Gegenauslese
dar. Sie sind Kreaturen eines brutalen Ge¬
waltsystems, angezogen durch die Aussicht,
über einen bestimmten Menschenkreis unbe¬
schränkte Gewalt zu bekommen und sie nach

Gutdünken ausüben zu können . Als Kreaturen
werden sie von oben auch behandelt. Mit Hilfe
eines Dolmetschers entzifferten wir neulich
einige Stichproben aus der Korrespondenz
eines Kommissars. Die Drohung , abgesetzt
und schärfstens zur Rechenschaft gezogen zu
werden, fehlte fast in keiner der vervielfäl¬
tigten Anweisungen. Die darauf gegebenen
Antworten trieften aber förmlich vor feiger
Unterwürfigkeit des Tones . Der Eindruck ,
daß es sich bei den Kommiffaren um Menschen
handelt, die man nicht trotz , sondern gerade
wegen irgendeines dunklen Punktes in ihrem
Leben für diese Tätigkeit ausgewählt hat, ver¬
stärkte sich dadurch noch . Es liegt in diesem
Auswahlprinzip auch eine gewiffe Konsequenz
für ein System, das in der Spitze bei Bank-
und Straßenräubern ausmündet .

Die wahre Stimmung der Bevölkerung ge¬
gen die Kommissare erlebt man nur dort , wo
sich nach längerer Besetzung durch die deut¬
schen Truppen die Angst vor diesen Blut¬
hunden eines brutalen Gewaltsystems soweit
gelegt hat, daß sich die in langen Jahren an¬
gestaute ' Wut hervorwugt, und wo durch Zu¬
fall ein Kommiffar dort gefaßt wird , wo er
als solcher bekannt ist. Neulich holten Pio¬
niere und Feldgendarmen einen bei der
Durchkämmung eines Waldes aus dem Ge¬
büsch . Er hatte einen allseits dick verschwolle-
nen Kopf und blutunterlaufene Male am gan¬
zen Körper. Er gab bei der Vernehmung
felbst an, er sei , als er nach der Besetzung
durch die deutschen Truppen in den Ort zu¬
rückkehren wollte, von den zur Ernte auS -
ziehenden Männern und Frauen fast gestei¬
nigt worben. Die Vernehmung von Dorf¬
einwohnern ergab, daß dieser Kerl bei der
Annäherung deutscher Truppen unter An¬
drohung der Todesstrafe die Vernichtung der
gesamten Ernte durch Abbrennen der Korn¬
felder verlangt hatte, sich selbst aber noch
schleunigst in Sicherheit bringen wollte . Der
Fall einer solchen Erhebung lange gequälter
Menschen gegen ihre Schinder ist nicht verein¬
zelt geblieben . Es nützt auch den gefangenen
Truppenkommiffaren nichts , daß sie ihre Ab¬
zeichen verschwinden lasten oder den Versuch
machen, im letzten Augenblick in Zivil auszu-
büchsen . Ganz von selbst machen die Gefange¬
nen meist bei der Vernehmung auf die Kerle
aufmerksam , die auch noch bei allseitig umstell¬
ten Truppen der sowjetischen Armee die Pi¬
stole von hinten auf die eigenen Reihen rich¬
teten. In vielen Fällen haben sie aber ihre
Rechnung mit dem Kommiffar bei der Gefan¬
gennahme schon selbst und auf andere Weise
beglichen .

Im Schlauchbot überquert der Spähtrupp den Fluß
Die Brücke haben die Sowjettmppen bei ihrem Rück &ug in Brand pesteekt .

PK . Pani , Presse -Hoffmann ,

„Preis von Cremona “ in Hannover
Tatsachenfinn der jungen italienischen Kunst

Die Bilder , die im Rahmen des „Prei¬
ses von Cremona “ geschaffen wur¬
den und» wie wir schon meldeten, in
Hannover zur Zeit zur Ausstellung gelan¬
gen , legen Zeugnis ab von dem gesunden
Tatsachensinn und der kulturpo¬
litischen Ausrichtung der jungen
italienischen Kunst . War im vorigen
Jahr der geforderte Vorwurf des Bilbinhalts
„Die Getreideschlacht “, so sollte dieses Mal die
Faschistische Jugend die Form und den Inhalt
abgeben . Drei Kernpunkte sind hier vor allem
herauszuschälen, die alle den neuen großen
heroischen Sinn des italienischen Volkes ver¬
künden , das ist der Sport , die Armee, die Mi¬
liz, kurz gesagt , das Soldatische und die Raffe ,
das neue Geschlecht , das unter der Leitung des
Duce heranwächst .

Eines muß vor allem gesagt werden, diese
jungen Italiener können gestalten und kön¬
nen Gestalten malen und in den Raum stellen,
was an die beste alte italienische Schule der
Fresken - und Wandmalerei erinnert . In
allen Bildern ist eine Bewegung, die von
innen heraus kommt und über das Bild hin¬
aus weiter wirkt und sich auf den Beschauer
überträgt . Selbst in den großen Bildern und
Fresken wie „Jugend “ von Gian Giacomo
Del Forno oder in den dreigeteilten Bildaus¬
schnitten „Die italienische Raffe “ von Cäsare

Maggi» die beide einen ersten Preis erhielten,
in denen die Bewegung sozusagen zum Still¬
stand gekommen ist , in denen die Menschen
Symbole des neuen Italiens darstellen, spürt
man diesen lebendigen Pulsschlag. Hier formt
sich die äußere Bewegung in eine großartige
innere Sammlung , zu einem Bekenntnis um.

In den soldatischen Bildern vom Abschied,
vom Marschieren, vom Kampf ist das Heroi¬
sche zusammengeballt, hier klingt es wie Fan -
farenstöße. „Niemand wird uns aufhalten“
lautet der Titel eines Bildes von Amovi
(Rom) . Einen großen Raum nehmen auch die
Darstellungen der Milizen , der Balilla ein,
ebenso sind gute sportliche Motive vertreten .
Aus allen Bildern aber weht die starke ge¬
sunde Kraft des italienischen Volkes, der un¬
gebeugte Siegeswille , der sich in den Visionen
der Künstler auswirkt . K . H. Brinkmann .

Die Berliner DolkSoper rechnet es
sich zur besonderen Ehre an, im Mozartjahr
1941 des unsterblichen deutschen Meisters auf
besondere Art zu gedenken . Genau am 150.
Jahrestag Ser Uraufführung eröffnete sie ihre
Spielzeit mit dem „Titus “. Diese Berliner
Bühne darf damit gleichzeitig das Recht für
sich in Anspruch nehmen,' nach einer Pause
von 56 Jahren diese Oper in der Reichshaupt
stadt erstmalig wieder vorgestellt zu haben .

Her § iandpunki »°« Erwlu serbi« «
Es war kurz nach Mitternacht. Frau Pe¬

termann hatte das Wohnzimmerfenster ge¬
öffnet und genoß vor dem Schlafengehen noch
ein paar Atemzüge frischer Winterluft . Die
Sterne funkelten über der abgeblendeten
Stadt . Plötzlich jaulte die Alarmsirene auf.

Frau Petermann zog ihre Schultern zusam¬
men . Wie sie diesen Ton haßt« ! Sie hätte wei¬
nen mögen , ohne recht zu wissen, warum . Viel¬
leicht über die Hilflosigkeit , die ihr jedes Mal
in die Glieder sank, vielleicht auch nur über
die zerstörte Stille , über den Trugfrieden die¬
ses Firmamentes , zu deffcn feierlichen Bildern
jetzt die Geschoffe hinaufkrachen würden?

Ihr Mann war früh zu Bett gegangen. Als
sie das Licht im Schlafzimmer anknipste , drehte
er sich schnarchend zur Wand .

„Aufstehen . Herbert ! Die Engländer kom¬
men !“

Es dauerte eine Weile, bis er munter wurde.
„Blödsinn, das ! Hatte eben einen „Grand “ in
der Hand — ! Wo sind meine Hausschuhe ?“
Aechzend beugte er sich unter das Bett .

„Am meisten“
, sagte Frau Petermann , „tut

es mir um Jürgen leid ! Ich bringe es gar
nicht übers Herz, ihn zu wecken !“

Lächelnd lag der Junge auf dem Rücken,
wie Zehnjährige schlafen: völlig entspannt.
Als die Mutter ihn berührte , rieb er sich ver¬
wundert die Augen. „Mutz ich schon zur
Schule — ?“

„Nee“, knurrte Petermann , „aber tn 'n Kel¬
ler !“

Im Nu war das Bürschchen aus den Bei¬
nen. „Hoffentlich sinb's diesmal recht viele !“
kam's hell aus dem Kindermund.

„Wen meinst du mit „Biele“ ?
„Na, Tommy natürlich !“

.^Jürgen “, stammelte die Mutter entsetzt,
„und das freut dich — ?“

Der Bub nickte. „Je mehr zu unS herüber¬
fliegen, desto mehr werden abgeschoffen! Und
dann ist der Krieg aus und dann haben wir
gewonnen!“

PetermannS sahen einander an. Dieser
Standpunkt war ihnen neu. Sie billigten ihn
nicht restlos, sie dachten mit umständlichem
Wenn und Aber. Eins immerhin grub sich
ihnen warnend ins Bewußtsein : daß sie über
ihren privaten Mitzhelligkciten das große Ziel
der kleinen nächtlichen Opfer aus den Augen
verloren hatten : Deutschland ! 8 .K.

Ein »&>««*« -Arzneirtiittel isf ein
Heilmiifel aus den weltberühm¬
ten » Soyet « - Forschungssfätfen .
Tausende von Ärzten verordnen
»9ovet > - Arzneimittel und erzie¬
len damitglänzendeErfolge .Jede
»ßoyet « - Arzneimittelpackung

1 ist kenntlich am » Seyet « • Kreuz.
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ja die komische Schwebe ! Ueberhaupt, wieso
wird uns hier auf Leutfähren ein Gaul dämp¬
fig ?“ . . .

Dann kam Dina . Sie trat aus der dunklen
Gerätestube ins Licht . Stroh aus dem schwarzen
Jackett, das Gesicht von einer nachtwandleri¬
schen Abwesenheit rätselhaft verändert , der
Mund , wie durch ein flüsterndes Selbstge¬
spräch träumerisch belebt, so ging sie an Weg¬
haus vorbei.

Der sagte , ohne es recht zu wiffen , irgend¬
eine schale Abgeschmacktheit: daß es spät sei ,
wie sie denn den Weg im Dunkeln hier herauf
gefunden habe und ob sie bet Koei im Stall ge¬
wesen sei .

Das Mädchen stand im grellen Licht , das von
der billigen Glasschale an der Decke herunter¬
rann , und schien weit fort zu sein , irgendwo
in der Vergangenheit.

„Ihr habt ja tatsächlich die Monika immer
noch . Aber Milch gibt sie kaum mehr, wie der
Josef sagt .“ Sie lächelte versunken, zog sich
den Hut vom Kopf und legte ihn auf den
krummen Baststuhl. Dan drehte sie sich plötz¬
lich ganz schnell um und rief :

„Ich war ja so gemein , heute morgen, Mi¬
chael ! Und jetzt frißt mich die Scham vollstän¬
dig auf. Das ist wie ein mooriger Schlamm,
in dem man langsam versinkt und erstickt .
Einem Mann zu sagen , er solle für zehn Pfen¬
nig auf den Jahrmarkt gehen wie ein Gauk¬
ler . Dabei wäre das Kind jetzt schon kalt und
tot, wenn du es nicht zurückgeholt hättest . Es
war ja schon drüben, es hatte ja schon kein
bißchen Leben mehr, wie alle Schwestern in
der Klinik erzählt haben. Nein, bitte, Michael ,

mich doch jetzt einmal reden! Siehst du. ich
war bei der Maria Humhal. Ich habe alles
nicht geglaubt, kein Wort : datz Kalinen einen
Buben hätte, daß die Facherer seine Mutter
sein sollte , und daß das Kind bei der Humhal
in Pflege wäre. Nun haben sie mich in die
Klinik geschickt, wo das Fräulein Humhal sitzt,
weint vor Freude und Wache hält . Und es ist
alles tatsächlich wahr . . . Später ist sogar noch
die Hedwig Facherer dazu gekommen .

“
„Wo ist denn der Bildhauer hin verschwun¬

den ?“ fragte Weghaus kurz , scheinbar unbe¬
rührt „Es hieß , er sei heute mittag mit dir
weggefahren.“

Dina setzte sich auf die steinerne Lagerstatt
und stützte den Kopf in die Hände.

„Da wollte ich auch erst ein rachsüchtiges
Unglück anstellen . Ich hatte diesen komischen
Herrn Gola heimlich nach Leutfähren bestellt.
Aber dann habe ich es doch bereut und bin zu
ihm hingelaufen, er sollte es nicht tun , die
Frau bei ihrem Mann laffen und heimfahren.
Erst wollte er ja nicht, aber alles, was er so
geredet hat, war Papier , welkes Album, weißt
du . und am Ende war er sicher heimlich froh,
daß er wieder zu seinen Pfeifern und Tänzern
aus dem Holz von alten Glockenstühlen zurück-
kehren konnte . Bis Wien hat er mir von ihnen
erzählt . . . Sind die Konsuls eigentlich weg ?“

,L ?a. Ich bin wieder allein auf Leutfähren“,
saqte der Profeffor einsilbig .

Pause . Man hörte Ko«i draußen in der
Küche mit den Eimern klappern. Ein« Waffer -
leitung rauschte . An der Decke sirrtc das Licht .

Nun bin ich so weit herumgeirrt , dachte Dina
An alle Türen habe ich geklopft und nach dem
Weg gefragt. Aber alle haben sie mich nur wei¬
ter in die Irre geschickt. Die Hedwig Facherer
hat mir sogar mit einem großen Stein ge¬
droht, den sie auf meinen Weg werfen wollte,
den Hans Prescher habe ich geküßt , damit er
mir helfen sollte, vor dem alten Tampier mit
feiner Tristan -Partitur bin ich beinahe nieder¬
gekniet , nur daß er mir sagt , warum Kalinen

tot ist Aber alle haben sie den Kopf geschüt¬
telt und mich an die nächste Tür geschickt. Und
etzt bin ich wieder bei Michael auf Leutfähren
wie als kleines Mädchen . Man hat ein bißchen
Schlaf, süß und fiebrig. Bald wird der Josef
Ko? i kommen und einen Apfel braten . . .

„Vielleicht bin ich heute zum letztenmal aus
Leutfähren“

, sagte sie langsam. „Willst du mir
einen Gefallen tun , Michael ? Wir wollen uns
noch ein bißchen ans große Fenster in der
Halle setzen , und gar nichts sprechen. Nur so
still dasitzen.“

„Gern“
, sagte Weghaus rauh mnd gepreßt.

„Wenn es dir nicht zu kalt ist.“
Sie gingen hinüber in die dunkle „Kathe¬

drale“. Das riesige Fenster war ein schiefer-
blaues Karo auf das sie sich zutasteten. Weg¬
haus stieß irgendwo an. Aber Dina fand sich
auch im Finstern ruhig und sicher zurecht.

„Du in den Stuhl “
, sagte sie, „und ich in

den .“
Dann war es eine zeitlang still. Bor der

Scheibe windete die Nacht . Sie saßen einander
gegenüber. Man konnte das Gebirge nicht
sehen. Aber man ahnte es groß und urgewal -
tig rings um das Haus hocken .

„Weißt du, Michael “, klang es nach einem
langen sinnenden Dasitzen durch das webende
Dunkel. „Ich bin dir ja nur fortgelausen, da¬
mit du siehst , wie tüchtig und erwachsen ich
bin und wie wenig ich dich noch brauche . Kali¬
nen hat es als einziger richtig geahnt. Er hat
einmal zu der Maria Humhal gesqgt. aus lau¬
ter Trotz gegen dich hätte ich ihn heiraten wol¬
len. Aber ganz gleichgültig , ob aus Trotz oder
aus Lust am Erwachsenenfpielen, ich wäre nie
mehr zu dir gekommen , wenn nicht heute abend
etwas ganz Besonderes paffiert wäre . Wie ich
so in der Klinik vor dem kleinen Peter Hum¬
hal gestanden bin — eigentlich müßte er ja
Peter Kalinen heißen — da ist dieses furcht-
hare, graue Tuch, das seit dem Unglück mit
Kalinen zwischen mir und dir hängt, ganz
plötzlich heruntergefallen, und mir war gar

Im Mittelpunkt unteres neuen Romans

Kreuzungen
steht das Schicksal dreier Menschen, die in einer
deutschen Mittelstadt zusammengeführt werden .
Mit der Meisterschaft des großen Erzählers hat

Emil Strauß
die Geschicke von Hermann , Elf riede , und Carla
miteinander verwoben . Wie die Maschen eines
zarten Netzes greifen sie ineinander , um tidi
dann aber so ganz anders zu lösen, als der
Leser vermutet . Morgen beginnt dieser neue
Roman .

nicht mehr, als ob Kalinen tot wäre . Er lebt
ja , lebt jung und wunderbar . Und seitdem ist
alles ganz , ganz anders . . .“

„Ist es so anders “, kam schwer und schicksal¬
haft die Antwort von drüben , „datz du nicht
nur diese Traumstunbe , sondern auch den Tag
mit mir teilen kannst , den wachen Tag ?“

Langsam waren die Wände , der schwarze
Treppenaufgang und der graue Würfel deS
mächtigen Kachelofen aus der Dunkelheit der
weiten Halle hervorgetreten . Und sogar die
einsame Lärche unten am Hang konnte man
nun schwach erkennen . . .

„Gerade vor dem habe ich keine Angst mehr,
vor dem wachen Tag“, sagte Dina still. „Seit
ich weiß , unter welch klarem, einfachem Gesetz
jedes Leben und jeder Tag steht. Man braucht
es nicht zu fürchten , dieses Gesetz . Man muß
es nur achten.“

Der Wind wehte . Das Haus stand groß und
ragend in der Nacht. . . ^ .

„Soll ich dir einen Mantel holen?“ fragte
der Profeffor lange später. •

„Nein, es ist gut so, Michael . Du hast sa auch
keinen . . .*
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Blick vom Turmberg
Ii . Weingarten . Den Teilnehmern an dem

durch die hiesige DA. öurchaefübrten Borberei-
tunqskurs tum Erwerb des SA . - Wehr¬
abzeichens würbe nach bestandener Lej-
stun-gsprüfuna bas ihnen von der OberstenSA .- Führuna verliehene Abzeichen am Sonn -
taavormittaa feierlich überreicht , Fünf politischeLeiter u,«d vier SA .-Männer konnten öaSSA .-Wehrabzeichen in Bronze aus dxn -Sün¬den des Leiters des Borbereitunaskurses .Obertruppführer Willi Siearist . entaeaenneh-
men . der sie auf die Pflichten binwies . die ihnenals Träaer dieser vom Führer als bas Mittelfür eine kämpferische Schuluna des Leibxs undfür die Pfleae des wehrhaften Geistes in allenTeilen des deutschen Volkes bestimmte SA .-Wehrabzeichens auferleat sind . Die Bewerberwaren alle nicht mehr die Jüngsten . der ältesteTeilnehmer hat bereits bas 51 . Lebensjahrüberschritten.

Licht weist feindlichen Fliegern den Weg
Was jeder Uber die Verdunke lungspflicht wissen muh

Bo« Regiernngsrat Dr . Franz , Polizeipräsidium Karlsruhe

h . Weingarten . Weaen Vorbereitung der Le -
bensmittelkartenausaabe bleibt die Karten -
stelle des hiesiaen Wirtschafts -
a m t e s auf dem Ratbause vom 10 . bis ein¬
schließlich 12. September aeschlossen . — DasStromaeld für Weinaarten wird vom 5.bis 15 . September in der hiesiaen Zahlstelle .Johlinaer Straße 67. einaezoaen.

dl . Jöhlingen . lVom Sport . ) Am Sonn¬tag trat Jöhlingen im Pflichtrundenspiel aufeigenem Platze gegen Bulach an . Beide Mann -
Ichaften mit Ersatz lieferten sich nach wechsel¬vollem Spiel einen schönen Kampf . Mit 5 :2Toren blieben die Einheimischen über dieGa,te siegreich, was auch den spielerischen Lei-Itungen entspricht .

dl JSHlinge«. (Todesfall . ) Am Sonntagstarb nach längerer Krankheit unser Mitbür
gex Maurerpolier a . D . Karl Müller im Altervon 68 Jahren .

R. Wöschbach . Die Spinn st offsamm -
I u n g erbrachte hier ein gutes Ergebnis . AllenSpendern und allen , die durch Werbung undSammeln dazu beigetragen haben , datz dieseSammlung zu so einem guten Ergebnis ge¬langen konnte , von dieser Stelle aus herzlichenDank.

R - Wöschbach . ( Politischer Leiter - Ap¬pell . ) Die Ortsgruppe hatte die PolitischenLeiter auf Freitagabend zu einem Appell insSchulhaus gerufen. Personalamtsleiter Pg.Kegreis gab einen aufschlußreichen Bericht überdie Tagung in Karlsruhe an der er als Ver-
^ eter der Ortsgruppe teilgenommen hatte. -
Auf öie örtlichen Verhältnisse hinweiesnö , betonte Pg . Kregreis , daß eine sorgfältige Ver¬
dunkelung höchste Pflicht eines jeden Volks¬
genoffen sei , daß aber von nun ab gegen Ver¬
dunkelungssünder im Jntereffe des pflichtbe¬wußten Teiles der Bevölkerung mit aller
Strenge des Gesetzes eingeschritten werde . Inseinen weiteren Ausführungen gab er u . a.Richtlinien hinsichtlich des Verhaltens der Be¬
völkerung und über die Aufgaben der Politi¬
schen Leiter in Notfällen bei Fliegeralarm in¬
nerhalb ihres Bereiches. Für das kommende
WHW . bat er die Politischen Leiter, sich in der
Werbung voll und ganz einzusetzen . Mit dem
Gruß an den Führer schloß Pg . Kegreis den
Appell .

ll Wöffinge «. (Die Hetmatfront steht
geschlossen . ) Am Samstagabend fand im
Parteilokal eine Mitgliederversammlung statt,zu denen auch die Kriegseingesetzten zahlreich
erschienen waren . Nach der Begrüßung sprach
Ortsgruppenleiter Pg . Böckle über derzeitige
kriegswichtige Aufgahen und die allgemeine
politische Lage. Künftighin wird neben dem
Blockleiter des RLB . auch der Blockleiter der
Partei bei Fliegeralarm eingesetzt werden.
Demnächst wird durch die Blockwarte des
RLB . eine Kontrolle der Entrümpelung vor-
gcnommen. Rrandbekämpfungsgcräte sind
stets bereit zu halten . Zwecks Auswertung für
ein Archiv werden die Bolksgenoffen- gebeten ,Frontbriefe dem Ortsgruppenleiter abzu¬
geben . Ferner kommen demnächst wieder die
Heimatbricfe an unsere feldgrauen Kameraden
zum Versand. Das KWHW . beginnt mit der
1 . Sammlung am 14 . September . Wir in der
Heimat wollen den Leistungen unserer Front¬
soldaten nicht zurückstehen und den Dank unse¬
ren Helden durch große Opfer abstatten. Wir
wollen dem Frontsoldaten beweisen , datz die
Heimatfront geschloffen und opferbereit hinter
ihm steht und daß wir alle fest entschlossen
sind, mit allen Kräften mitzuarbeiten , den
baldigen Endsieg über unsere Feinde zu er¬
ringen . Mit einem Gelöbnis treuester Pflicht¬
erfüllung und dem Gruß an den Führer fand
di« Versammlung ihren Abschluß.

ll . Wöffiugen . Der Fußballverein hat
nach langer Pause seinen Spielbetrieb mit
einem Freundschaftsspiel eröffnet, das am
Sonntag gegen den FC . Königsbach ausgetra¬
gen wurde. Nach schön verlaufenem Spiel
konnte die Gästemannschaft einen 8 : 4-Sieg
nach Haus« nehmen.

Stadt Brette «
8. Brette « . Klebgürtel an di « O b st-

bäume frühzeitig genug anlegen, ist überaus
wichtig ! Die Erfahrung hat gezeigt , daß da,
wo keine Klcbgürtel vorhanden waren , die
Frostspannerraupen in diesem Fahre durch
ihren Fraß großen Schaden verursacht haben .
Die Obstbaumbesitzer mögen daher schon jetzt
das hierzu erforderliche Material wie Rau¬
penleim, Papier und Bindfaden bestellen.

Die Verdunkelung ist ei« wichtiges Gebot
der Landesverteidigung, deffeu Beachtung von
jedem einzelneu nicht ernst genug genomme «
werde « kann . Wieder werde « die Tage kür¬
zer , immer früher stellt sich in der kommende«
Zeit des Abends der Augenblick ein , da die
Verdunkelung in Wirksamkeit treten mntz. ES
ergeht deshalb an jeden Bolksgenoffen die
Mahnung , die über die Sommermonate etwa
schadhaft geworbenen Verdunkelungs -
Vorrichtungen gründlich z « über¬
prüf « n und wieder instand z« setzen . Dar¬
über hinaus solle» die folgende « Ausführun¬
gen mit einige« Aenderungsbestimmnngen des
Lnstschutzrechts vertrant mache « pnb über
Zweifelsfragen » die in der Praxis immer wie¬
der anftaucheu , Ausschluß gebe«.

Die rechtliche Grundlage für die Verpflich¬
tung zur Verdunkelung ist die 8. Durchfüh¬
rungsverordnung zum Luftschutzgesetz , die so¬
genannte Verdunkelungsverordnung vom 23.
Mai 1689, deren Neufassung vom 1 . Septem¬
ber 163g durch die 4. Aenderungsverordnung
zum Luftschutzrecht vom 25. März 1941 erneut
einige Aenderungen erfahren hat. Für den
Straßenverkehr wurden vor kurzem hcsondere
Ausführungshestimmungen erlassen , bi« am
15 . August 1941 in Kraft traten .

Verantwortlich für die Durchführung
der Verdnukelung

Das Gesetz macht grundsätzlich den Eigen¬
tümer verantwortlich. Wer aber an Stelle des
Eigentümers die tatsächliche Gewalt über eine
Sache ausübt , ist statt des Eigentümers zur
Durchführung der Verdunkelung verpflichtet .
Beispiele hierfür sind : Der Mieter einer Woh¬
nung, der übrigens auch die Verantwortung
für seine Hausangestellte trägt , und derFahr -
zcugführer.

Dauer der Verdunkelung
Die Verdunkelung ist täglich vom Einbruch

der Dunkelheit bis zum Hellweröen als Dauer¬
zustand bürchzuftthren . Beginn und Ende der
Verdunkelungszcit werden in den Tages¬
zeitungen amtlich bekanntgegeben .

Ueberwachnng der Durchführung
Die Durchführung der Verdunkelung wirb

dauernd überwacht von Kontrollorganen der
Polizei und des Reichsluftschutzbundes , die ge¬
gen die Verdunkelungssünber gebührenpflich¬
tige Verwarnungen aussprechen können oder
Strafanzeige an das Polizeipräsidium vor¬
legen . Verstöße gegen die Verdunkelungsvor¬
schriften werden mit Haft oder Geldstrafe bis
zu 150 RM . bestraft .

Die Erfahrungen der vergangene« Zeit ha¬
be « gezeigt , daß da und dort trotz aller Er¬
mahnungen die Verdunkelung immer «och
nicht mit der erforderliche« Sorgfalt , insbe¬
sondere während eines Fliegeralarms , dnrch-
geführt wirb . Der Polizeipräsident sah sich
deshalb veranlaßt , in einer amtliche « Bekannt¬
machung daraus hinzuweisen, daß in Zukunft
Berdunkelnngssünder , die insbesondere wäh¬
rend eines Fliegeralarms ihre Pflichten ver»
nachlässigen, im Schnellverfahren mit einer

und unter voller Namens-
Oessentlichkeit angeprangert

Es möge jedem Säumigen und Nachläffigen
dieser Hinweis als letzte Warnung dienen . Die
Volksgemeinschaft hat ein Recht darauf , von
solchen Außenseitern geschützt zu werden. Wer
heute nach zweijähriger Verdunkelungspflicht
noch nicht weiß , was er zu tun hat, wird jetzt
mit den härtesten Mitteln angepackt.
Durchführung der Berdnnkelnngsmaßnahme«

Hinsichtlich der Art der öurchzuführenden
Maßnahmen der Verdunkelung unterscheidet
man : Abblenden der Lichtquellen und Abblen¬
den der Lichtaustrittsöffnungen ( z . B . Fenster,
Türen , Oberlichter, Glasdächer usw .) . Elfte¬
res geschieht durch Herabsetzen der Leucht¬
wirkung mittels Spannungsmtnderung durch
Umformer oder Widerstände sowie durch licht¬
dämpfende Filter und Anstriche (nur mit
Blaulichtwirkung ! ) , Letzteres durch Anbringen
von lichtundurchläffigcn und lichtdicht abschlie¬
ßenden Verdunkelungsvorrichtungen ( z. V.
Klapp - oder Rolläden , Jalousien , Zug - oder
Rollvorhänge, Tafeln ober andere Mittel aus
Holz , Gewebe , Pappe , Kunststoff usw . ) . Es wird
dabei darauf hingewtesen , datz vor allem auch
die an Rolladenfenstern noch häufig
beobachteten schmalen Lichtspalten
abgedccktwerdenmüssen .

Ferner ist darauf zu achten, datz nicht nur die
Verdunkelung der Straßenfrontseite der Häu¬
ser ernste Beachtung geschenkt wird : auch

n a ch ü e r H o f se t t e d a r f n i ch t d e r ge¬
ringste Lichtschein nach außen drin¬
gen . Vielfach war schon der Lichtschein aus
den unverdunkelten bzw . schlecht abgeblenbeten
kleinen Fenstern von Speisekammern, Klosetts
und Mansardenzimmern der Anlaß zu einem
Einschreiten gegen den verantwortlichen Woh-
nungs - bzw . Zimmerinhaber , der damit nicht
nur die Totalwirkung der Verdunkelung störte
und sich deshalb strafbar machte, sondern auch ,
oft gedankenlos, eine mögliche Gefahr sür sich
und seine Nachbarschaft heraufbcschwor .

In Räumen , die nicht dauernd bewohnt sind ,
bzw. in denen keine Verdunkelungsmaßnah¬
men getroffen werden, sind die Lichtquellen so
außer Betrieb zu setzen , daß jede Betätigung
durch Unberufene und jede versehentliche Be¬
tätigung mit Sicherheit unmöglich ist (durch
Abnehmen der Glühlampen ) . Auch das nur
kurze Aufleuchten einer Lichtquelle bient feind¬
lichen Fliegern als Anhaltspunkt und kann
zum Verhängnis werden.

Im einzelnen schreibt die Verdunkelungs¬
verordnung vor, in welchen Fällen „in der
Regel" die Lichtaustrittsöffnungen ( insbeson¬
dere bei Arbeits - und Wohnräumen mit gro¬
ßem Lichtbedarf , bei Räumen mit starkem öf¬
fentlichem Verkehr. Versammlungsräumen ,
Gaststätten. Theatern u . ä . ) , und in welchen
die Lichtquellen abzublenden sind ( z. B . in
Räumen , in denen nur eine schwache Helligkeit
zum Zurechtfinöen notwendig ist bzw . in ge-
werblichen Räumen , in benen das Abblenö .en
der Lichtaustrittsöffnungen besondere Schwie¬
rigkeiten bereitet) .

(Fortsetzung folgt)

Land und Leute im Mnzgau
;m Lichte der Statistik

Haftstrafe belegt
nennung in der
werben.

Grötziugen. Das Land zu beiden Seilen der
Pfinz heißt P f i n z g a u seit alters her. Dre¬
ier Name ist geblieben aus der Zeit der Herr¬
schaft fränkischer Gaugrafen . Dieses Land zwi¬
schen Schwarzwald und Kraichgauer Hügelland
trägt die eigenartigen Merkmale eines
Nebergangslandes . es hat seine Be¬
sonderheiten, die uns das Recht geben , von
einer Landschaft mit besonderem Wesen zu
sprechen.

Das Badische Statt st ische Landes¬
amt gab in diesen Tagen ein Heftchen heraus ,
das für alle Volksgenoffen unseres Gaues von
Wichtigkeit ist . An Hand dieser Tabellen, die
sich au' die Volkszählung des Jahres 1939
stützen, wollen wir einen Dtreifzuq durch dieses
Hügelland vor den Toren der Gauhauptstadt
antreten und mit Hilfe der Zahlen uns über
Land und Leute ein Bild zu machen versuchen,
Wir folgen dabei der Grenzziehung, wie sic
der Chronist der Stadt Durlach festlegt , wenn
er angibt : Der Pfinzgau lag . östlich von dem
Ufgau und Albgau, war im Süosten durch die
Höhe von Göbrichen bis zum Tobel von dem
Enzqau , nördlich durch den Reutenhart bei
Weingarten und durch die Dreckwalz vom
Kraichgau , westlich durch den Hardtwald vom
Albgau getrennt .

Der Pfinzgau liegt zwischen den beiden gro¬
ßen Städten Karlsruhe und Pforzheim ,
deren Verwaltungsbezirken die Orte des
Gaues zugeteilt sind . Die Grenze der beiden
Landkreise verläuft etwa zwischen den Orten
Singen und K l « i n st e i n b a ch . An den
Höhenzahlen läßt sich der Charakter des Hügel¬
landes , das von zahlreichen Tälern durchzogen
wird , leicht erkennen. Die am ' niedrigsten ge¬

legene Ortschaft ist Weingarten mit einer
Höhenangabc von 119 Meter , am höchsten liegt
S p i e l b e r g mit 341 Meter am südlichen
Rande des Pfinzgaues .. Das Gefälle der Pfinz
erkennen wir an der Höhenlage der Orte , die
am Flusse liegen : Ittersbach 325 , Weiler
213, Nöttingen 171, Wilferdingen 16».
Klein st einbach 15», Grötzingen 13»
Meter über dem Meeresspiegel.

Der erste Blick auf die Bevölkerungszahlen
der einzelnen Gemeinden zeigt ein Ueberwic-
gen der weiblichen Bevölkerung gegenüber der
männlichen. In manchen Orten ist der Unter¬
schied nur gering, in Hohenwettersbach
sind es nur vier Frauen mehr als Männer ,
anderwärts ist er auffallend groß, so in M u t-
schelbach , wo 886 Männern 43» Frauen ge-
qenüberstehen . Als die kleinsten Gemeinden im
Pfinzgau stellen sich Dürrenbüchig im Land¬
kreis Karlsruhe mit 280 Seelen und Dieten¬
hausen im Landkreis Pforzheim mit 145 See¬
len vor . Es ist schon ein beträchtliche Spanne
bis zu den bevölkerungsreichsten Gemeinden,
als welche Weingarten im Karlsruher Land¬
kreis und Königsbach im Pforzheimer Land¬
kreis zu gelten haben. Die erster« steht mit
5223 Einwohner weitaus an der Spitze sämt¬
licher Pfinzgaudorsgemeinden.

Ettlinger Notizen
dl. Ettlingen . Der Gaumusikzug

Straß bürg unter der Leitung von Ober¬
musikzugführer Vogel gastierte am letzten
Samstagabend in Ettlingen und gab ein mit
starkem Beifall aufgenommenes Konzert, das
einen guten Besuch aufzuweisen hatte. Der
Veranstaltung wohnten auch beide Ortsgrup¬
penleiter bei . Der Gaumufikzug hat bewiesen ,
daß er ausgezeichnet eingespielt und allen An¬
forderungen gewachsen ist . Eingeleitet wurde
das vielseitige Programm mit dem Marsch
„Erwachen der Nation" . Dann ergriff der
Kreisobmann der deutschen Arbeitsfront , Pg ,
Sintze , das Wort , um zunächst festzustellen , daß
wir inmitten dieses großen Ringens das
deutsche Kulturgut hochzuhalten verstehen , was
etwas wunderbares sei und als Ausdruck un¬
serer Stärke und unseres sicheren Sieges zu
werten wäre . Heute würben zwei Welten
gegeneinander kämpfen . Auf öer einen Seite
Verbrechertum, Niedergang und Vernichtungs-
wille , auf der anderen Seite die Welt der ar -
beitsfamen Menschen , die Aufbau wünschten ,
Jeder hätte an dem Platz seine Pflichten
gegenüber dem Führer und dem Vaterland zu
erfüllen, wohin bas Schicksal ihn gestellt habe ,
Die Ausführungen des Pg . Hintze wurden mit
starkem Beifall ausgenommen. Dann nahm
das Konzert seinen Fortgang , das , wie gesagt ,
zu einem vollen Erfolg für den Gaumusikzug
und seinen verdienten Leiter wurde.Der Appell der Krtegerkamerad -

ch aft 18 56 in der „Traube " hatte einen gu¬
ten Besuch aufzuweisen. Auch Mitglieder der
Kriegerkameradschaft 1882 waren hierzu erschie¬
nen. Kameradschaftsführer Weber gab nach
seinen Begrüßtzungsworten mehrere wichtige

Eingänge bekannt. Er teilte auch mit , daß am
19. Oktober in der Festhalle in Karlsruhe ein
Bunter Nachmittag stattfindet. Im September
werden verdiente Kameraden geehrt werden.
Mit dem Gruß an den Führer beschlo » der
Kameradschaftsführerden Appell .

Zwischen den hiesigen und den Karlsruher
Keglerfreunden fand im „Alten Fritz"
ein Wettkampf statt , den die Gäste mit
einem Vorsprung von 12 Holz für sich entschei¬
den konnten- Der beste Ettlinger Kegler erhielt
vom Karlsruher Verein eine Ehrennadel,
während der beste Karlsruher Kegler von den
Ettlinger Freunden ein schönes Vlumcnge-
binde überreicht erhielt. Es wurde ein Gegen¬
besuch mit einem Kegelkampf in Karlsruhe
ausgemacht.

Bei den Deutschen Sommerspielmei-sterschaf-
ten im Zwölfkampf, die in Ulm stattfanden,
hat Oberfeldwebel Karl Stadel von Ettlin¬
gen wiederum hervorragende Leistungen ge¬
zeigt . Er erhielt am Barren , beim Boden¬
turnen und am Reck die höchsten Wer¬
tungen .

W. Oberweier bei Ettlingen . (Reichs -
spinnstoffsammlbng .) Trotz öer Ernte
und Oehmdgrasarbeiten haben die hiesigen
Hausfrauen ihre Spinnstoffabfälle abgeliefert.
Das Ergebnis der Sammlung ist daher ein
erfreuliches. Den Spendern sei an der Stelle
der Dank der Ortsgruppe ausgesprochen .

W. Oberweier bei Ettlingen . (Im Osten
gefallen . ) Soldat Alfons Lumpp , der Sohn
des Farrenwärters Hermann Lumpp , hat bei
den Kämpfen im Osten den Heldentod gefun¬
den . Der Familie wendet sich die Teilnahme
des ganzen Ortes zu.

Der Pfinzgau ist bas typische Land klein¬
bäuerlicher Wirtschaft, ja , in den meisten Ge¬
meinden ist die Landwirtschaft nur noch Ne¬
benbeschäftigung , während der Hauptberuf in
der Fabrik oder im Handwerk, zumeist in
einer der umliegenden Städte — Karlsruhe ,
Pforzheim , Breiten , Ettlingen — ansgeübt
wird. Die rasche Zunahme der Bevölkerung
bei unveränderlicher Größe der Gemarkung
erklärt dieses Vorherrschen der Parzellenbe-
triebe. Palmbach besitzt nur eine Gemarkung
von 138 Hektar, wurde doch im Jahre 1701
dieses Dorf auf Grünwettersbacher Gemar¬
kung angelegt. Klein ist auch der Grundbesitz
von Hohenwettersbach mit 413 Hektar, zumal
in dieser Zahl die Gutshöfe der Freiherrn
von Schilling einbegriffen sind. Bei Dieten¬
hausen entfallen auf 145 Einwohner immer¬
hin 113 Hektar Feld , Wald und Wiese.

Große Gemarkungen besitzen W e t n g a r -
t e n mit 2938 Hektar, dann auch Bauschlott,
wo auf 681 Einwohner 787 Hektar Gemarkung
kommen . Schon die Anzahl der Betriebe läßt
deren Kleinheit erkennen. Wenn Grötzingen
272 landwirtschaftliche Betriebe angibt, so läßt
sich ohne weiteres schließen, daß die Mehrzahl
kleine und kleinste Betrieb« sein müssen. Tat¬
sächlich gibt auch die Statistik 151 Betriebe un¬
ter 1 Hektar, 71 von 1 bis 2 Hektar und nur
7 über 5 Hektar an. Mit 736 Kleingärten und
Kleinbetrieben unter 5» Ar steht Grötzin¬
gen in dieser Hinsicht an der Spitze der
Landgemeinden des Kreises Karlsruhe . Die
kleine Gemeinde Dietenhausen läßt dagegen
ihren bäuerlichen Charakter sofort erkennen,wenn sie unter den 4» Betrieben nur 15 Par¬
zellenbetriebe, dafür aber 23 kleinbäuerliche
Betriebe (2 bis 5 Hektar) und sogar eine mit¬
telbäuerliche Landwirtschaft von über fünf
Hektar angibt. Solche für unsere Verhältniffe
ausgedehnten Betriebe finden wir in größerer
Zahl in Weingarten (41 ) in Wössingen (55)
in Bauschlott (86) in Jöhlingen (25) in Kö¬
nigsbuch (45) in Stein (46) . Die überwiegende
Arbeiterbevölkerung wird aus der hohen Zahl
der Kleinaartenbetriebe erkenntlich , so in
Söllingen , in Weingarten und in Berghausen.

Georg Hupp.

Blankenloch berichtet
G . Blankenloch . (Sportlicher AÄ

Bei dem am Sonntag » den 7. 9 . 41 i»
( Pfalz ) stattgefundenen Straßenrennen ^
die Gebrüder Nagel aus Blankem «"
einen beachtlichen Erfolg erringen - ^
Nagel konnte im Rennen der B= und
über 125 Kilometer mit 7 Minuten *> Jj
den ersten Platz erringen . Edmundvui cvfvt -u f ' iuv tvuuyui . aV ff *tete zum ersten Male in dieser Klaiu
gleich ein gutes Rennen gefahren . ( d
konnte im Rennen über 5» Kllom
starker Konkurrenz um Reifenstärke v ^
ersten den 2. Platz belegen, trotzdem f
Beginn des Rennens in Iggelheim e j

G . Blankenloch. (Appell . ) Am * p
Mittwochabend 20.30 Uhr findet
vor der Kinderfchule ein Appell der v ^ J
Leiter einschließlich der Walter und v
Gliederungen statt . Anschließend
kämpfung der Brandbomben durch
gruppenführer Hauptlehrer Hm^ ms
vorgeführt . Hierzu ist die gesamte
schaft eingeladen. . , . [ (.) !

G . Blankenloch. (Jugendfußv " ^
Sonntag , den 7. d . Mts . , spielte » ' S „ (jäJ
Mannschaft des Fußballvereins Bla»' pf
gen die Jugendmannschaft vom Ir
Graben und konnte einen Sieg von '
erzielen- citi *

G . Blankenloch . DieSptn « ft f ' LnH?
Iung brachte auch wieder in unserer ^
einen beachtlichen Erfolg, ein Zei^ m !
(ammenhaltens unseres Volkes in ^
kommenden Fällen . Es sei de, .
Hausfrauen besonderen Dank gefall '-

Todesstrafe für zwei Gewaltoe^^ ,
Mannheim . Nach einer qanztäM *

Handlung verurteilte das Sonder« '
22jährigen Emil B ü ch e r l aus A «
den 27jähr. Ernst Grietzhaber ;
B . zum Tode . Vücherl wegen mm
samen Verbrechensnach 81 der Vcro (dj
gen Gewaltverbrecher in Tateinheit
licher Körperverletzung. FreweU ^
und Gcfanqenenmeuterei, ErießbUA Mgdes Gewaltverbrechens. Wegen !.

r» g)#*
gener Diebstähle erhielt der rückfaum ^ $_ _ _ _ _ _ _ “ ra
außerdem vier Jahve Zuchthaus
langen Ehrverlust , Grießhaber
Jahre Gefängnis . Schließlich mir«
über Bücherl auch noch die Sickeruu
rung ausgesprochen .

Beide hatten einander im Rasta
tersuchungsgefängnis
Der nach Darlegung des Sachvern »
film f «4vT<% rtlffAM iSti llter schlechtesten Erziehungs -
hältniffen aufgewachsen« Bücherl - m
bensweq eine Kette von Diebstaot r.
leien. Vagabundieren und Strafe » ^ 15
wieder einmal allerlei an Diebstabtê j«^
Kerbholz und deshalb auch
der Sicherungsverwahrung zu
bestürmte er den Mithäftlina Griev^ ^
aus geordneten Verhältnissen ft»"»« .,, '/
Unvovbestrafter die Verurteilung ,schweren und dreier einfacher Dienst
warten mußte, die Flucht aus der
bereiten, um dann ins Ausland ^Kriegsende in die Kolonien -
ein dritter Unterfuchunashäftlina. ' ji
ter Mann , wollte seine Ruhe
nicht mit . Kurzerhand gab ihm feines Abends einen Schlag auf d <m ^ j
ihn zu betäuben, band ihn dann ^
Grießhabers mit Streifen aus mne^ |
nen Bettuch fest , machte ihn mitte ,
mundtot , hüllte den Kopf mit eine» ^
ein und bedeckte den Mann mit ein«»
In dieser Lage mußte der Gefeffelt̂ j^

:ren , während ® r*Stunden verharren , -- - -
hielt und Vücherl die Decke zu Ä M
versuchte . Dies allerdings vergem
man es schließlich aufgab, den Alten .
und ihn anflehte, den Mund zu ®

So wurde aus öer Flucht ins
Sturz in den Tod. Das Sonderae
stellte zwar nicht die Tötungsabsia!» pt 'gd
doch die Ucberzeugung aus , daß !>;
ten den Tod des Mithäftlinqs
ihres Zieles mit in den Kauf gen »»
würden.

rliyenrrvai >er>ranoe vom $$
Rheinfelben 281 ( + 5) , Breisas

Kehl 823 ( + 9) , Straßburg 810 (+ °V1 *)'
Maxau 467 (—16) , Mannheim S61 1
254 (—4) .

Sepso - Tinkttt- ^ -Hgehört in Ihre HanS - Ä^
Warum? Weil Sie immer ein zuoerM 'XjptM
wirkendes Desinfektionsmittelzur H«nv,« ^ PJpjJ
Denn kleine Verletzungen , wie A
Stiche , Risse, Bisse und dergleichen v-r»»

, !-«
kommen ja im täglichen Leben so oV- . m I'*„ F,
auch tlerne offene Wunden sind ver uv- - ,öu
tion durch Bakterien ausgeseht . Derha >°.^ f-
geringfügig erscheinende Verletzungen » AM
lassen, sondern sie rechtzeitig mit
infizieren . Cepsö -Tinktur, die in (ffi Ä *
Drogerien in Flaschen zu fünfundfunB
und in handlichen Tupftöhrchen
Pfennigen erhältlich ist, wirkt genaEsihst̂ Q
wie Jod-Tinktur und ruft keine unerwuAi « «
erscheinungen hervor. Sie hat weiterhln
Eigenschaft, keine Flecken in der >
Auch kann sie von der Haut leicht abg «»' ^

h
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m
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Fröhs tf {s an^ (a

i-t ru "
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Teeka - Fruchttee ist sowohl heiß wie kühl gestellt von be¬
sonderer Güte . Er ist das beste Austauschgetränk für den
altbewährten „Teekanne"- Tee. Teeka - Fruchttee wird mit
kochendem Wasser überbrüht. Dann gibt man nach Belieben
frisches heißes oder kaltes Wasser, Zucker und Zitronensaft
oder auch ein Gläschen Rum oder Weinbrand daran . Für

Kinder versetzt man ihn mit etwas Himbeersaft.
Teeka - Fruchttee im Paket oder im Aufgußbeutel Teeka - Fix,
sowie Meta -Fixminxe, der aromatische Pfefferminztee^ sind

überall zu haben I
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üie wirtschaftlichen Vorteile des
Generatorhetriehs

** Herbstmesse zum ersten Mal Zusammenfassung des gesamten Generator¬
wesens

» let«r H .
^ ird _ ?rbs*messe vom 21 . bis 28. Sep-

E^ Eiciinet durch ein beson-
l0r9t *yf e n e r a t o r“

. Unter dem

8
. 0r9t de« n e 11e r a t o r“

. Unter dem
\ if i I011Sdioii UnterStaatssekretärs General -
f .. ( J.f r** (L s*

,
®ht hier eine Sonderbeteili -

»Ätfevollmäditigten für das
►i«? ^otto - jy^ 'lung G (Generatoren ) un-

‘" j » .te6plan "" mmisdie feste Kraftstoffe im

, i OkpT lung ..G" - Generatoren —
f W j di« ,s

, » tnant Sdianze , geleitet
j hLdej „ u *gabe, zur Popularisie -

tT ’ des G^ n e
,
r atorgedankens bei-

kJ^Sus î ankens. im deutschen und dar -
europäischen Kraftfahrwesen

t Is j n
'nJ e , * en Treibstoffe , so¬

ll ! vj fläs«j
^ 'edcmäßig erscheint , an die

®en> aus dem Ausland bezoge-
|W als jr

z
.u setzen. Diese Entwicklung

Ä,'(̂ *k ?r?s*diti_ ri^ snotwendigkeit anzusehen ,
f

^ rtschfft euch Wiederaufbau der
s,

t
t er Kraft die verstärkte Verwen -

» ■'j -' k 0 |dschr ;ti °^ e als Motorentreibstoffe
>E ijf?1”1 in rJ , machen . Der flüssige Treib -
\$ \ la J1 Prei «„

U*sc^ ^an<d der Wirtschaft nicht
t# ! k aenen H;

n J 'ur Verfügung gestellt wer-
jtt̂ ^ Ökl ahr ,

C ^ r<döllandem Auf dem Welt -
y *üch a^™>en bereit sind . Denn wir

Und a _f r !e(jen unsere außerordentlich
Bn j )e?*s>utensive Hydrierindustrie

.
“"bien w;

1Infolgedessen rentabel erhal -

drierverfahren in flüssige Treibstoffe umzu¬
setzen , um sie erst dann im Fahrzeugmotor zu
verwenden . Die mutmaßliche Entwicklung wird
dahin gehen , daß die flüssigen Treibstoffe im
wesentlichen für das Flugzeug und den Per¬
sonenwagen Vorbehalten bleiben , während die
stationären Betriebe , Lastwagen und Schlepper
auf den Generatorenbetrieb übergehen . Auch
im Schiffsverkehr hat sich der Genertor -
betrieb bereits wesentlich bewährt . Es ist er¬
staunlich , welche Anpassungsfähigkeit auch die
Kraftwagenindustrie in der Anwendung des
Generatorbetriebes bewiesen hat Sie hat so¬
wohl den Ottomotor wie den Dieselmotor auf
Generatorbetrieb eingestellt . Beim Dieselmotor
hat man eine Kombination aus Generatorgas -
und Oelbetrieb geschaffen .

Auf der Sonderveranstaltung in Wien wird
zum ersten Male ein zusammenfassen¬
der Ueberblick über das gesamte Gebiet

J ‘‘.ioigeciessen rentabel ernai -
, f kj ’OfcieH f. oie heutigen Preisrelationen ,
ii f w Fahrt einen vollbeladenen
i # * Vi ! ’J von Köln bis nach Berlin
’ji! k» Unter

1 .Verwendung von flüssigem
tlfTU« dreim ,

n
. günstigsten Bedingungendiein, “

, ‘ . günstigsten ßecnngungen
L t O ^ s- hi <,

m ® lm Ourchschnitt fünfmal ,
g/0 vv ’*1'g soviel wie bei der
HF* iw lin^ ^ ^ lsweise von Braunkohlen -
tfd? C * aW *£n die wirtschaftlichen Vorteile
5 * lÄ * *« klar zutage.
lut »ÄVn 7? “stoff muß erst einmal in den

übergeführt werden, um
■jg Sic? erfn - .i

a'! ' genommen werden zu kön -
liHj ^ » Ert die Zwischenschaltung eines

zwischen Kraftstoff
PS des Gaserzeugers , des

’W^ Un» das Fahrzeug war die Frage
eia« tp feste Brennstoffe in der

•t .f’etierL 1' raFe der Schaffung eines ge-
wjd c<,jn . ‘ms. Daß alle mit dem Gene-
ö ?Pn ,JeA nbau in das Fahrgestell zu-
î jjditet jtagen bereits heute als ge-
»(J 'Ssj ,J^^uden können, das wird die

■iw ureijg
1^en- Es haben sich alle inter-

| \ i* LenP-.?iUsainniengefunden , um erstens
■GH T en zu ariiaffen und zweitens
It » n__ iypen der Fahrzeuge auf den
RSJ ^d Torferaf°ren einzustellen . Man hat

f. .^a^ rzeuger geschaffen , ferner
lv ,tlJ’Vrellc «i5 \ orfkoks , Anthrazit , Stein -
I VH »i^ Uch.

^3’ _Prau nkohlen - Schwelkoks . In
I ,«ir (L 171 Eu ropas werden heute Gene-
IvV '

, Oenpp ^
E ^ eugbetricb gebaut Der

lCC . ' nnu-3r
, ren am meisten zur Ver-

I gloh^ nt e Kraftstoff ist das Holz ,
I l ' veilen .

'
^ achtet die größte Verbrei -

UeB
"

, !. oetrachtet die größte Verbrei -
>

a"E,Fii - deutsche Verhältnisse
irWoff «

' ~ u dh die Generatoren für fos-
I utf stü-i , orf , Braunkohlen und Stedn -
f ^( ^ lsdr'vp

lem E’uifang anzuwenden . Es
*15̂ vorzustellen , welchen
Wert eine direkteV er -

in, -iy Kohle für den Motor
a^en mitgeführten Generator

fk «ch sj
t>eT der bisherigen Methode , die

des Generatorwesens gegeben . Sämtliche vor¬
läufig zugelassenen Generatoren für alle Kraft¬
stoffe werden gezeigt , ferner Generatorzubehör
wie Mischer, Zünder , Zyklone Dazu kommen
die Generatorkraftstoffe selber und ihre Aufbe¬
reitung . Die Fahrzeuge müssen auch unterwegs
„tanken " können . Hierfür wird die Generator¬
kraft AG. sorgen . Sie wird auch eine Muster¬
tankstelle auf der Wiener Sonderschau errich¬
ten . Sehr wichtig ist auch die wissenschaft -
liche Durchleuchtung des ganzen Gene-
ratorwesens . Ueber die Arbeiten auf dem Ge¬
biete gjht ein wissenschaftlicher Stand Aus¬
kunft So gibt diese erstmalige und einzigartige
Veranstaltung den Wirtschaftskreisen Anhalts¬
punkte für jetzt und die Zukunft . Dabei muß
berücksichtigt werden , daß die Bedienung eines
Generatorfahrzeuges naturgemäß mehrSorg -
falt und Fa ch lc unde erfordert , als die Be¬
dienung von Diesel - wie Benzinmotoren . Hier¬
über wird das NSKK . auf der Wiener Sonder¬
schau in Wien Aufklärung geben . Deshalb er¬
folgt eine zusätzliche Ausbildung des Genera¬
torfahrers durch das NSKK ., und nur der NS-
KK.-Schein berechtigt zum Führen von Gene¬
ratorfahrzeugen . .

Die Oelersparnis gegenüber dem reinen Uie-
seibetiifib beträgt 75 p -o » «— *

Verschärfter Druck des Dollars
Politische Kredite zur Eroberung Mittel - und Südamerikas

sitxer mexikanischer Petroleumvorkommen verwandt

wird . Andere Telle des Kredites sollen für den Ans¬

ban der von Washington gewünschten strategisch
wichtigen Autostraße nach Guatemala verwandt wer¬

den sowie für den Bau von Flugplätzen und Flotten¬

stützpunkten .
Mexiko dagegen würde viel mehr Wert auf eine

Aufhebung der hohen Zolle aut mexikanische Waren

Wert legen , wie der Direktor der mexikanischen Na¬

tionalbank Eduardo Villasener erklärte . Washington
verdient an den Zöllen auf mexikanische Waren

Jährlich über 20 Mlll . Dollar , die Mexiko bei einer

entsprechenden Erhöhung der mexikanischen Aus¬

fuhrsteuer und Senkung der USA .-Zollsätze zugute
kommen würden . Dies wftrds Mexikos Interessen viel

mehr entsprechen als Dollar -Kredite . Die Vereinigten
Staaten nehmen augenblicklich neun Zehntel der me¬
xikanischen Ausfuhr auf , so daß die DSA .-Zölle auf

mexikanische Waren eine Art monopolistische Aus¬

nutzung darstellten . Im letzten Jahr nahm Washington
an Zöllen auf 11 sog . strategische Waren au » Mexiko 12,8
Mül . Dollar ein . Außerdem auf mexikanische Vanille ,
Tomaten , Rindvieh und Rohöl weitere 8,7 Mlll . Dol¬

lar . Insgesamt 21,5 Mlll . Dollar Zolleinnahmen Was¬

hingtons die 37,S Prozent des Wertes der mexikani¬
schen Ausfuhr verzollter Waren nach den Vereinig¬
ten Staaten ansmachten .

Die nordamerikanischen Oelfirmen lehnen die An -

leihevorsobläge aus anderen Erwägungen ab . Was¬
hington will von den an Mexiko zu gebenden Kredi¬
ten 9 Millionen Dollar direkt den enteigneten USA .-

Oelfirmen zahlen und weitere Zahlungen auf Grund
eines Gutachten * mexikanischer und nordamerikani¬
scher Gutachter folgen lassen . Der nicht unbeträcht¬
liche Rest soll aus der mexikanischen Oelausfnhr
nach den Vereinigten Staaten im Verlaufe mehrerer
Jahre geleistet werden . Die nordamerikanischen Oel¬
firmen sehen die Lieferungen von mexikanischem Oel
an die USA . als Konkurrenz an , die auch eine Schä¬
digung der nerdamerikanisohen Interessen an der
Oelausfnhr aus Venezuela mit sieh bringen müßte .

Wa &hingtona Anleihepolitik ist von dem Wunsch
diktiert , Mexiko wirtschaftlich vom Dollar abhängig
zn machen , um es nach Belieben ausbeuten zu können .
Die USA .-Zollpolitik gegenüber Mexiko , das auf den
Verkauf seiner Erzeugnisse nach USA ., heute zum
größten Teil angewiesen ist , spricht eine eindeutige
Sprache . v . M.

Nach Angaben der Neuyorker Finanzpreeee erhielt

die USA .-Auefuhrbank im Jahre 1940 Kreditermäoh -

tigungen von insgesamt 700 Mül . Dollar . Die nnver

wendeten Kreditzusagen der An . fnhrhank beliefen

zieh dagegen bi * Mitte August 1941 auf 229 Mill . Dol

lar und die verwirklichten Auszahlungen nur auf 99

Mill . Dollar . Da diese Art von Kreditgehung den von

Washington gehegten Hoffnungen in kein « Weise

entspricht , kündigt man Jetzt eine neue Phase in der

Kreditgewährung der Auefuhrbank an die keine

streng kommerziellen Kredite mehr geben werde . Da¬

für denkt man an die Gewährung ^on politischen

Krediten , mit deren Hilfe sich Washington die

Freundschaft der südamerikanischen Staaten erzwin

£en möchte .
So verlautet in Nenyork wie die NFA . melden , daß

die Ansfnhrbank einen politischen Kredit von M Mlll .

Dollar an Columbien gewähren will ; während Colum¬

bien mehr Wert auf die Einräumung eines 20 Mill .

Dollar Kredites aus dem Paoht -Leih -Fonds

würde weil hier keine strengen Rückzahlungsbedin -

gungen bestehen und somit der politische Druck der

USA . etwas geringer ist . Nach schon stattgefundenen
Vorverhandlungen des Finanzmlnieters Illingworth

mit der Ausfuhrbank soll auch Ecuador einen Kredit

von 3 Mlll . Dollar erhalten und zwar zur Errichtung

von Wasserkraftbauten und für die Entwicklung der

Landwirtschaft . Gleichzeitig müßten sieh Columbien

und Ecuador verpflichten , einen großen Teil der von

der Ausfuhrbank erhaltenen Kredite zu Rüstungsbau -

ten lm Interesse der Vereinigten Staaten zu verwen¬

den . Diese Länder lassen aber erkennen , daß eie we¬

nig Wert auf derartige Verpflichtungen legen und es

vorziehen würden , Kredite aus den Mitteln des Pach -

Leih -Fonds zu erhalten . Nach allen bisherigen Mel¬

dungen zu urteilen , befindet sich deshalb der F»uz

Fragenkomplex noch im Stadium politischer V- rhaud .

lungen , die von Washington in der Hoffnung geführt

werden daß die südamerikanischen Staaten » duren

wirtschaftlichen Notstand allmählich gefügig werden .

Ein besonder » weitgehende » Interesse widmet Was¬

hington seinem südlichen Nachbarn Mexlke , dem ee

einmal rund die Hälfte seines Gebiete » fortgenom¬

men hatte . Im Zusammenhang mit den Meldungen

über die bevorstehende Einräumung nordamerikani¬

scher Kredite an Mexiko , welche noch vor dem mexi¬

kanischen Unabhängigkeitstage am 18. September 41

abgeschlossen werden sollen , verlautet , daß in mexi¬

kanischen Kreisen bezüglich der Verwendung der

Mittel andere Wünsche laut werden als ln den USA .

Auf mexikanischer Seite vertritt man nach einem Be¬

richt der „ Neuyork Times ” die Ansicht , daß der 30-

Mill .-Dollar -Kredit , der Mexiko als Stabilisiernngs -

kredlt angeboten worden ist , für die Kapitalisten
Nordamerikas den Zweck haben solle Mexiko als

günstiges Land für Steuerfluehtzweoke zu benutzen .

Washington wünsche außerdem , daß ein Teil eines

weiteren 80 Mill .-Dollar -Kreditee für Enteehädigun -
-‘

. aer Bisherigen • Methode , die weiteren 80 Mill .-Doiiar -Areaitee m

einmal im kostspieligen Hy - gen an die 1938 en teigneten nordamerikanischen ue -
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Aufstellung wird sie mit 3700 Dampfern und 23 000

anderen Schiffen mit einem Rauminhalt von zusam¬

men 18 Mill . t angegeben , von denen angeblich 0000

Fahrzeuge mit eigener Triebkraft ausgestattet sind .
Bei der Riesengröße des Landes wären das nicht viel ,
dem Rauminhalt nach nur etwa das Doppelte des

deutschen Binnensehiftsbestandee . Aber diese Zahlen
dürften echt sowjetisch übertrieben »ein . Im ganzen
Flußgebiet der Ukraine beispielsweise wurden noch

vor wenigen Jahren nur 70 Dampfer gezählt . Dennoch
darf die Bedeutung der sowjetischen Binnenschiffahrt
mindestens auf den größeren Strömen und zwischen
den dichter besiedelten Gebieten nicht unterschätzt
werden .

Für deutsche Begriffe fast unvorstellbar Ist jedoch
der Zustand vieler Wasserstraßen . Die Ufer sind
oft unterBOhwemmt , die Fahrrinnen verschlammt , mit
Sandbänken durchsetzt , die Hafenanlageu rückstän¬
dig . So ist es kein Wunder , daß der Volkskommissar
für Wassertransporte vor einigen Jahren feststellen
mußte , daß innerhalb eines Jahres 5500 Havarien auf
den Flüssen und 400 auf den Seen mit einem Sach¬
schaden von über 80 Mill . Rubel vorkamen , die aber
nur einen Teil der tatsächlich geschehenen Havarien
amfaßten . Innerhalb zweier Jahre waren allein ln
zwölf Flnßbezirken etwa 2000 Anker wegen des
schlechten Zustandes der Ketten gerissen und als
Folge davon wurden 642 Schiffe beschädigt Die gro¬
ßen Passagierdampfer , beispielsweise auf der Wolga ,
sind ständig drangvoll überfüllt , verdreokt und ver¬
wanzt . Es gibt nur wenig Wasohgelegenheiten und
Aborte , so daß der Aufenthalt auf solohen Schiffen
zu einer Tortur wird .

Deutsch-schwedische Wlrtaehaftsbeeprechungen. In
Stockholm haben erneut Wlrteehafteverhandlnngen
zwischen den RegierungaauseohÜBeen Deutschlands
und Schwedens begonnen . Es handelt sioh am die mit
gewissen Zwischenräumen stattfindenden Zusammen¬
künfte , in denen dieses Mal auch Abkommen über
den Handel Schwedens mit Holland und Belgien ge¬
troffen werden sollen .

Der deutsche Sport sammelt für Las WHW.
Die dtesjähriae erste ReichSstratzeirsammlung

für öas KriegK-MnterhilfLwerk , Me füt die
Tage am 27 . und 28. September in Aussicht ge¬
nommen ist, wird im Zeichen der Parole „Der
deutsche Sport sammelt für das WHW .

“ stehen.
Der NS .-Retchsbund für Leibesübungen hat
sich das Ziel gesetzt , den im Vorjahre bei der
Durchführung der ersten ReichSstrahensamm -
lnng erzielten groben Erfolg , der von dem
Reichsbeauftragten für daS Wtnterhtlfswerk
deS Deutschen Volkes als beispielhaft für alle
nachfolgenden Sammlungen bezeichnet wurde,
noch zu übertreffen. Die KdF .-Sportdtenst -
gruppen und die Hitlerjugend werden eben¬
falls im Rahmen der Sammlung mit zum Ein¬
satz kommen , so datz der erste Einsatz für den
neuen Beginn des einzigartigen Werkes der
sozialen Gemeinschaft des deutschen Volkes auf
breiter Grundlage von den Leibesübungen ge¬
tragen wird.

Erste Runde des Europa-Schachturniers
Die erste Runde im Europa -Schachturnier

brachte bereits einige spannende Begegnun¬
gen. Weltmeister Dr . A l j e ch t n (ffrankretch)
gewann im Mattangriff gegen seinen alten
Rivalen Bogoljubow (Trtberg ) . Nach
Turmopfer zwang K i e n i n g e r (Köln) be¬
reits in 14 Zügen Mrob (Krakau) zur Auf¬
gabe . Richter (Berlin ) machte ln Gewinn-

!Hod&e*ij(Lejün&i, $2acUpcvJ:-G\ c$ e\ ai9J*ti
Ueber 150 Fahrer am Start — Alle Vorbereitungen bestens getroffen

Wenige Tage trennen noch vom größten rad¬
sportlichen Ereignis des Jahres für de» Be¬
reich XIV Baben des NSRL ., der 1. Großver¬
anstaltung auf der Hockenheimer Rennstrecke
am Sonntag , den 14. September.

Bereits am Vormittag um 7 Uhr werben
die A» und B-Klasse der Jugend gestartet und
bereits in diesen Rennen über 10 bzw. 7 Run¬
den zu 7,725 Km. wird es schöne Kampf¬
momente geben, denn gerade die Jugend hat
in ihren Reihen ungeahnt starke Fahrer in den
Vordergrund gebracht . Durch besondere Maß¬
nahme des ReichSjugendfachwartS Radfahren,
Obergeff. Schulze , sind die besten Fahrer der
Gebiete am Start der Jugendklaffen, so daß
sich die Zahl aus etwa 70 Jugendfahrer beläuft.

Um 10 Uhr wirb die A-Klaffe zusammen mit
der B-Klaffe , die 2 Minuten Vorgabe erhält ,
auf die Strecke geschickt. Diese Fahrer werben
14 Runden — 108 Km. hinter sich bringen. Ge¬
meldet sind 45 Fahrer , darunter bekannte Na¬
men und Könner von Format aus allen Be¬
reichen, besonders dem Elsaß. Allein der Sonn¬
tagvormittag bringt also 5 Stunden hochwer¬
tigen Sport .

Nachmittags um 14.80 Uhr startet dann daS
Reste vom Besten im deutschen Radsport,

» Ute der Dtraßensahrer .
Was u, , . . Rennen über 15 Runden = 115
Kilometer an Können, Technik und Taktik , an
Ausdauer , Tempo und Kampsetnsatz zu erwar¬
ten sein wird, ist bei der ibealerk Fahrstrecke
leicht vorstellbar.

Bereichsamtmann G r o t h und BeretchSfach-
wart Radsport Bauer haben mit ihren Mit¬
arbeitern ein großes Pensum an Vorarbeiten

in den letzten Monaten geleistet , so daß alleS
wie am Schnürchen klappen wirb. Bereits am
Samstagmittag werden die Fahrer Gelegen¬
heit haben , die Strecke kennen z« lernen . Die
Stadt Hockenheim, seit je als sportbegeistert
bekannt, rechnet es sich zur besonderen Auf¬
gabe , den Radsportlern den Aufenthalt so an¬
genehm wie möglich zu machen. Fretquarttere
für alle Fahrer .
weitestgehendes Entgegenkommen der Stadt -

verwaltnng
in bezug auf Ranmfragen für Unterbringung
der verschiedenen Dienststellen der Rennlet»
tung , Unterstellung der von den Zuschauern
auf der Anfahrt nach Hockenheim benützten
Fahrräder und alle die bei Großveranstaltun¬
gen ähnlicher Art notwendigen Begleiterschei¬
nungen find bestens geregelt.

Bleibt nur üoch zu hoffen , daß der Wetter¬
gott Einsehen haben möge , um die vielen
Mühen auch wirklich mit einem Maffenbesuch
zu belohnen. Die Eintrittspreise sind äußerst
niedrig gehalten. Bewährt sich die Hockenhei¬
mer Rennstrecke als solche mit Maffenbesuch,
wird es ohne weiteres möglich sein , damit in
der Südwestecke GroßbeutschlandS
eine hervorragende bleibende Stätte für de«

Radsport z« schasse«.
Darüber hinaus dürsten unsere Nachwuchs¬
fahrer dadurch in eine Schule des Anschau¬
ungsunterrichts kommen , die ihnen sonst nur
unter erschwerten materiellen und finanziel¬
len Schwierigkeiten geboten werden kann.

CarolnS .

JucAc hQJCJk dam sStÄttyaK-N&CJllwac&s
Eammswahlmannfchaften schaffen int Fernkampf

Eine Auswahl dGr besten Schützen eines
jeden Gaues im Deutschen Schützenverband
trugen einen Fernwettkampf über 60 Schutz (20
liegend, 20 kniend und 20 stehend) mit der
Kleinkaliberbüchse aus . Schützen , die ddr Deut¬
schen Nationalmannschaft bereits angehören,
waren an diesem Kackpfe nicht beteiligt. Zu
diesem erstmaligen Wettkampf , der dem
Schützenverband befähigte Schützen für den
Nachwuchs der Nationalmannschaft ermitteln
soll, stellte unser Gau zwei Auswahlmannschaf¬
ten . Es wurde in Karlsruhe auf den Ständen
der Schützengesellschaft 1721 und in Mannheim
beim Schützenverein Diana geschaffen . In
Karlsruhe wurde von der ersten Auswahl¬
mannschaft mit 8336 Ringen von 8600 mög¬
lichen, ein hervorragendes Ergebnis erzielt,
das zu berechtigten Hoffnungen Anlaß gibt,

diese Mannschaft an der Spitze sämtlicher Gau-
Mannschaften Deutschlands zu sehen. Dt« Er -
gebniffe der beiden Auswahlmannschaften lau¬
ten 8X20 Schuß in den drei Anschlagsarten
offenes Visier:

I . Gauauswahlmannschaft : 1. Kö¬
nig, Grötzingen, 670 Ringe : 2. Wipfler, Reichs -
bahn Karlsruhe , 667 Ringe : 8. Heck, Grützin-
gen , 667 Ringe : 4. Bühlmaier . Reichsbahn
Karlsruhe . 666 Ring« : 5. Müller R ., Grötzin¬
gen . 666 Ringe . , zusammen 3336 Ringe.

II . Gauauswahlmannschaft : 1. Gab¬
ler , Ludwigshafen, 666 Ringe : 2 . Rohrhirsch ,
Reichsbahn Karlsruhe . 660 Ringe : 8. Schlen¬
ker Hel ., Grötzingen, 654 Ringe : 4. Roth,
Speyer . 652 Ringe : Baumgart , Mannheim,
640 Ringe , zusammen 8272 Ringe. W.

Mannheimer Herbst-Pferderennen
gut beseht

Die am 18.. 14. und 21. September statt-
findenden Mannheimer Pferderennen bleiben
auch nach dem lebten Streichunastermin noch
vorzüglich besetzt , indem für die sieben Kon¬
kurrenzen deS EröffnunaStaaeS 84 Pferde
startberechtiat blieben, für den zweiten Tag
sogar 00 . DaS Hauvtrennen am Samstag , der
„Preis von Industrie und Handel “ ,
ein Jaabrennen über 4000 Meter , behielt 16
startberechtigte Pferde der besten Hinbernis -
klaffe aus den verschiedensten TraininaSauar -
tieren . Am Sonntaa fübrt das ebenfalls mit
10 000 RM . ausaestattete Hauvtrennen über die
Flachbahn als „Preis vom O b e r r h e t n“.

stellung gegen Rethy (Ungarn ) ein schweres
Beriehen und mußte aufgeben. Opocenfty
(Prag ) fing die Dame des Holländer Cortlever.
Stoltz (Schweden ) gewann gegen seinen Lands¬
mann Lundin im Turmendspiel. Rohacek (Slo¬
wakei ) verlor nach wechselvollem Kampfe ein
Bauernendsptel gegen Nielsen (Dänemark) .
Foltys ( Mährisch -Ostrau) und der 10jährige
Leepin (Schweiz ) trennten sich nach schönem
Kombinationskampf unentschieden . v .

Zehnmal ins Schwarze
Eine außerordentlich gute Letstuna im Klein¬

kaliberschießen erzielte Walter L o e h n i n a
aus Oescherslebcn . Bei einem UebunaSschießen
in Goslar schoß er siebend freibändta mit zehn
Schuß 120 Ringe , daS find drei Ringe mehr
alS der bestehende Weltrekord.

Ueber Spaniens bekannte Tennismeisteriu
Lily ö 'Alvarez wurde auf . unbestimmte Zeit
Startverbot verhängt . Borkommniffe bei den
spanischen Skimeisterschaften im letzten Win¬
ter , an denen die vielseitige Sportlerin teil¬
nahm, sind der Grund für die Bestrafung.

Nationalspieler im Fußball Willy Tiesel,
hervorgegangen aus dem Frankfurter Bor -
stadtverein Union Niederrad und langjähriges
Mitglied der Frankfurter Eintracht und des
Berliner SB . 92. starb im Osten den Helden -
tob . Tiefe! stand siebenmal in der Fußball-
Nationalelf .

Die 2400 Meter lanae Distanz wirb von 8 Pfer -
den bestritten, die aus Berlin , dem Rheinland .
München und der Pfalz znfammentreffen.

Auch das Rahmenprogramm der beiden Taae
blieb beim letzten Stretchunastermtn stark be¬
setzt. vornehmlich die 5 Ausgleiche , die teil»
über Hindernisie, teils auf der Flachen bestrit¬
ten werben und deren Gewichte demnach gut
beisammen liegen. Im 2800 Meter langen Hür¬
denrennen des Sonntags sind auch noch 17
Pferde startberechtiat.

Magnat wurde gestrichen
Ueber Magnat kamen aus Hoppegart«« un¬

günstige Nachrichten , so daß sein Start im
Großen Preis der Retchshauptstadt am Sonn¬
tag zweifelhaft erschien. Jetzt ist es Tatsache
geworden: der Hengst wurde gestrichen und
Schlenderhan wird sich im Kampf gegen dj«
Italiener Niccolo DellÄrca und Bellini auf
Samurai (G . Streit ) stützen, der vielleicht von
Octavianus <H. Finter ) begleitet wird.
Gebrüder Nagel in Iggelheim erfolgreich

Bei den sehr gut beschickten Rad-Rennen in
Iggelheim (Pfalz ) waren auch die Gebrüder
Nagel am Start . Edmund , der als Hitler¬
junge in der U-Klaffe der Senioren startete,
war nach mehreren Versuchen nach etwa 60
Kilometer einem Felde von 85 Fahrern anf-
und davongefahren und beendete die 125 Kilo¬
meter mit einem Vorsprung von 7 Minuten
als sicherer Sieger . Seine Geschwindigkeit für
diese lange Strecke betrug 39 Stdkm., was für
einen Angehörigen der Hitlerjugend ganz her¬
vorragend zu nennen ist.

Edmunds Bruder Willi , der von seinem
Sturz in Breslau an den Beinen noch etwas
mitgenommen war . benutzte die Anfahrt nach
Iggelheim ( etwas über 40 Kilometer) als
Dersuchsfahrt und bewies erneut , daß er erst
dann richtig ans Touren kommt , wenn er
warm gefahren ist . Das Rennen der A-Klaffe
für Hitlerjungen über 50 Kilometer beendete
er mit Reifenstärke als glatter Zweiter.

Die beiden Fahrer . Mitglieder des Renn»
klubS „Freiherr v . DraiS “ , werben sowohl am
kommenden Sonntag in Hockenheim, als auch
im „Schlvßplatzrennen“ am 28. September am
Start sein .

0.

Ein Faden
spart Millionen Seifenstücke

Oft sind es scheinbar Nebensächlichkeiten,
von denen soviel abhängt . Ein einfacher
Faden , in allen deutschen Haushalten überm
Waschbecken aufgehängt , könnte Millionen
Seifenstücke sparen . Warum ? Die Seife liegt
meistens feucht.Entweder auf dem Waschbecken
im Nassen oder in einem Näpfchen oder einer
Vertiefung , von wo das Wasser schlecht ab¬
läuft . Dauernd wird also Seife aufgelöst ,
ohne daß man sie benutzt . Die Folge : es wird
viel zuviel Seife verbraucht ! Man könnte mit
der Hälfte oder mit zwei Dritteln bequem
auskommen

Würde man die Seife an einem Bindfaden
aufhängen , so würde man das rasche Auflösen
vermeiden . Die Seife würde jedesmal nach
dem Gebrauch so schnell wie möglich wieder
trocknen. Und würde auch immer trocken

hängen ! Dort , wo Kinder sich waschen, kann
die aufgehängte Seife Wunder an Erspamis -
sen vollbringen . Bitte , probieren Sie 's mal !

Seife und Waschpulver können Sie aber
noch bei vielen anderen Gelegenheiten sparen .
Wie kommt es zum Beispiel , daß manche
Frauen beim Wäschewaschen viel zuviel Seife
und Waschpulver verbrauchen ? Sie weichen zu
kurz und ungenügend ein . Während richtiges
Einweichen mit Vleichsoda schon den gröbsten
Schmutz von selber löst, müssen diese Frauen
ihn erst unter Verwendung von viel Seife und
Waschmitteln herauswaschen . Diese Seife
und diese Waschmittel kann man aber sparen .
Denn gründliches Einweichen bringt die Ge¬
webefaser zum Ausquellen . Der grobe Schmutz
wird dadurch gelockert — und löst sich dann von
selber auf . Alles kommt also daraus an , daß
Sie besser und gründlicher einweichen . Am
nächsten Morgen sehen Sie an der dunklen
Färbung des Einweichwassers , daß sich ein
großer Teil des groben Schmutzes gelöst hat .

Viele Frauen verbrauchen eine Menge

Seife und Waschpulver für schmutzige Berufs »

Wäsche und müssen dabei doch lange reiben
und scheuern, bis der Schmutz herausgeht .
8n solchen Fällen ist ein gutes fettlösendes
Reinigungsmittel viel zweckmäßiger. Es löst
sofort den Schmutz , besonders den zäh kle¬
benden fettigen , öligen oder eiweißhaltigen
Schmutz wie bei Schlosser- Bäcker- und
Fleischerkleidung . Solche stark verschmutzte
Berufskleidung mit Ol , Fett , Teer ufw . weicht
man zunächst in lauwarmer oder heißer Lö¬
sung ein (Sachen mit blut - oder eiweißhaltiger
Beschmutzung — Metzger- und Däckerklei -

dung — darf man nicht heiß einweichen, weil
sonst die Flecken einbrennen ) . Am nächsten
Morgen kocht man dann die Sachen in einer
frischen Lösung eine Viertelstunde . Danach
spült man sorgfältig , erst heiß, dann kalt.

Sie werden sich selbst wundern , wie tadel¬
los sauber so behandelt die vorher schmutzigste
Berufskleidung aussieht . Und Sie werden sich
freuen , auf diese Weise an Seife und Wasch¬
pulver zu sparen .



Es ist bittere Wahrheit gewor¬den , daß mein innigstgeliebter
Mann , mein lieber einziger Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel (46765

pg . Willi Link
Gefreiter In einem Intentefie -Reg imeot

Träger des Stormabzeichens

hn AHer von 30 Jahren bei den schweren
Kümpfen im Osten am 1. August sein junges
hoffnungsvolles Leben für Führer , Volk und
Vaterland gegeben hat .

Karlsruhe , den - September 1- 41 .
Hohenzollemstr . 29

In tiefem Schmerz :
Frau Irmgard Link , geb . Renk
Die Mutter Frau Rosa Unk ,

geb . Schmidt , Wwe .
Otto Flatterte o . Frau , geb . Unk
Jakob Renk und Frau , geb . Bahm
Mathilde Renk .

Meta infrigstgellebter Bräutigam

Walter Schlafferer
Oberleutnant u . Batterieführer

Iah . des ER. I. a. II. KI., des Panzer -
Sturmabzekheos und des Goldenen

Ehrenzeichens der NJ .
hat am 14 . August ln der Feuerstellung seiner
Battete Im Osten sein junges Leben im Alter>von 26 Jahren für Führer , Volk und Vaterland
hingegeben .

Karlsruhe , den 9. September 1- 41.
Sofienstr . U6

In unsagbarem Schmerz :

Anneliese Graulich .

Nach langen schweren Wochen
des Höffens wurde es uns nun
zur schmerzlichen Gewißheit ,daß mein innigstgeliebter , her¬
zensguter , unvergeßlicher Gatte ,unser lieber Sohn und herzens¬

guter Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Heinz Müller
Oberfw . In einem Inf .-Regiment

Inhaber des EK. II
tm blühenden Alter von 26 Jahren an den Fol¬
gen seiner schweren Verwundung bei den
Kümpfen Im Osten am 2. Juli 1941 sein junges ,hoffnungsvolles Leben für Führer , Volk undVaterland gegeben hat .

Du warst so gut und starbst so* früh ,wer Dich gekannt , vergißt Dich nie !
Rlnklingen , den 9. September 1941.

In tiefem Schmerz :
Frau Martha Müller , geb . BOchler
Dl# Eltern : Farn. Heinrich Müller
Geschwister und Anverwandte .

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag , um15 Uhr in Rinklingen statt .

Meine riebe Frau, unsere gute Mutter undGroßmutter (19752

Katharina Ehret
9«b . Wolf

wurde beide von ihrem langen Leiden erlöst
Karhruhe , ? . September 1941.
Meidinrgerstr . 1

Die trauernden Hinterbliebenen :
Chr . Ehret , Zugführer a . Duund Kinder .

Beerdigung : Donnerstag , den 11. September ,14.30 Uhr.

Nach schwerer kurzer Krankhaft entschlief amDienstag vormittag 11.30 Uhr, sanft meine liebeFrau , meine herzensgute Mutter , Schwieger¬mutter und unsere herzensgute Großmutter ,

Frau Katharina Oster
gab . Vogl

Im Atter von 69V, Jahre « .

Karlsruhe , Kehl a . Rh., den % September 1941.

In tiefer Trauer :
Caspar Oster
Jakob Oster und Frau
Enkelkinder : Küte u. Margarete Oster .

Beerdigung : Donnerstag , 14 Uht. ft9786

In höchster , freiwilliger soldati¬
scher Einsatzbereitschaft , beim
Bergen eines verwundeten Ka¬
meraden aus der Feuerlinie , •hat
unser Innigst geliebter , einziger
Sohn , Enkel , Neffe und Vetter ,mein guter Kamerad (46725

Pg . Helmut Riegler
Gefreiter

sftud. Jor.
In einer Aufklärungs -Abteilung

am 17. August 1941 bei Gomel sein junges
hoffnungsvolles Leben im Alter von 2vV, Jahren
für Führer , Volk und Vaterland dahingegeben .
Karlsruhe , den 9 . September 1941.
SchÜtzenstr . 104

In tiefem Schmerz :
Hans Riegler , Rektor , und Frau Lina,

geb . BackofFrau Lina Riegler , Witwe , StuttgartFern. Dr. Riegler , Berlin -CharlottenburgFamilie Hauptlehrer Backof , PfaffenrotBrunhilde Menold .
Von Beileidsbesuchen bitten
woflen .

absehen zu

Nachruf.
Am 8. September 1941 verstarb zu Nonnenweier

Herr Friedrich Kiefer
Metz germe lste r

Karl s ruhe , AcflerstraBe 11.
Der Verstorbene war Ehrenmeister und Mit¬
begründer unserer Innung , sowie langjährigerVorstand und AufsüchUrat unserer genossen¬schaftlichen Wirtschaftsunternehmungen .Das Fleischerhandwerk Karlsruhe wird dem zu¬
verlässigen und stillen Mitarbeiter seines Or¬
ganisationsaufbaues stets ein ehrendes Geden¬ken bewahren .
Karl sruhe , den 10. September 1941.

FMecfteHneueg Karlsruhe
Karlsruher Haute - u . Feiiverwurtung eflmöH,
Badische Fettschmelze eflmöH.
Karlsruher vienmarktDaim efimliii -

Klaus -Jürgen 9 . 9. 1941
Ingrids Brüderchen Ist angekom¬men . Dies zeigen in dankbarer
Freude an : (46683
Karl Kiefer Inspektor b . d . iw.
und Frau Maya geb. Hoffmann
Karlsruhe , Tuflastr . 69
z . Zt . Privatklinik Dr . Schmkft ,Südl . Hildapromenade 1

TRBcfcqratvertrömmnnti
30|itir. ErfahrungI

Lehrreich.
Buch mit
überzeug.

bildern
kosten-
loeSTa*

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt : ^ (4851

Heinz Weymann
Lydia Weymann

geb . Grafmüller
Kassel Achem
Wolfhagerstr . 136

Im September 1941

I Ansicht
f. UENZU , Stuttgart 24

Hegelstr . 41

Alleinstehende, ältere
Beamtenwitwe , etw
herzleidend, sucht
bei netten LeutenDamchelm
mit voller Verpfleg.
Schwarzwald nicht

ausgeschlossen . Preis
nach Uebereinkunsi.
Angebote »nt . 19537
an Führ .-Verl . Khe .

fHößd - StkoUtHÜitet
schafft Ihnen die Schönheit der Wohnung
Rastatt , EngelstraBe (beim Krankenhaue )
-

Saimmieler
sucht 4—5 Zimmer , schön« Lage .
Angebote unter 19872 an b . Führer .
Verlag Karlsruhe . _

Todes -Anzeige - Danksagung
Am Sonntag , den 7. September 1941, entschliefsanft nach kurzer schwerer Krankheit meineliebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬mutter und GroBmutter (19733

Luise Kloe
geb . Greulich

Im 59 . Lebensjahre .
Für die erwiesene Anteilnahme sowie für dieKranz- und Blumenspenden herzlichen Dank .Besonderen Dank den Schwestern des St . Bern-hardushauses für die liebevolle Pflege wäh¬rend der Krankheit .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Johannes Klee
FemNie Wilhelm Klee .

Karlsruhe , 9. September 1941.
Augartenstr . 79

ReichAbahrrb -ea-mchbr s u cht

4 Am. Wohnung
Angebote unter 19754 an Kührer -
Jicrlag Karlsruhe .

Uierzimmertuotinung
mit Wohnmantavd « , möglichst Ein .
samiliienbans mit Garten , in Knrls -
rirh « »der Borort alsbald z» miete »
aesucht . Angebote unter 19776 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .
Suche «in nett möbl.Zimmer
bis zum 29 . Septbr .
oder 1. Oktober.
Annemarie Kunz,

z. Zt . b . Fr . Hölzle ,
Gaienhofen

am Bodensee
über Radolfzell.

(46804)

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahmebeim Heimgang meiner unvergeßlichen Frau,unserer einzigen Tochier (19634

Gertrud Muntau
geb . Heinz

sagen wir herzlichen Dank . Besonderen DankHerrn Pfarrer Kaiser , Neureut , für seine trost¬reichen Worte .

Familie Muntau u. Heinz .
Königsberg und Neureut , 8. September 1941.

Danksagung
Für die Überaus herzliche Anteilnahme , die unsbeim Heimgange meines Heben , unvergeß¬lichen Mannes , unseres herzensguten , treusor¬
genden Onkels (46722

Albert Bohl
zuteil wurde , sagen wir auf diesem Wege un¬seren innigsten Dank . Besonderen Dank dem
Pflegepersonal des Diakonissenhauses für die
aufopfernde Pflege , dem Kuhn'schen Männer¬chor für den erhebenden Grabgesang , den
Spendern an Blumen und allen denen , die ihmdas Geleit zur letzten Ruhestätte gaben .

Frau Johanna Bohl Wwe .
und Angehörige .

Karluvh », den 9. Sept . 1941.

Gut möbliertes

Zimmer
evtl, mit Zentralh ; . ,
mögl. Postnähe ges.
Preisangebot u. 4637
an Dr . Glock'S An.

zeigen .Expedition,
Rh«., Sophienstr . 5.

(46769)

Aelt., ruh . Ehepaar
sucht auf sofort od .
später
2Z . --WchlHlllg
mit Bad usw . West¬
licher Stadtteil bev.
Angebote unt . 19326
an Führ .-Verl . Khe .

Für schnelle Bekanut.
machung v. Fomil .»
Ereign bed. m . sich
der Führer * Anzeige

2-3 3.°
nröglichst Part ., von
Witwe m. 3 Kindern
ges. Preis bis 40 Ji .
Angebote unt . 19625
an Führ .-Dett . Khe .

Staatsbeamter sucht
auf sofort oder spät,
sonnige schöne
272-3 Zinnn -
• Wohnung

Angebote unt . 19761
an Führ .-Verl . Khe.

Suche sofort schöne
3-4 Zimmer-

Wolminig
m . Bad . mögl. West ,
stadt oder in deren
Nähe. Angeb. unter
46576 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Junger Ehepaar
sucht eine
3-4 Zimmer-
mit Bad für sofort
oder 1. Oktober.
Angebote unt . 46859
an den Führer -Ber -

.OarT§mbe .

Berufstät . Fräulein
sucht

möbl.Mansarde
Angebote unt . 19692
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

Len. Zimmer
mit Küche oder , Ne¬
benraum . v . Behör¬

denangestellter in
gutem Hause gesucht .
Angebote unt . 19719
an Führ .-Berl . Khe .

Wohnungstausch

LmM-Wohmmg
Tausche fotttt . 2 Zimmer - Wohnung ,
Vorderhaus 2 . Stoch gegen

3— 1 Zimmer - Wohnung
mit Bad od . »röhere Wohnung mit
Lager . Angebote unter 19819 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .
T a u s ifi t schöne

6 AmmerWohniing
mit ZentraMiMng und Zubehör ,In bester Weststadtlage , gegen gleich¬
wertige Wohnung od . Eiirsamilien .
bans in Durlach oder Ettlingen .
Angebote unter F 4888» »an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Möblierte
Wohnung

frort gesucht .
Angebote unt . 19738
an Jühr .-Berl . Khe.

Pens . Beamter sucht
in ruhigem Hause
23.-

"
Uebernehme d. HauS.
schütz oder Verwaltg .
Angebote unt . 19708
an Führ .-Verl . Khe .

Schuhmacher sucht
sofort oder später
23 .=

~
mit Werfstatt

(kein Laden).
Angebote unt . 19693
an Führ .-Verl . Khe .

Sonnige , geräumige
33 .- WONUIM
Miete 50 J ( , gegen

2—3 Z .-Wohnung
zu tauschen gesucht .
Angebote unt . 19723
an Führ .-Verl . Khe .

Wer wascht
bügelt u . flickt ein¬
mal im Monat

Herrenwäsche?
Angebote unt . 19745
an Führ .-Verl . Khe .
Ern großer Posten
schönerKarton
sofort kostenlos abzu¬
geben . (19734)
Ruf 1569. Karlsr .

Zu mieten gesucht
wird gut . Klavier
geg . monall . Leihgeb .
in gutes HauS.
Angebote unt . 19772
an Führ .-Verl . Khe .

Amtliche Anzeigen

Nkklimitmachung
über die Bewertung - er Sachbezüge
für die Zwecke - es Steuerabzugs vom
Arbeitslohn « . - er Sozialversicherung .
Der Wert der Sachbezüge für die Zwecke des Steuerbezugsvom Arbeitslohn und für die Zwecke der Sozialversicherungwird ab 1. Oktober 1941 für Baden wie folgt festgesetzt:
I . Bewertungssätze
A ) Frei « Station

(, ) Für die Bewertung der vollen freien Station(einschließlich Wohnung. Heizung und Beleuchtung) gelten die
folgenden Sätze :

54

m m

42

1. für weibliche Arbeitnehmer,die nicht der A n g e st e l l .
1 e n versicherunaspflicht unterlie .
gen, und für Lehrmädchen . . . 42 26 29

2. für männliche Arbeitnehmer,die n i ch t der A u g e st e l l t e
versicherungspflicht unterliegen . 43 42 26

3. für männliche und fSr
weibliche Arbeitnehmer , die
der Angestellten versiche¬
rungspflicht unterliegen , soweit
sie nicht unter die Zrffern 1 und
4 fallen, und für daS gesamte auf
Seeschiffen und ans Bin .
n e n s ch i f f e n beschäftigte Per -
s o u a l . soweit es nicht unter
Ziffer 4 fällt .

4. für Angestellte höherer
Ordnung , z. B . Aerzte. Apo¬
theker . Hauslehrer , Hausdamen .Werkmeister, GutSinspertoren. Ka¬
pitäne . Erste Offiziere. Erste In »
genieure. Schiffsärzte, und die
auf Passagierdampfern über 6000
Brutto -Register-Tonnen in Irans -
atlantischer Fahrt beschäftigten
Zahlmeister und für alle Ange -
Seilte « , die nur wegen

eberschreitung der IahreSarbeitS -
Verdienstgrenze (§ 3 deS Ange-
stelltenversicherungSgesetzeS ) der
Angestellten Versicherung - -
Pflicht nicht unterliegen . . . 69 63 27

für Gruppe l gehört die Stadt Mannheim
ur Gruppe H gehören die Städte : Baden-Baden , Bruchsal,

Ettlingen . Freibura . Heidelberg. Karlsruhe ,* Kehl. Konstanz. Lörrach, Offenburg . Pforz .
heim, Rastatt . Singen a. Htwl ., Billingen
und Deinheim .

Zur Gruppe IN gehören alle anderen Orte in Baden.
(e) Bei teilweiser Gewährruug von freierStation sind anzusetzen :

1. Wohnung (ohne Heizung und Beleuchtung) mit */ee
2. Heizung und Beleutztung . . - . „ V«
3. erstes und zweite- Frühstück . * « » « * je Vw
4. Mittagessen . « • « » • « * •/»
5. Nachmittagskaffee . « * * » « » * * */ie6. Abendessen . . . » , * « « « , m */te

der in Absatz 1 bezeichneten Sätze.
(a) Wird die freie Station nicht nur de« Arbeftnehmerallein , sondern auch seinen Familienangehörigen

gewährt, so erhöhen sich die in den Absätzen 1 und 2
bezeichneten Beträge

1. für die E h e f r a u um . 80 d. H.2. für jedes Kind bis zum 6 Lebensjahr um . . 30 v . H .
3. für jedes Kind im Alter von mehr als 6

Jahren um . . . . . . 49 v. H .
(«) Wird die volle oder teilweise freie Station tage¬weise oder wochenweise gewährt, so sind für den

Tag Vs# und für die Woche 7/ee der in den Absätze» 1
bis 3 bezeichneten Beträge anzusetzen .
8 ) Deputate in der Land - nud Forstwirtschaft

(i) Für die Bewertung der Deputate in der Land -
und Forstwirtschaft gelten die folgenden Sätze:

1. freie Wohnung :
a ) für verheiratete Deputatempfänger ,die nicht der Angestellten versiche

rungSpflicht unterliegen , jährlich . . . . 60,— JWfb) für verheiratete Deputatempfänger ,die der Angestelltenverstcherunaspflicht unter¬
liegen oder der Angestelltenversicherungspflicht
nur wegen Überschreitung der JahreS -
arbeitSveroienstgrenze (§ S des Angestellten-
dersicherungSgesetzeS ) nicht unterliegen , jährl . 120,— *Wird freies Licht geliefert — Strom — so er¬

höhen sich die Sätze unter a ) u . b ) um 20 v. H .

L. freie Feuerung ? .а ) Steinkohlen für den Zentn» t • ,d) Briketts für den Zentner . - < *
,c ) Ha rtholz für den Raummeter - ‘ ,б) Weichholz für den Raummeter » *

e ) Reisig (Buschholz ) für eine Fuhre -
t ) P r e ß t o r f für 1000 Stück . . * » *
x ) Stechtorf für 1000 Stück * » » *

3. Getreide : ,a ) Weizen für den Zentner * • ‘ 1 *
*d ) Roggen für den Zentner « * * * *
tc) ßöfer für den Zentner

ck) Futtergerste für den Zentner - ' ,4. Hü l s e n f r u ch t e : für den Zentner >• k*ö. Mehl : der unter Ziffer 3 bezeichnte ^ ett
preis zuzüglich 25 v. H. , ,6. B r o 1 : für das Pfurü ) « « » * * " *

7. Kartoffeln : « .«« rta ) sortierte Speisekorrtoffelnfür den Zenm^ i 1
b) unsortierte Kartoffeln für den oc

4ii ,8. Mrlch :
al Vollmilch für das Liter .d ) Magermilch für daS Liter

9. B u 11 e r für das Pfund . . a*10. ein Schlachtschwein für den & . ,
Lebendgewicht . * .11. freie Kuhhaltung jährlich . . ' ^

12. freie Sommerweide für eine Kuh M ^13. freie Ziegen - und Schafhaltun -
Weide u . Stallfütterung , jährlich für em , •>

14. freie Weide für eine ZuchtganS lahri'ly - t,
15. ein freies Ferkel . . , • *
16. Stroh und Heu : -* «#a ) gutes Wiesenheu — gesund «nd ttt>*' B .für den Zentner . * , flb ) geringere . Sorte für den Zentner • * *

o) Stroh für den Zentner17. fteieS Kartoffel land : ^ hsa) bearbeitet und gedüngt f«* * , 9»
(25 Ar) jährlich .b ) unbearbeitet und zrrged »

„ . für M. ha (25 Sfr) jährlich . . . zlr! u , iß . freie Grainutzunn für ii ha “
. 5^ »

Iehrlich . t. jjj “
19. freier Kleelend für % ha (2S Är) W ü i20 . freier Getreideland für % ha P“ , "
_ jährlich . *

, 9121 . eine Gespanustnnde , , <
a ) mit Pferden .h ) mit Ochsen . . • ^ .1, fl -c) mit Gespnnnführer : Die

a ) und b ) erhöhen sich um . ■ »r.22,Schnitterfoft mit Wohnung täglich - a t<* yr
(>) Die Depniaie sind zur Lohnsteuer Koo

— - - ,ü entrichten
"

hat . Die Wl
Arbeltnehmer in der Regel nicht gleichmahul [ kl. - ‘ ' . ~ ■■LohnzahlungSzeitränmen zu . Gz ist deihaio
zunächst den Wert der Deputate für em■ - - - ■ tm

f d'> - '"Ä WÜTC
Mitteln und ohne Rücksicht darauf , wannhl . . ..C nt

. V̂ ^ vv. ayvvvtliuuc VUllUUf VCHU/' “ " ' K#Jnur . wenn die ördnungSmäßige Besteuerung «.^ ^ 1
die ordnungsmäßige Berechnung der Soziawe
für die Deputate dadurch nicht gefährdet wrrv.
C ) Andere Sachbezüge

ArS«'0 Für Dienstlleidung , di« di- ^
tzephalb des Dienttes zur Verfügung F *1, *ouL

den Werte :
a ) für einen Rock » » » » .h ) für eine Hole . . . . .c) für eine Weste . . . . .d ) für einen Mantel . . .e ) für eine Mütze . . . . .Der Wert der ' Dienstkleidung

fchüler und Krankenp
tragt monatlich 1,—

(>) Für
a ) Freizigarren für das Stück . - - ' anib ) Freizigarillos und Stumpen für da» ®

" ’- '
t ,o w .eK

"
für fisut '

_ . . leger * “ 1
mailich 1,— WH. .c Tabak und Tabakwaren gelte » b«
irrnnri'-n Ftzi,» hf»s (K+iirf . • F . *

. Ä . . _ __ . ? '
c ) Freizigaretten für dar Stück . • • * .- . 100 . . •

' W
_ Frettabak für 100 gr . . .
(>> Sätze für Brennmaterialien in Stt —
a ) Steinkohlen für den Zentner . - -
h ) Braunkohlenbriketts für den Zentner
c) Eierbriketts für den Zentner . - a«1' ,II . Die festgesetzten Werte gelten ouch

Tarifordnung , einer Anordnung eine » t Jitj
» A

treuhänderr der Arbeit , einer Betriebs- r >toder in einem Arbeitsvertrag für die sind. . . tV
oder niedrigere Werte ■festgesetzt ,®l’te.„nicht , wenn an Stelle der vorgesehe "f^ ,jtf <
der Tarifordnung , der Anordnug eines -> jtreuhänders der Arbeit , der Betrieb«-
oder in dem Arbeitsvertrag festgesetzieo . taflfKj
gelegentlicĥ oder vorübergehend (*■ ®

j

' ty

in.
Uoiyciuiiuf vuei> wui«uctucif «»‘v vp: . . . - ' (Mwäriiger Beslbästignng, bei Urlaub ) b»
Die neuen Sachbezugswerte gelte » bet j-; fl
lohn erstmalig für den Arbeitslohn, ^ bd5jj|j» ninFifHnrtaiPtfrrtttm ne«/vhf+ irtrh bCT ^zahlungszeitrattm gezahlt wird , d»
ber 1941 endet, und bei sonstigen B" Ug-" ^_ vi . v_ (M-t -i ._ t _ - dem **Bezüge, die dem Arbeitnehmer nach dein -
zustießen. m,

Karl « ruhe . den 1. September l « 1- gttW
’jir

Der Qbersinanzvräfldeut Rad«» ^ >
Die Vorsitzenden der Oberverflcker«« »

^pei-
Karlsrub«. Kontta », « »d w

Fachmann übernimmt
- Zentrol '
Heizungen

Angebote unt . 19755
an Führ .-Verl . Khe .

Tücht. Kaus-sthneiderin
ninnnt Arbeft.
Angebote unt . 19713
<m Führ .-Verl . Khe .

Kleinnnzeim
oer

urofee ßtlolfl!

Ettlingen

Versteigerungen

Zu vermiefejT
a schöne, fbitmse

möbl. Zimmer
in «E « er Lage der Sü - u»estKadt ,an soll so . rrrb . , geb . Beamtin , über
39 Fah -re , ohne Bettwäsche u . Br -
diennng , für 00 ,M ( im vorans ) auf
X 10 . 1941 , u verm . Ausl . Ängeb .« irter 19711 an Führer -Verlag Me .

\»*»g £X? '
k '

Wettstatt
ob . Büro , groh. Kel¬
ter zu vermieten.
Sofieustr . 47, Hof,
Karlsruhe . (19617)

MtmM .3ilN.
zu vermieten. Khe . ,
Edelsheimftr.l , II . , r .

(19610)

ES? Rmmr
Kapellenstr., auf 1.
Oktober zu vermiet.
Näheres : Karlsruhe ,~ *" - “ III .Lesfingftr. 3,

(19611)
2 schön möblierte

Zimmer
oder unmöbliert , an
aller ., berufstätige -
Fräulein oder Frau
sofort zu vermieten.
Anzuseh . ab 6 Uhr
abends. Karlsruhe .

Leffingstr . 29. III .
(19606)

MW.3iMMk
auf sof . od. 15. Sept .
zu vermieten. Kaiser,
ftr. 42, 2 Tr ., Khe .

(19639)

« rohe» (18676)
Wohn.Schlaszimmer
Zentralhz .. Fernspr .,
Badegelegh. zu verm.
Bunsenslr. 22, pari .
Karlsruhe .

Schlaf, tt . Herren¬
zimmer, schön möbl.,
m . fl . Wast. u . Bade-
benütz , auf sofort ad.
15. Sept . zu verm.
Khe ., Roonstr. 14.

(19744)

2 gut möbliert«

Doppelziimntt
sofort zu verwieten.
Rudolsstr. 1, R - ll ,

Karlsruhe . (19703)

Heizbare gut möbl.
Mansarde

in gutem Hause an
solid . Frl . zu verm,
Angebote unt . 19729
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl.Zimmer
an berufst , ŝ räul .
sofort zu vermieten.
KattSr .-Möhlburg .« lümerstr. 14, II . . I

(19760)

2 möblierte

ZiMMk
mit voll. Pension an
berufstät . Herren zu
zu vermieten. (19725

Franz .SaleS .HauS,
Karlsruhe i . B .,

Wörthftraße 2.

Möbl. Zimmer
mit Badbenützg. in
gut . Hause zu ver¬
mieten. Karlsroh «,
Parkstratze 21, III .

(19691)

Landhaus
Ehrwald -Tirol , herrl .
Lage , 5 Zi ., Kü .,Ke ..(Äa., Zentr .-Heiz .. fl .
k. u . w. W.. möbl.,
sof. an Erw . zu vm .
Angebote unt . 19607

Miefgesuche

Standplatz
für Möbelwagen

zwischen Sophienstr. und Westbabn-hof , sofort z« mieten oder kante»aesucht . (46674 )Ludwig Maler , Möbeltransport .Äarlsrnbc , Sophienitratzc 89.Fern-mrf 437.
Leeres

Zimmer
zu miet. ges., mögl.
Nähe Kühler Krug .
Angebote unt . 19606
an Führ .-Berl . Khe .
Angestellter sucht
möbl. Zimmer
Nähe Adolf-Hitler -

Platz oder alt . Bahn».
Hof. Angeb. u . 19647
an Führ .-Berl . Khe .
Gut möbl. Zimmer
evll. ouch Wohn. u.
Schlafzimmer, sofort

zu mieten gesucht .
Angebote unt . 19612
an Führ .-Berl . Khe .
Zum 1. Okt. wirb
1 geraum . , erklass .

möbl. Zimmer
mit Schreibt.. Zen¬
tralheiz. u . Bad ges.
Angebote unt . 19743
an Führ .-Berl . Khe.

Eins . möbl. Zimmer
mit Küchenbenützung.Zentrum der Stadt
,oder Nähe Kaiserstr.

zu mieten gesucht .
Angebote unt . 19718
an Führ .-Verl . Khe .

Berufst . Frau sucht
möbl. Mans .-Zimm .
mit Kochgelegenheit.
Nähe Kaiserallee.
Angebote unt . 19756
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Ruhige , berufstätige
Dauermieterin sucht

möbliertes
Mans .-Zimmer

mögl. Stadtmitte
od. Südwest. Näher.
A. Heinz . Karlsruhe

Karlstr . 55 . pari .
Fernspr . 2829 .

(19695)
Grotz . leere - Zimmer Auf 15. Sept . möbl.
(Weststadt bevorzugt) . Zimmer
zum Unterstellen von mögl. Oststadt, v. Be.
Möbeln gesucht . I rufst . Fräul . gesucht .
Angebote unt . 19767 I Angebote unt . 19693

an
"
Führ .-Berl . Khe .

' an Führ .-Berl . Khe . I an Führ .-Berl . Khe . i

SeWliABerfteigems
Am Donnerstag , de« lt September

1941 , 9 und 14 Uhr beginnend , werde
ich im Saale

„ ßittn goldene » Kopf "
Markgrafenstratze

beim Rondellplatz , im Auftrag
gegen bare Zahlung und 10 Prrozent
Aufgeld öffentlich versteigern :
1 Büfett mit Aufsatz , 2 Schränke, 1
Nachttisch , 1 Waschkommode , 3 Tische .
2 Sofa . 1 Nähtischchen , 1 Grammophon ,
1 Schränkchen mit Marmorplatte , 6
Stühle , 1 Aktenschrank , 1 Sekretär , 2
Spiegel , 1 älterer Teppich. Zinnteller
und Zievkrüge , 1 Ventilator , 1 dreitei¬
lige Matratze, 1 Steppdecke, Feöerbett -
zcug, 1 Besteck (90 versilbert ) , getragene
Herren - und Damenkleiöer und Leib¬
wäsche und sonst noch vieles .

Die Möbel kommen zuerst zum Aus¬
gebot. Textilwarervhändler haben keinen
Zutritt . — Flicgergeschädigte mit Aus¬
weis erhalten den Vorzug .

Karlsruhe » den 9. September 1941.
Hecke !, Gerichtsvollzieher . 46349

zwanssverfteigerung
Donnerstag , den 11. Sept . 1841, 14 Uhr,werde ich in Karlsruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstr. 45 a» gegen bare Zahlung im
Vollstrcckungswege öffentlich versteigern :

2 Rohrstiihle, 1 kl. Tischchen. 1 Bücher¬
schrank und 1 Schreibtisch.
Karlsruhe » den 9. September 1941.

Koppe, Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung
Snvalibenvrttichervng

Di « reselmähig « BeitzraaSkontzrolle
für die Jnvalloenoersichcrnng in der
Stadt Ettlingen findet am

Montag , de» 15., Dienstag , de» 16 .und Mittwoch , de» 17. Sept . 1941,jen ^ ils vormittags vo » 9— 12 und
nachmittags »an 14—17 Uhr

statt . (46578 )
Die Ko-n-tnolle erfolgt tm Für .

foraeamt (altes Schlotz ) Mütter -
bcratunpszimmer , Ettlingen .

Zu dieser Kontrolle haben sämt¬
liche Arbeitgeber die Quittungskar¬ten der bei ihnen beschäftigten Per¬
sonen nebst Sobnwnterlagen nivd Ar¬
beitsbücher vorznleaen .Die » nftändig Beschäftigte » » nd
freiwillig Berflmerte » »»erden er¬sucht. ihre Oirittungsbarten am

Mittwoch , de» 17. September 1941,nachmittags 14—17 Ubr
vorzivlegen .

Karlsruhe , de« 8. Sept . IML
Kontrollamt Karlsruhe I

der LanbesverficherungsauftaNBade».

Philippsburs
Handelsregister

Amtsgericht Phtlippsburg .
Pikiltppsburg . den 3 . Septbr . 1941,

Nencintragung .A II 39 . Brenner & Greller . Zi -
garreqfabrik in Reuvors . Offene
Handelsgesellschaft seit 1 . Juni 194t ,Gesellschaster flnd Hermann Greller ,Kaufmann In KarlsruH « . Gelchaid -
flratze 6 und Martin Ptus Brenner .Wcrkmeistergebilse in Neuldors . ZurVertretung ist Hermann Greller
allein berechtigt . (46619 )

Etteriieim

Eintrag ins Güterrechtsregistrr
Band I . Seite 417 : FabrikarbeiterOtto Himmelsvach und Ebcsra «
Panlina geb . Aman » in Wallburg .Die der Hhcfrau ans Ableben des
Albert Amann und der RosaAmann geb . Hoch in Wallburg an -
erfallenen , im Teilnivgsvcrtrag vom14. Januar 1941 beschriebenen
Grundstücke sind ihr Vorbehaltsgut .

Ettenbeim . den 26. August 1941.
Amtsgericht . (46648

Kapitalien
Such« tätige

Beteilig«»«
mit RM . 19 999 Einlage.

Angebote unter N 46489 an Füh .rer-Vcrlag Karlsruhe.

der LebWinitteldiiA
Uebermorgeu . Freitag , de« 12. September * L

Zeit vo» 9—18 Uhr durchgehend , werden "
den Geschäftsräumen der auf der gelben ^weiskarte angegebenen Ortsgruppe der V« -x v
Lebensmittelkarten für die 28. Zuteilnngsp
22. 9. bis 19 . 10. 1941 an die in Karlsruhe «eiw ^orten ) wohnhaften Einwohner ausgegeben-
gäbe der Lebensmittelkarten erfolgt auf WkEjsf ,
gelben Personalausweiskarte nur ans
stelle « der Ortsgruppe « derRSDAP .
die anläßlich der letzten Lebensmittelkarten
Ergänzung oder Berichtigung einbehal"
werden berichtigt zurückgegeben. Für die *-

h • jitt
J

in Durlach I—IV findet die Kartenaussa " -xgia ' "
Haus Durlach , für die Ortsgruppe Aue n« uRathaus in Durlach -Aue statt . arttfU&etMPWehrmachtangehörige, die als Selbstv^^ ^ e»
ber Truppenverpslegung abgesetzt sind un » tzxgE m ,
nen Haushalt führen , erhalten ihre ~
karten bei der Standortkommanöantur ^
Blumenstraße 2.

Wer seine Lebensmittelkarten ans , a atte*e"
nicht abholt, hat für die »achträglnĥ * $eine Verwaltungsgebühr zu entrichten. t<

Am Donnerstag , den 11. 9. 41 , !!
' <!<’

Freitag , den 12. 9. 1941 und Samstag , oc
sind die Schalter der Kartenstelle ifl1'
bensmittelkarten " geschloffen . Am .tember 1941, bleiben sämtliche (Ali^
Ausnahme der Reisekartenschalter, aestv, e ei« >? »ck

Die Verbraucher haben die Bestellsäie'" ,,
lich des Bestellscheins 28 der Reichseierr« fftfTV
Marmeladenbestellscheins 28 ber ^
melade swahlweise Zuckers in der Mome ^
29. 8. 1941 bei den Verteilern
and) für die Inhaber vo« Fett -ZnsatzkaU
«nd Schwerstarbeiter.

Bei verspäteter Abgabe des den »i
Reichseierkarte wirb ohne Rücksicht.

'
.ztere Zuteilungen der Eiuzelavschu»» e agpiee g

erste und zweite Woche des Zuteil ««^ ^ . ««*
(Sie » tt « fi für die dritte ttttfi vierte

wvatftiük
Eier und für die dritte und vierte
zngeteilt .

Die Verteiler müfle» die eutgegr«" - », ».
stellscheine in der Woche vom 22 . bis ^
Ausstellung ber Bezugscheine beim I .-kde"ablieferu . Bei späterer Eiureichnna z»«saw '
stellscheine nur mit % , 34 oder -cE j«
im Verhältnis der abgelanfeue » Woan"

j^zcl >̂
(m : i v o - t o .. . mi . i-v . .. i . .. Mitri ) H*'’Mit den Lebensmittelkarten wird fl ^

R e i ch s s e i s e « k a r te
gültig für die Monate Oktober 1 »" für b
1942 ausgegeben . Die Reichsseifenkarten i
TtSWorfirmtrficir itfiat* 17 PVnfiTC

u ** ifi*lichen Verbraucher über 17 Fabre en^ .
einen Abschnitt für ein Stück Naffericn

Für in Verlust geratene Seisenkar'
Ersatz geleistet werden. .Es wird darauf hingcwiesen , in v

(4^wird , wer unberechtigt Lebensmittelra
nimmt oder verwendet .

Karlsruhe , den 9. September 1941.

Der Oberbürgermeister^— Ernähruugsamt — 5,0
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SmSgeWftn
mSflt . mit Kochkenntnissen , für 4<
Personen -HausHolt, ans 1. Oktober
gesucht . (46487 )
Angevote an Pros Dr . m«d. Slnv «
Sbstardt , Psorzhrtm , Lameystr. 61 .
Rus Psorzheim 6688. _

Wir suchen auf sofort od . später

Hotel-Stotze
Zimmermädchen
MBdchan ,ur

»Xz .
(Gelegenheit das Kochen zu er¬

lernen)
Hausbarsehe
für leichte Hausarbeiten .

Angebote an : (63207
Hotel „ Drei Könige “

OFFENBURO
Alle Zimmer mit fließ. Wasser

Mdmpfleglltn
staatl . geprüft

äußerst zuverlässig und erfahren ,
mit liebem Wesen, für Dauerftellg .
in sehr aut . Haushalt gesucht . Ein¬
tritt Anfang Januar ! evtl , früher ,
nach Vereinbarung . Angebot« mit
Lichtbild und Zeugnisabschr . erbet,
uni . P 46481 au Rthrer -Berl . Khe .

Erfahrene und zuverlässtae

Mnbnlmrtmkin
auf IS . Sevt . oder 1 . Okt . gesucht .
Angebote mit Zeugnissen. Gebalts -
ansvrüchen u . Lichtbild erb . an das

Kiubergcuesuugsheim Hebelbnns .
Rodenweiler . sl5963

Delfter
KZHP ..WK

!^ '%VW5

ICIlt
Saß«ÄKalh gesucht ,mr d. Kithrer»

(46685 )

^ r sofort oder später

gesucht
v »fek Edler.

Acher».

Tuche für sofort oder später
eine geiviffenSafte. ,«verkäst.

Kafseeköchin
Schriften mit Bild und

an (46604
Heidelberg .

Kür mein Privatbürv suche ich net¬
tes , sauberes (60029)

Fränleiu
nicht unter 20 Jahren . Bedangt
wird leicht« Auffassung und saubere
Handschrift : etw. Maschinenschreiben.
Sonstige Borkenntuist « nicht erfor¬
derlich Eintritt nach llebercinkunft .

reie Kost u . Wohnung . Handschriftl .
Angebot an H. A, Rodler , Holland -
Hotel. Baden -Baden .
Tüchtiges (46719 )

Sewiersröulein
sofort gesucht .

SarlSruö ? eister Berg "
Am Ludwissvlatz .

Gesucht »um baldigen Eintritt

1 Mad»en
ftir Küche und Haushalt . Gute Be-
handliun«. (46089)

Metzgerei Schneider , Karlsruhe ,
Hcbelstrahe 19 .

Hausmädchen
das zu Hause schlafen kann , gesucht .

A . Wilkendorf, Waldstraße 33
(46710)

Junges , solidesSeeviersrünlein
für Kouditores -Kassee für sogleich
oder 1 . Oktober gesucht .
Angebote unter G«. 4S79 a» dt«
Kührer -Geschäftsstelle Gernsbach .
Gesucht zuverlässige . tüchtigeSaosgeMin
»um IS. September oder 1. Oktober
in gepflegten Landbaushalt . <46S6S

Jmtge» Mädel
sucht Lehrstelle als

Friseuse
Angebote unt . 19763
an Führ .-Berl . Khe .

Mit leinen
Punkten

wirtschaften!
DaS möchte febet
gern tn seinem eige -
nett Jntereffe . Dazu
braucht er den Rat
bei facherfahrenen
Kaufmanns . Stän -
dige Anzeigen in un.
fern Zeitung brin-
aen Publikum und
Kaufmann in der
einfachsten Weise mit
einander in Derbin.
düng.

Heimarbeit

Uuabh. 81t. Dame
würde einem besteren
alleinst. Herrn die
Wäsche instand ball .
Angebote unt . 1962?
an Führ .-Berl . Khe .

Frau sachtSelmarbeit
gleich welcher Art .

Angebote unt . 19686
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Welt -Atlas 1941
mit Ergänzungsmögllchkelt . Eine Leistung I
Erwellerre Jubiläumsausgabe mit 173 sechs- bis achtsarblgen
« arten , von der Meisterhand des Kartographen einzeln ge¬
stochen. Grotzklächenkarten von z. T . mehr alS l m Länge ,
viele Wirtschaft «- und phystlch« « arten , Kolonien . Geopolfttsche
Sinlcimng , ausichlutzreicher Ten , lebendige Statistik . Reastter
mit Uber I000M Namen . Das ist der Atlas , den Sie schon. verlässig . genau . Und so leichtennslange tuchen : bandlti
erwerben . 2RM . im
®rf.-Ort Halle . ) Au) - -
Risiko. Peftalozzibnchbandlung Hallc/S . 957

_ _ _ uilchtag . Preis 18
alle . ) am Wunsch 3 Tage zur Ansicht, daber fei»

. Heirat
Helrot

Witwer , Anfangs 30 ,
mit 2 Kindern und

Geschäft , wünscht
Fräulein vom Lande
zwecks Heirat kennen¬
zulernen . Ernstgem.
Zuschrift. « . D46863
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

M . Ehe
wünscht schön. Mann
v . SS I ., 1.80 , k- th .
mit lieb. nett . Mädel
bi« 25 I ., b. 1.78.
Vermögen erwünscht.
Nur .ernstgem. Bild¬
zuschrift . li . 846670
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

48 I ..untern «!

Akademiker
1 .68 grob , mit Tochter. Mit .
hmer eines großen Unter -

nohmens sucht Dome von erlesener
Eleganz und hervorragender Bil¬
dung <Schirl« und Bildung ) zur
Berebclichnng . Zuschrift, mit Ganz-
ausnahme unter BA 811 an den
Fühver -Verlag Baden - Baden .
Suche für mente Freundin , da es
ihr an vast. Gelegenheit fehlt , auf
diesem Wege einen soliden

Ebekamerade «.
Mittl . Beamter , venstonsber . , be¬
vorzugt . Witwer nicht ausgeichlost.
Dieselbe ist 86 I . alt . Witwe , kin¬
derlos . mfttl . Grütze, blond , tücht .
Hausfrau , in guten Verhältnissen .
Zuschrift, mit Lichtbild unk. E 46674
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Zu verkaufen

Betten . Ruhebetten , Sofa Damen -
fchvetbtisch, Schnetdernähmafchin « .
Kletderfchränke , komvl. Küche , versch .
Regale , Badewannen , Ofen , Ets -
«chrank iStürig ) , Stühle , Tisch«.
Lampen , Uhren klein. Harmonium ,
Flurgarderobe . Anrichte, Kommoden,
Plattenfvielei . Serviertisch und wei¬
terer HanSrat lGeschirr ) . (19650)

Karlsruhe . Amalieustr . 84, U .

Einen gröberen Posten

Flaschen
wie Wein», Sekt - , Kogwakfla-
fchen usw. ,» »erkanseu .
Angebote unter BR 4598 an
d. FüHrer -Gefchäftsst. Bruchsal .

Knoden. (16682)

Fübrrab
zu verkaufen. Khe .
Hindenburgftr . 79« .

Fra » Dr . lancke . Oberkirch/Badeu .
hlotzitratze 28.

önocrfn

krrin
h Ml » leichter

auf sofort oder später gesucht .
Kirchenbauer .

Karlsruhe . Kaiserallee «5.
(468881

Zuverlässiges

L«.
Führer -

Bütten

X

l«kchft Ar -

La,ü- Yftr.

MMN
für Haushalt (4 Pers . ) u, Mithilfe
rm Verkauf tn WehrmachtSkanttne
auf 1. Oktober oder ftüher gesucht .
Angebote unter 19699 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

m

«esncht .

(46094)
(46284)

gesucht.

^ ' *, !> d Laden .

Wt£ - ^
* Iwpr -J *,

WtzfkUU
täglich von 8—10 Uhr und Dams .
lag 8—LI Uhr gesucht . Borzustellen :
Löwen- Avothcke, Sb«. . Kaiserstr . 7k .

_ (19741)
In kl. Haush . wird

SÄttilgs-
m

für Zimmerarbeiten
n . Küche gesucht .
Angebot« unt . 19728
au Führ .-Berl . Khe .

Zuverldstige - Us«
f . tägl . 1' /-—2 etil ,
für Handarbeit zu
einzeln. Dame ges.
Borzust . von 10 bis
12 und ab 3 Uhr.
Hofsmanu, Sarlde .,
Stesanienstratze 11 .

(19778)

Damen und
Herren

die für halbe ober
ganze Tage leichte
Beschäftigung oder

Nebenverdienst such.,
können stch melden.
Zu erftagen unter
« 46857 im Führer ,
Berlag Karlsruhe .

rSchtiges
Servier-
frSulein

auf sofort ober 15 .
September gesucht ,

« mil Höckel,
Sasthot zur Pfalz ,

Bruchsal,
Am Bahnhof,

Ruf 2398 . (84723)

Tüchtige

findet gute Stell «
zum 15. September .
Angebote unter 19773
an Führ .-Berl . Khe .

Groher
MM--

MArboiltt
und schöner , gut ech .
KindemMen

zu verkaufen. fiG676)
Maier . Knrsvrften.

straf « 5, Karlsruhe .

Hol,Hütte
24 mm Schal . , Pult¬
dach , 10x5x8 mgr .,
Neuwert. , zu verkf .
Plan liegt vor . Zu
erfr . b , Kurt Merz,
Reurent , Friebrichftr.
Rr . 11 . (19KS1

8 » dertausen
Paar neuwertige

teüef-
stärk . Figur . Anzus.
von 14—18 Nhr.

Rheiustr. 18. IN.
Khe . (19632)

Srün. Kleid
(TloguS) , mit Jacke,
Krätze 42, ,u verk .
« he .. Schühenftr. 40,
parterre . (19630)

Renw . H, . Neberg,.Mantel
Kr . 50/52 , s. 90 M
zu verk . Süvenbstr .
15, III, , Ruf 4195 ,
Karlsruhe . (19673)

Für Bintzczwecke * aegl . und verz .

AussalldrWe
In allen Stärken lieftrt an VevbM -
cher ab Laaer . (46605)

SDedekinb * So .,
Hagen , Körnerstratze 94.

Nefelnwlvr
10/12 PS ., wenig
gebraucht, i . Auftrag
zu verkaufen. (46577

Wilhelm Link ,
Arotztankstelle Khe . ,
Rastatter Straße 43.

Rus 7505 ,

Gut erhaltenerDIMM
billig zu verkaufen,
Scherrstr. 17, I . r .
Khe . (19698)

Zu verkaufen 1 veft
m . Rost u , Matratze ,
neuweit . Staubsau¬
ger 120 Bolt , 1 « ll.
chentisch u. 2 Stühle ,
1 Blumenkrippe und
Tischchen , Mandoline
billig zu verkaufen,
» he., Jollhfir . 71, I .

(19709)

Seidene (19713)

Bluse
blaues Wollkleid

Grötze 44 , Erstling» .
Wäsche, alles gut er¬
halten zu verkaufen,
Aüuther -Ouaudtftr .
10, IV ., » »., Khe . 1 Am-

garöerobe
Mfli

Doppelleiter ,
Vogelkäfig,
Bettstelle

nutzbaum m . Pokster-
roft zu verkaufen.
Skephan, Karlsrnhe ,
Kaiserstratze 16», N.

(« 768)

Mahagoni¬

poliert . zu verkaufen.
Lawmsirahe 16, 1 Tr .
Karlsruhe . (19715)
Gebrauchter (19780

ZIMMkvfen
billig zu verk . Khe .»
Sofieustratze 141, II .

Sobner
Klub-Modell,

Norma H mit Re¬
gister. neuwertig zu
verkaufen. Angebote
unter BR . 4594^ an
bk Fnher -GeschaftS -
stelle Bruchsal.

Kanadischer
FuchS-MIZ

zu verkauf, Eckert ,
KarlSr .-Durlach,

Ernft -Friedrichftr, 12,
7—8 Uhr abends,

(19788)Gut erhaltenerKindenviMi
zu verkaufen. (19722)

Durlach, Reiher,
wiesenftr. 8, Weüach,

Schöne pickierte
Erdbeer-
vflamen

(Ananas ), Hinden-
bürg , hat abzugeben.

Gärtnerei Gebert»
Khe .-Rüppurr ,

Lichteataler Straße .
(48688 )

KindenoagM
Klappstuhl zu derk .
bei Dimmler , Khe ,

Sophieuftr . 138 .
(19707)

Gebrauchter (19701

KinderMgen
(elfenbf.) zu verkauf.
Links der Alb 8, II .
Karlsruhe .

Elfenbeins.
Kinderwagen
zu verkaufen. (19689
Wilh . Klein, Khe .»
Lessingftr. 11, IV.

Sportwagen
Stubenwagen
eis. Kinderbett

zu verk . Burkhard ,
Khe ., Lachnerftr.18,k .

(19737)

Gut erhaltener
Kleinemylmg.
mit Akku u , neuer
Batterie preisw . zu
verkauf, Effenweinftr.
21, I .. Khe . (19696)IMn

120 Bolt , 1 Tennis,
schläger , 1 Kleider,
düste , Grötze 44 . zu
verkaufen. Durlach,

Seboldstr. 24, III ,
(19703)

Opernglas
I« Luxusausfübrung
preisw . zu »erkaus.
Angebote unt . 19694
an Führ .-Berl . Khe .

raniL
Die M§rsterzigarette der Osterrefchfsdien

Tabakregie

Kaufgesuche

la m. tael
Füllöfen. Rohr . Röste
zu verk . b . Wieland,
Gerwigstr . 32, Khe .,
täglich 17—19 Uhr.

(19761)
Aeltere, gebrauchte

Scheibmaschin«
Stoewer . zu verkauf.
Baumert , Rheinstr.
11, Khe . (19732)

Ankauf von

Alt -Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmacnermeister
KeiserstraSe 179, Khe. A 40/1022

Kanse jede« Posten (835491

Radio
güt erb,, Fabr .Reigo
zu verk , Khe . , Wer.
derftr. 40, III, , r ,
Anzusehen zw. 19 « .
20 Uhr. (19613)

Aut erh-, hellgraue«
Kostüm

Ar . 44 , zu verkauf,
« he . , Rüppnrrrrstr .
28, II . recht». (19651

Z » verk . «leg., schw.
Abendkleid ,

1 Paar feine Gummi,
ftrümpfe, beides fast
neu, Ang, u . 19614
au Führ .-Berl . Khe ,

Aut gehende (19188
Mietwaschküche

(Miele ) zu verkauf.
Näherer :

Karlsruhe ,
Moltkestr. 143, IN.

2 gebrauchte weitzeEllenbetten
m , Matr ., kl. Rauch,
tisch m .Mestingplatte,
1 P . Knaben.Stiefel
u , Schuhe, Gr . 40
zu verkauf. Hübleiu,
Khe ., Kantstr . 10.

(19702)
Schön«

Waschkommode
2stamm. Aasherd,

1 Rachitisch , 1 Hun¬
dekorb . 2 Tap .-Böcke
zu verk . Friedeuftr .
16, I„ Khe . (19705)
Schwarzer (19704)Wvllnmnltl
Gr . 44 , im Auftr . zu
verkf . Kaiserstr. 164,
5. Dt ., 2 mal laut .
Karlsruhe .
Fast neues (19765)Kinderbett
für Kind bis zu 5 I .
preiswert abzugeben.

HagSfekd , HanS-
Schemmstrahe 81.

Suche für sofort oder
1. Oktober tüchtige ,
fleißigeSaus
für frauenlosen Ae,
schiftshaushalt .
Angeb. unt . ff 46862
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Stellengesuche
Ostmärkerinädel smht Stelle als

Berkästierin

Oummi -Regencape
« leid, 42—44, billig
zu verkaufen. Angeb .
unter 196S5 an den
Führer -Verlag Khe .

K . LederWe
Gr , 48, 1 Sporthose,
1 Trommel, 1 gutz.
ball m . Pumpe und
Radel zu verk , Khe .,
Scherrstr. 9«, II ., l ,

(19764)

Robftosfe H. Buntendach . Karlsr .,
Durlacher Strafte 26. Tel . 8481.

o « *

tlftW Kaufe AMgotaf ,
Altsliber u. Doubl *

“Ä :? C . ReiiHioidt sonn
Inh . Elfriado Koch

Karlsruhe m. Rh., Kalserstrafie 163
ostscheckkonto 8670 Oen. B. C. 33344

Gold
kauft zu guten Preisen

Heinr. eaar

Silber
Brliiantan
scnmueM
Kslssrstr . 71, am
Adolf- Hitterplatz

<1. B . 40/1021

®irt erhalten « (46761 )

derbe Stiefel
und Schuhe

lawch Ski - od« Marschstiefel)
Nr . 41/413 — auch arvfter —
für Arboiisqwrche dringend »n
kanfe« gesncht . <4671)

Anruf 406». « arlsrnbe.

,« kaufen gesucht .
Angebote unter 46764 an b . Führer -
Verlag Karlsruhe .

Z» kause» gesucht

Transport«
und

Lagerfüster
Angebot« u , K 42916
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

« «braucht. , «Iseruer

Drelbock
mit Mud «, ea , 4 m
hoch und 20 Zentner
Tragkraft zu kaufen
gesucht .
Augeb . - , « 46090
an Führ .-Berl . Khe,

GebvauchteS, noch gut erhaltenes

Schreiner -
Kandwerkszeug

zu kaufen gesucht . __Auaebolc unter Rr . 46298 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

^aiirtrotaQparQte
auch gebraucht, zu kaufe« gesucht .

Stadt . Badverwaitnna
Karlsruhe , Platz der DA. 1.

(46753)

!k
lausen

irden Posten

eoitz L Komp.
« 15 .

(46648)

Gut erhaltenes

SMk«-
fflM

zu kaufen gesucht .
« »Helm Kugel,

Papiersackfabriken,
Weiugarten/Baden

(46693)

ettätfefei
Gr . 89/40 , zu kauf .
,esucht . Angeb. unt .
} 46682 an Führer -

Verlag Karlsruhe .

Gaswirntsofen
für Badezimmer
u kaufen gesucht ,
riedenftr. 10. III .' 4415, Karlsr .

(19645)
L
Aut erhaltener
KtMr-Noller

»der Dreirad
zu kaufen gesucht .

Angebote unt , 19636
an Führ .-Berl . Khe .
Tin gutes

Damenrad
auch ohne Bereisung,

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 19629
an Führ .-Berl . Khe .

Ofen
mit» . Grötz «, nnr
gut erhalt, , zu kauf ,
ges . Ang. u , 19740
an Führ .-Berl . Khe .

K.-SP0NIW.
zu kaufen gesucht ,
möglichst Korb,
Angebote unt . 10739
an Führ .-Verl , Khe ,

Sach« 1 Schreib « »,
ichiue, 1 Kraatschnei «
demaschine « . Hand»
betrieb , 1 Hrrren -

»drr Knadenrad
zu kaufen , Angebote
unter 19004 an den
Führer -Perlag Khe.

Sotto
mit Hose , Grötze 50 ,
auch einzeln, zu kauf,
gesucht . PreiSangeb .
unter 19W0 an den
Führcr -Verlag Khe .

A» t erh, Kinderwag.
(mögl, Korb), ^ au«
gut . Hause zu kauf ,
ges, , evtl, könn , Neu¬
wert . Dameuschnh«,

Ar . 39—40 abgeg. w .
Angebote unt , 19747
an Führ .-Verl , Khe ,

Einen od. zwei große
wlderstanbsfähige

Kabinen'
Koffer

kaust gegen bar:
» astod Jockerst,

Oppena» (Bad .) .
(46384)

Bebr ., gut erhalten

Fahrrad - Unhänoer
zu kaufen gesucht .
Angebot« »nt , 19599
an Führ .-Berl . Khe ,
Re«wertiges »d. gut
erhalt . Herren .

Slchrrod
mit vollrm Zubehör
au kaufen gesucht .
Angebote unt . 19681
an Führ .-Berl . Khe.

ötuhenMM
au« gut . Hause zu
kans . gesucht Angeb,
mit Brei » u . 19641
an Führ .-verk . Khe ,

(Hilfskraft )
kn eftiem rnttttown SadenvestSSft.
mSgÄÄft mit Kokt und Wohirmdg.
Angebot»: unter 16786 « i h. Fühver »

G6716 Berü « Karlsruhe .

nimmt Großmutlei eiben teitrenTappm . Der hindert xwat bei
der Arbeit und es heilt nicht darunter . Aber dafür rutscht er
dauernd und ist immer schmutzig . Im Einst : nehmen Sie lieber
das heilende Wundpilasler

TraumaPlast
tat allen Apotheken und Drogerien .

Ehoifo-
loiwuo

in kaufen gesucht ,
lingeb . « . 19228 an
Führer -Verlag Khe .

Zirka 30 ZentnerBrennholz
,u kausen gesucht .

Sichtenberger, Khe .,
Sntenstr . 3 . (19631)

A»t erhalt . Herr« .
rab ,n kauf, gesucht .
Angebote unt . 19663
an Führ .-Verl . Khe .

Aas . Heizofen
(5 Rippen) , ne« ob,
neuwertig , sofort zu
laus , gesucht , Preis¬
angebot« an Welu-
tellerei Albrechi , Khe .
« arlstr . 22. Ruf 3396 .

(19739)

Ssmrn-
Rriilttrstl

gut erhalten , Ar , 37
los, zu kauf, gesucht ,
Angebote unt . 19633
an Führ .-Verl . Khe .

- .-SalMude
braun , Grütze 43/44 ,
auch Sportschuh« zu
kaufen gesucht .
Angebote unt , 19677
an Führ .-Berl . Khe

KlBderlaolstall
sofort zu kaufen gef
« rasweger, Porckstr
43, Ruf 7268 , « he ,

(19748)

Ski 'Stiefrl
Ar . 37/38 , zu kaufen
ges. Angeb , u . 19782
an Führ .-Verl . Khe .

Aut erhaltener

Mtr -DnM
oder Holländer

zu kausen gesucht ,
öreisangebote unter

19724 an d. Führer »
Berlag Khe , erbeten.

Dunkler Dome» .

Kelzmmtel
oder Jacke

zu kaufen gesucht .
streiSang. unt . 19726
an Führ .-Berl . Khe

Zu kaufen gefacht

1 meie
ungef. 2 auf 3 m
1 Bettumrandung ,

1 Ofenschirm,
2 gutgesüllte

Kopstisten.
Angebote unt . 19676
an Führ .-Verl , Khe

Schlaffack
gebr,, zu kausen ges.

Kmtschmar, Khe . ,
Kaiserstratze 82 a .

(19758)

SchreidmM .
klein u . grotz kauft,
derk , n , verleiht Khe .,
« . veiler , « aldftr .66

<19700)

Klavier
?

nt erhalten , zu kau
en gesucht . (19688)
Bohner . Karlsruhe

Maienweg 9 .

Gut erhalt . Korb.

zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 19749
an Führ .-Berl . Khe .

Zwillings -

SMtMgen
zu kaufen gesucht ,
Aagebot« uut . 19716
an Führ .-Berl , Khe .
6M erhalten «

«putzen gäncht .
Prei »angeb. » . 19714
au Führ .-Berl . Khe,

Tausche
eleg ., hellgrauen

Kostümstoff
mit Futter , gegen
Damensportmaatel

Größe 40. Angebote
unter 19662 an den
Führer -Berlag Khe .

Me neuen
lohnneacHabellen
Sülüü ab I. Oktober 1941
braucht Jodar Arbaltgebar . - Bestallungen mit¬
tels dieses Vordrucks erb ., Stückzahl Einsetzen

— ~ Vterstflndllche Entlohnung
__ _ _ _ _ tlgltche Entlohnung

. xwettSgltcho Entlohneng
__ dreitäglich « Entlohnung

. vIertBgHehe Entlohnung
fOnfWgllcho Enttohnung
wöchentliche Entlohnung

_ _ _ __ _ zweiwöchonMehe Enttohnung
vlerwtfchontllcho Enttohnung
monatliche Entlohnung

. fönfwöchentltche Entlohnung
. . sonstige , insbesondere
_ _ einmalige Bezöge
Preis jeder Tabelle BM. — 66

Verlag IHrRelchsstener - Tatellen kmftll .
Berlin NW 7, Frledrichstrafie 108

MUKetteHse
gebraucht oder neu . mit Benzinmotorantrieb .
»um Baumfällen und Ablängen (46091

sofort zu kaufe« gesucht.
Eslangebote telefonisch oder Telegramm an Fa .

Anton ! & Asal
Banunternebmnng . Bübl (Baden ) , Fernruf 668

Fahrbare Mosterei
Presse , Mühle mit Motor

sofort
ab Lager

zu verkaufen.

OietlenDacher
Eppingen
Fernruf 130

Unterricht

1 Paar Damen .
SpartschuH »

neuwerftg, Größe 37 ,
gegen Größe 89 , »
tauschen gesucht .
Angebot« «nt . 19779
au Führ .-Berl . Khe .

veulsekes Kotes kreuz'
99

Xorlrruke Herrenstr. 39 Fernruf 91

Adttldkltzk « §
Beginn : Donnerstag , d . 18 . Sopt . 1941



\

Nur noch wenig* Tegel
Aufruhr im Damenstift

nach dem Theaterstück
von Axel Breidahl

mit M. Landrock, H. Blelbtreu
E. v. Thellmann, E. GIEBner

u . a.
Beginn : 3.00, S.S0, 1.00 Uhr
jeweils mit der Wochenschau

Cafe Bauer _ _
Srnst Graßhoff

mit seinem

Unterhaltungs - Orchester .
Das Abendkonzert beginnt bis auf weiteres 8 .20 Uhr

lintracht-Kabarett - Barl
Täglich abends ab 9 Uhr dae entzückende

Großstadt programm
mit 22 Nummern von den ersten Bühnen des

In - und Auslandes
Löwenrachen
Samstags und Sonntagsab 8.30 Uhr abends ein vielseitiges

Großstadtprogramm
welches man gesehen haben muß .

Ludwig Schmitz
GustavDiessl,RichardHaussier
Im Rahmen einer konfliktreichen Handlung
um die Liebe eines schönen , jungen Mäd¬
chens , Philine , läßt dieser große Bavaria -
Film das Leben und Wirken der Vor¬
kämpferin für das deutsche Theater , der
Neuberin , in mitreißender Schilderung
erstehen . Dieses Filmwerk, das auch auf der
Filmschau in Venedig zur Vorführung ge¬
langt , wurde mit den höchsten Prädikaten

ausgezeichnet .

Erstaufführung ab heute
Wochenschau: 2.30 5.00 7.45
Hauptfilm : 3.00 5 .30 8.15

Um pünktl . Erscheinen wird 1iöfl. gebeten I
Jugendliche ab 14 Jahre haben Zutritt !

Beginn :

Pali - Gloria
WML.45. 5.45, 8.00 / Nur noch heute und morgen ! / 5 .45, 5.45, 8.00 4HISeine Tochter ist der Peter | DER SPIELER

fcTSi„ ii ^ h die neueste Wochenschau!^

NSRL . Sportbereich XIV
Fachgebiet Radsport

Sonntag , den 14 . September 1941

Erste-
Radsport-
Grooveranslallung

auf der Hockenheimer Rennstrecke
7 UhrJugend / 10 UhrAmateure / 14.30 UhrBerufsfahrer
Weit über 100 der besten Fahrer Deutschlands
am Start . — Eintritt , 50 Rpf. bis 1 .80 RM.

Betriebsferien !
Zur Durchführung des Gefolgschaft **
urlaubs bleiben meine Geschäfte

vom 15 . 9 . bis 29 . 9 . 41 mittags 14 Uhr
geschlossen !

Photo-ßino-Ganshe
Kreuzstraße 37 • KARLSRUHE# Kaiserstraße 215

KONZERT - KAFFEE

USEUM _
Monat September :
ORCHESTER

WM mmm
mit seinen Solisten und dem ital . Tenor

Fernando Buda
Entlasten Sie Ihre Buchhaltung und abergeben Sie
mir den (17274)
Einzug ihrer Außenstände

Berthold Groß
alt Inkassobüro zugeiasten , Handel saus kunftel ,KARLSRUHE. Kelserstr . 237. Fernspr. 1432.

5 "TANZ"*
der Saison 1941/42 beginnen im Sept .Anmeld. v . Damen u . Herren alsb . erb .

£ | SELE 80llau8lr. 3S

Stnatstbenter
Grases Heus

Mittwoch , 10. Sept., 18.5*—21.58
Auv . Miete (Wahlmietk. gült .)

Die lustigen uieiherv. Windsor
Komische Oper von Nicolai.
Werbepreise : RM. 0.65—3.95 .

Donnerstag , 11. Sept. 18.3S—21.13
Auß . Miete (Wahlmietk. gült .)

Dichter und Bauer
Operette v. Franz von Suppe
Werbepreise : RM. 0.if —3.95

Kleines Heus
Mittwoch , 10. Sept. , 1t.SO—20.30
Bezauberndes Fraulein

Muslkal . Lustsp . v . Benatzky

Verlor « «

Geldbeutel
mit größ. Inhalt am
6. 9. 41 , auch Stro¬
tzenb . mögt. Abzug,
geg . Belohn, auf d .
Fundbüro Karlsruhe .

(19759)

Am Montagmorgen
buntgemust., Viereck.
Schal Verloren a.
dem Wege Krämer - ,Valentin -,Holländer-
straße, Kirchplatz in
Daxlanden . Da An-
denken bitte abzuaeb.
bei Jageborg Wag.
«er,Daxlande «, Kra -

merstr.42a , od .Fundb .
Karlsruhe . (19753))

verloren
goldene Damen-

Armbanduhr
m . schw. Ripsband ,
Marke . .Midv" . Ab¬
zug . b. » opp « h- ,« elfeuftraße 7.

(19742)

Der mit großer Spannung erwar¬
tete Lustspiel - Fi Im der UFA

VORANZEIGE !

.rfvUfaTheftter
Wanb Capitol

LETZTE

UFA-
Theater
TSgl. 3.30
5.30, 8.00
Jug . über
14 Jahre
zugelass .

Capitol
TSgl . 3.30
5.30 , 8.00

Jug . nicht
zugelass .

SttMvonU
Ein Wild. '. fV

Richter I
Schittto» I

srr»«/ f ' 0"’

Dee
Finktnrtil . . igr
StOdnl / *•" 1

Werdet Piaizmieter des Bad. Staatstheatersi
Ausschneiden I WaM -JIUetc Aufheben /

Freie Wahl der Vorstellungen (ausgenommen Gastspiele und geschlossene Vorstellungen) , also für alle Theaterbesucher ,die sich nicht an einen bestimmten Tag binden können. 30 Vor Stellungen: a ) 20 musikalische Aufführungen u . 10 Schauspieleb) 15 muslkal. Aufführ . u . 15 Schausp ., 15 Verstellungen : a) 8 musikal. Aufführ . u. 7 Schausp., b) 15 musikal. Aufführungen.
Preise und Raten

Platzgattung

1. Rang und
1. Sperrsitz • i
2. Sperrsitz « «
3. Sperrsitz . .
2. Rang Mitte 1.
2. Rang Mitte 2.
2. Rang Seite 1.
2. Rang Seite 2.
3. Rang Mitte .

Abt.
Abt.
Abt
Abt

For SO Vorsteiiungei(20 mssikal . Auffahrungen, 10 Schajspiele ) FBr 30 Vorstellungen (18 musikal. Auffahrungen, 15 Schauspiele )
Besamt-

prsis 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Gesamt¬
preis l 2 3 4 5 6 7 8 9 10

3LK. gut 9m gut 9UI 9UL9UCgut Lck 9LM gut gut 9U gut gut 9m 9Läyut gut JLM
GS.— 13. - 13 - 11.5011.5«11.- 11. - 7.50 7.508.— 8.- 93.— 12.5t 12.5010.5010.5010. - 10.- 7.5t 7.5t 6.- 6.-89.50 12.- 12.- n .—i11.- 9.— 9.- 7.50 7.505.50 5.- 85.50 11.8011 50 9.5( 9.5C 9 — 9.- 7.207.285.505.5081.- ii .- 11.- 9.- 9 _ 8.5t 8.5t 7.— 7.- 5.— 5.— 78 — 10.5t 10.50 9.- 8 - 8. - 8.— 6.806.505.- 5.—81.— ii . n .- 8.- 9.- 8.50 S.Sfl7.— 8. - 5. - 78.— 10 5010.80 9.- 9.- 8. - 8. - G.5C6,505. - 5.—88.80 9.— 9.- 8.5« 8.5« 6. 7S 8.7! 5.58 5.5t 4.5 «4.60 66.— 8.50 8.80 8 - 8.- 6.50 6.805.5t 5.504.5t 4.5062.— 9.- 9 - 8.- 8 - S.- 8. - 8.—8 - I - 8.- 60.— 8. - 9 - 7.50 7.5t 6.— 8.- 5 — 5.- 3.5t 3 5089.— 8.— 8.— 7.8« 7.80 9 - 6.—4.M 1.803.5« 8.80 87,- 7.50 7.5t 7.- 7.- 6— 6 —4 504.503.5t 3.5050.— 7.- 7. - 8.- 6.- 5. - 5.— 8 —S.- 48.- 6.50 8.8« 5.5t 5.5t 5.— 5. - 4. - 4 —8 - 3.—
» in, 1. 8. i .ioJkn .1 . 12. 1. 1. 1. 2.1 . 3. 1. 4.11. 5. I. 8. faiiiq 1. 9. MO 1.11. 1.12 i r 1. 2. 1. 3. 1.3. 1. 5. 1. 8.

Die Altersversorgungsabgabe für die Bühnenschaffenden Ist Im Mietpreis nicht inbegriffen ; sie wird In der 30er -Miete mit
Je 75 Rpfg . Im September und am 1. Dezember erhoben. (Fortsetzung folgt.)

liiuautartieituRO . Modornlsiining aller
Lampenschirme

Kelserstr . 136 , Hinter -
VIWr6r pauFriedr.-Bad . Tel . 1228

Täglich : 20 *
£

f

Auß . rd . m :
(Hausfrauen - W®"

* *
and Sonntag

das sehensw*das sehensW”
|

GroBsiaut - Prosiw*
Ein Programm
man sprichtu. be]ji

VariotO-KabafOtt ,
■art. ruho, Hebel **-

Rezept für Essiggurken : ^
Die gut gewaschenen Gurken
nachdem sie 12 Stunden iw yF
gelegen haben , in Steinguttop ^ gsV?
Einmachgläser gelegt , etwas
gewürz und Perlzwiebeln
gestreut , mit kaltem GttnthertJ ^
Kräuteressig
zugebunden ,
sind Von irisuiwurwgcui ^

'
iß

werden niemals weich u . schön ®0

GOnthar*. Elamach-KrSutam. lg ll*** M tt+
20 1»

# GOntti. r*. Klostergewün B. ut . 1 10 a ,

Drogerie Leopold Günther
Karlirahe, ZlhrbigantraS * 00, reinref •***

Bäder - u . Kurverwaltung Baden -Baden
KURHAUS - GROSSER BÜHNENSAAL ’

Donnerstag , den 11. September 1941 — 20 Uhr

iSonder -Konzert
zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes

Da« Sinfonie* und Kurorchestef
Gastdirigent : Hidemere Graf Konoye, Japan

Solist: E* 7. Kiskemper (Violine)
Zur Aufführung gelangen Werke von Komponisten, die zu Baden-Baden be¬sonders enge Beziehungen unterhielten :
Carl Merle von Weber , Johannes Brahms, Gfoechfno Rossini , Richard Wagner ,Frenz llszl und Johann Strauß
Eintritt: RM. 1 — bis 8 —; Vergünstigungen sind aufgehoben ; Karten an derKurhauskasse (Ruf 1151/60 ) .

Warum noch werben?
Well das Kaufpublikum sonst nicht weiß , worin Sie besonders
leistungsfähig sind,und es mit der Zeit sogar Ihren Namen ver¬
gißt .

tumpf

litt »

Veilabung
Wer fährt in Rich¬
tung Eppingen und
kann als Beiladung
ein vollständig. Bett
mitnehmen ? (19727 )
Zu erfragen : Khe . ,
Kaiferstraste 163, bei
Koch. Ruf 1217.

Deutsche Gold - und Silber
~

vormals Roessler

Einladung zu einer
Wir laden unsere Aktionäre zu einer außerordentlichen Hauptversammlung auf (46803

Freitag , den 26. September 1941. 11 Uhr
in unseren Sitzungssaal, Weißfrauenstraße 9, ein.

Tagesordnung :
1. Kapitalherabsetzung um 1 600 000 RM. gemäß Aktiengesetz § 192 Abs. 3Ziff. 2.
2. Aenderung der Satzung (§ 4) entsprechend dem Beschluß zu 1.Diejenigen Aktionäre, die In der Hauptversammlung das Stimmrechtausüben wollen , haben ihre Aktien oder den Nachweis der Hinterlegungihrer Aktien bei einem deutschen Notar

bis spätestens Dienstag, den 23. September 1941,
In Frankfurt am Main:

bei der Kasse der Gesellschaft ,bei der Dresdner Bank in Frankfurt am Main ,bei dem Bankhaus Gebr . Bethmann,bei der Metallgeseilschaft Aktiengesellschaft ,bei der Commerzbank Aktiengesellschaft in Frankfurt am Main ,bei der Deutschen Bank Filiale Frankfurt (Main ),bei der Frankfurter Bank ,bei den Herren Grunelius & Co .,bei den Herren B. Metzler seel . Sohn & Co .,In Berlin:
bei der Dresdner Bank ,bei der Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft ,In MUnchen:
bei der Dresdner Bank Filiale München ,bei der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bankbei der Bayerischen Vereinsbank,in Wien :
bei der Länderbank Aktiengesellschaftinnerhalb der Geschäftsstunden der Hinterlegungsstellen Hegen Empfangder Eintrittskarte zu hinterlegen und daselbst bis nach Ablauf der Haupt¬versammlung zu belassen . Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßigerfolgt , wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie beianderen Bankfirmen bis zur Beendigung der Hauptversammlung in Sperr¬depot gehalten werden .

Frankfurt am Main, den 8. September 1941.
Deutsche Gold - und Silber -Scheideanstalt

vormals Roessler
Schlosser Bernau

Entlauf , seit Montag
kl. Tlgerle

Kater . Abzugeb . geg .
Belohnung (19737)
Kirchenbauer. Khe .,
Kaiserstrahe SG.
Mittelschw. , gut ein-
gefahr. und zugfesteS

evtl. Zuchtstute, zmn
Schätzpreis zu kauf ,
gesucht . Baumschule«
E . Iben , Ettlingen /
Baden . (19736)
Jüngeres , graues

Kätzchen
entlaufen .

Abzugeben im
Kaffee des Westen - ,

Kaiferallee 3.
(46350)

Kuh
Nutz - und Fahrknh

zu verkaufen. (19687
Langensteinbach,

Horst-Wessel -Str . 14.

1 Einstell ,
rlnb

zu verkaufen.
Angebote unt . 46858
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

V1
ieli
DILZER

fragen O
Amallenstr . 7

Ruf 3614 Karlsruhe
Ein kompl . (46232 )

Spel.
Kabelt

1,1 Ltr . Motor Dif¬
ferential . Armatu .
ren und Verdeck, in
sehr gutem Zuhand
u verkaufen.
W. Wagner , Mecha -

nikerwerkstätte, Ulm.
Lichtenau. A . Bühl
i . Bd .. Fernruf 132.

Wir kaufen ständig MllaelcstePersonenwagen
unseres eigenen Fabrikats . (00032

Daimler - Benz
Berkanfstelle Baden -Bad «».

Lichteutaler Strafe « IS .

moderne Perfonenuiagen
bis 5 Lt. kauft Kasse ab Standort

Gebrauchtwagen
KurfQrstendamm 156

Berfin-Halensee , Ruf 97 §412

Einachsanhänger
für Personenwaaen

mit ßirter Bereifung . mösflchst
4,75/17 . , u kaufe » gesnchi , mit An -
bängervorrichtnng . (18990 )

Fernruf 8234, Riimmrr .
Rastatter Strafe « 106.

DKW
i» gutem , fahrbereitem Zustand ,
mH Stach bester Bereifung, oerkau«
R. Srua . Herreualb, Slofterstr. 18-

(46771)

Svel P . 4
Cabriolet , 4 Gang,

zum SchätzpreiS von
500 RM . zu verkauf.
Kaufmann , Werkstatt
Khe ., Roonstratze 3.

(19417)

Motorrad Hrdie
Baujahr 1939

200 ccm. in fahr¬
bereitem Zustand,

zum amtl . SchatzprerS
sofort ju »erlaufen-
Zuschrift, unt lSb -l
au Führ .-Berl . Khe .

lis
nä8l.'*VJ

, K

rstffi®Umb°' Mrf

j5erln# ^ v

Ä

3- 4 Lafttvoge"
wif Fahrer

3%- 4 To ., sofort « achten Baustell«" l -
gesucht . . Ei« ‘
Etlangebote telefonisch oder Telegr

Antoni & As®1
» üdl (Bade » ) , S «r »»" ' '

-K
t*

Entlauf « »

Katze (Kater)
dunkel get . u . weiß.
Geg. Belohn, abzua.
Khe . , DouglaSstr. 28,II . rechts. (19665)

VS*-

MM - « - " '

Sin « feischmelkende

Nutz - undKabrkub
(2 mal gekalbt) zu
verkaufen. (46854 )
Malsch , WaldprechtS-
Straße 30.

4 Inittzatznen
zu verkauf. (J46S9L

Spöck .
Nromnftraß «

Seit nohezu 125 Jahren 9 '^
es ihn . Er ist erstaunlich ef

giebig , — auch Sie sollten *^n

einmal probieren !
Am Anfang » Besonders mild «, sonst el

fach » Hanewa

mV
*

i*lVleNS . - Schwesternschalt im Gau Baden büt« -
(VMutend lunge Mädel im Alter 18 W Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken- und Säuglingspflegeschulen des Gaues ein . — Wettere Ausbildungsstätten im übrigen Reichsgebiet werdest e„ ftDienststelle der NS .-Schwesternschaft , Berlin W . 62. Kurfürstenstraße, vermittelt . — Staatlich anerkannte Säuglings - und Krankenschwestern , die in der NS .-Schwesternschaft arbeiten möchten, können ebenfalls aufaeno

Auto
Transporte

Stadt , und Rahver
kehr (5V Km.
übernimmt Tel. 61

an» « llgeier Khe .
nd .-Wilhelmstr. 17

Das Haus der guten Kleidung

« ulnadmedediuauu,«» : Deuischblüttg gesundbettlsche. charakterliche, volitische Eignunggute Schul- und Allgemeinbslduna . RAD .. bauSwlrtfchaftlicheS Fahr. Fortbildung : OverattonS ». Diät - . SaugllngSfchwefter ufw
Einsatz : Krankenhäuser , Kinderkliniken , Gemeinden , ft -Lazarette . ff -Mütter » «nd Sä «d-

lingSbrim «. Schulen der NSDAP , und Ordensburg «».
AnSdtldnug : Nitäbrig « Lerngeit . staatlich« Prüfung , oraktifcheS Fahr im Krankenban ».
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